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Zur Lage. 


Oer Prozeß Manche erregt in verſchiedener Hinſicht 

iſſehen. 
ce Ein ganz gemeiner Schacher mit Titeln und Orden iſt 
von dem langjährigen Bureauporſteher des Civilkabinets des 
greifen Kaiſers Wilhelm I., Geh. Hofrath Manche, betrieben 
worden. Manché hat dabei u. A. nachgewieſenermaßen 10000 
Mark ſich rechtswidrig angeeignet. Der titelſüchtige Fabrikant 
Thomas, der wohlthätigen Vereinen, nicht um Gutes zu thun, 
fondern fi den Kommerzienrathtitel zu verſchaffen, große 
Geldſummen ſpendete, iſt eine weniger überraſchende Erſchei⸗ 
nung. Desgleichen ehrſüchtige eitle Herren giebt es nicht 
bloß in Berlin, ſondern auch in den Provinzialſtädten. Daß 
ich ein Agent, wie der brave Aron Meyer, als „Schlepper“ 

ndet, tft auch nicht gerade überraſchend, aber daß der De⸗ 
nunziant, der ehemalige Rektor Ahlwardt, ein Antiſemiten⸗ 
führer, auch ein Schlepper geweſen iſt und bei dem unſaube⸗ 
ten Handel 2000 Mark eingeſteckt hat, wirkt allerdings ver⸗ 
blüffend. Ahlwardt hat auch dem Fabrikbeſitzer Thomas zu 
einem Kronenorden verholfen. Als Zeuge hat Thomas unter 
dem Eid ausgeſagt, daß Rektor Ahlwardt, der von ihm kleinere 
Summen auf Wechſel borgte, eine Anzahl von Mitbürgern 
u einer Eingabe veranlaßt habe, auf Grund deren die Vers 
eihung des Kronenordens an ihn erfolgt ſei. Man ſieht, 
was manche Orden werth ſind. 

Ganz nebenher iſt durch einen Agenten Louis Cohen als 
Seien unter dem Eid bekundet worden, daß er feiner Zeit 
Igent des Staatsminiſters a. D. Bit ter geweſen ſei. 
Der Miniſter habe ſich in Wucherhänden befunden und zur 
Auseinanderſetzung mit den Wucherern des Zeugen Hilfe be⸗ 
nutzt. Miniſter Bitter habe ſich, als er nicht mehr im Amte 
war, auch viel mit der Vermittelung von Titeln und 
Orden beſchäftigt und zu dieſem Zwecke auch Gelder zu⸗ 
ewieſen erhalten. Er habe dem Zeugen wiederholt zu ver⸗ 

fein gegeben, daß Polizeihauptmann Greiff und die Palaſt⸗ 
ame Gräfin Hacke der richtige Weg ſei, ſolche Geſuche zur 
Erfüllung zu bringen. Er habe auch wiederholt erfahren, 
daß Bitter Geld zur Verwendung für mildthätige Stiftungen 
aus Anlaß ſolcher Geſuche erhalten habe; er entſinne ſich 
eines Falles, in welchem Bitter ihm eine Summe von 20000 
Mark, welche er auf dieſe Weiſe erhalten, zur Bezahlung 
eines Wechſels überwieſen habe. Der Zeuge behauptet auch, 
daß er mehrmals Geld zu Polizeihauptmann Greiff gebracht, 
und daß dieſer ihm einmal geſagt habe, er müſſe noch mehr 
Geld für die Gräfin Hacke und die Kaiſer Wilhelmſtiftung 
aben. 
? Die Palaſtdame Gräfin Hacke ift todt, Polizeihauptmann 
Greiff und Miniſter Bitter find auch geſtorben, es iſt alſo 
nicht mehr gerichtlich feſtzuſtellen, wie weit die Zeugen⸗ 
ausſage des Cohen zutreffend ift; man muß auch Bedenken 
tragen, auf die bloße Ausſage des Zeugen Cohen hin bisher 
als durchaus achtbar bekannte Menſchen, wie die Gräfin 
Hacke und den Polizeihauptmann Greiff, irgendwie einer 
ſtrafbaren Uuredlichkeit zu zeihen, aber es iſt doch ſchon be- 
denklich geung, wenn ein in ſchwerer finanzieller Bedrängniß 
befindlicher Mann preußiſcher Finanzminiſter geweſen iſt und 
durch eine eidliche Zeugenausſage bezichtigt wird, nach ſeiner 
Entlaſſung ſogar Ordensſchacher betrieben zu haben. Es wäre 
zu wünſchen, daß die Sache gründlich aufgeklärt wird. 

Die Deutſchen haben jedenfalls daraus die Lehre zu 
ziehen, daß ſie zu phariſätſchem Hochmuth keinen Grund 
haben, wenn in Frankreich oder in Rußland ähnliche Dinge 
geſchehen. Diejenigen Blätter aber, welche vor Kurzem förm⸗ 
lich vor ſittlicher Entrüſtung trieſten, aus Anlaß des Heinze⸗ 
ſchen Mordprozeſſes die Verworfenheit des „Volkes“ ſchilder⸗ 
ten und allerlei zum Theil reaktionäre Mittelchen vorſchlugen, 
um die „Sittlichkeit des Volkes zu heben“, mögen ſich etwas 
gründlich auch den Fall Manché betrachten. Mangel an 
Ehre und Gewiſſen begegnen wir auf den Höhen und Tiefen 
der menſchlichen Geſellſchaft, in den „unteren Klaſſen“ und 
in den ſogenannten „beſſeren Kreiſen“. 


„Vor wenigen Tagen hat der deutſche Reichskommiſſar für 
die Chicagoer Weltausſtellung, Herr v. Wermuth, die Nück⸗ 
reiſe von Amerika angetreten, und gleichzeitig mit dieſer 
Nachricht tauchte in amerikaniſchen Blättern das Gerücht auf, 
daß ein Handelsvertrag zwiſchen Deutſchland und den 
Vereinigten Staaten abgeſchloſſen ſei oder wenigſtens vorbe⸗ 
reitet werde. 

Dem Londoner Blatt „Standard“ wird dazu aus New⸗ 
Hort telegraphirt: die jo gut wie abgeſchloſſeuen Verhand⸗ 
lungen bezögen ſich nur auf Getreide, für welches die 
Zölle nach Neujahr blos herabgeſetzt werden, gegen das 
Verſprechen von amerikauiſcher Seite, den deutſchen Rüben⸗ 
zucker wie früher nach den Vereinigten Staaten hineinzu⸗ 
laſſen. Deutſchland werde ſelbſt ſeine Zugeſtändniſſe genauer 
ankündigen. Aehnliche Unterhandlungen ſeien mit Frankreich 
und Belgien beinahe abgeſchloſſen. 


Die ruſſiſche Regierung hat es denn doch nicht fertig gebracht, 
en politiſchen Charakter der italieniſchen Reiſe des 
ruſſiſchen Miniſters v. Giers zu leugnen. Die „Nowoje 

remja“ ſagt in dem geftern bereits kurz telegraphiſch wieder⸗ 
gegebeuen Artikel: 

Die Unterredungen wurden nicht, wie einzelne Blätter an⸗ 
nehmen könnten, durch den Wunſch Rußlands herbeigeführt, 
eine Annäherung zwiſchen Frankreich und Italien zu erzielen, 

oder durch den Wunſch Italiens, Deutſchland und Rußland 
einander zu nähern. Vom Standpunkte Rußlands aus iſt es 
zu wünſchen, daß Italien aus autorifiertem Munde erfahre, 
weshalb Rußland mit der Politit Italiens nicht übereinſtimmt⸗ 


mit welchem es aber freundſchaftliche Beziehungen unterhalten 

will, da ja die Intereſſen der beiden Länder einander nirgends 

entgegenſtehen. Beſonders wichtig iſt es, Italien den wahren 

Charakter der Meerengenfrage darzulegen, dürch welche Italien 

ſich beunruhigt fühlt. Wenn in Mailand eine Darlegung der 

wahren Lage erfolgt iſt, wird die Meerengenfrage für die guten 

Beziehungen zwiſchen Italien und Rußland in keiner Weiſe 

mehr von irgendwie ungünſtigem Einfluſſe ſein. Von Wichtig⸗ 

keit iſt es aber endlich auch, die Haltung Italiens im Falle des 

Eintretens gewiſſer ſtets möglicher Ereigniſſe in Bulgarien 

kennen zu lernen. 

„Entſpricht dieſe Darſtellung den thatſächlichen Verhält⸗ 
niffen, woran zu zweifeln kein Grund vorliegt, dann handelt 
es ſich um einen Verſuch Rußlands, das Verhältniß Italiens 
zum deutſch⸗öſterreichiſchen Bündniſſe noch mehr zu lockern, 
als dies infolge der einſeitigen Abmachungen zwiſchen Italien 
und England ohnehin ſchon geſchehen iſt. 


Gegen den internationalen Friedenskongreß wendet ſich 
jetzt auch die „Nordd. Allgem. Ztg.“ in einem offenbar 
von amtlicher Stelle ausgehenden Artikel. Derſelbe legt 
den Schwerpunkt darauf, daß Herr Bonghi die „tiefe U Its 
wahrheit“ des ganzen Unternehmens derrathen und damit 
eine Klärung herbeigeführt habe, die für die wahren 
Friedensintereſſen der Völker nur vortheilhaft fein könne. 
Weiter heißt es in dem Artikel: 

Bei den in verantwortlicher Stellung befindlichen Staats⸗ 
männern wird man vorausſetzen dürfen, daß ſie durch keinerlei 
unbedachte und herausfordernde Aeußerung über Verhältniſſe, 
welche gar nicht in den Bereich der von ihnen zu wahrenden 
Intereſſen fallen, die Gefahr internationaler Mißverſtändniſſe 
und Reibungen erhöhen. Wie das Beiſpiel des Herrn Bonghi 
zeigt, wäre ein ſolches Vertrauen in die Weisheit von Perſonen, 
welche ihr heimiſches parlamentariſches Mandat zum Mandat 
für einen Weltfriedenskongreß erweitern, ein durchaus ungerecht⸗ 
fertigtes. 


Der neue König von Württemberg hat es bereits 
als Thronfolger verſtanden, fo ſchreibt ein ſüddeutſches Blatt, 
ſich durch ſeinen milden Sinn, ſeine aufrichtige Grad⸗ 
heit und tiefinnerliche Rechtſchaffenheit die Zuneigung 
des Schwabenvolkes zu erwerben. Sein Vater, Prinz Fried⸗ 
rich (7 9. Mai 1870), war in feinem einfach leutſeligen 
Weſen ein populärer Mann geweſen, und an ſeiner Mutter, 
der Prinzeſſin Katharine, einer Schweſter des Königs Karl, 
ſchätzt der ſchlichte Sinn des Volkes beſonders die rilhrend 
treue Hiugebung, mit der fie an ihrer Mutter, der Königin 
Pauline, hing. Das ſtille Palais, gegenüber dem alten 
Schloſſe zu Stuttgart, wo Prinzeſſin Kartharine heute noch 
reſidirt, war der Schauplatz der Knabenjahre des jetzigen 
Königs. Vorzügliche Männer waren ſeine Erzieher. Ein 
fröhlicher Kreis erleſener Altersgenoſſen theilte ſeine Spiele 
und ſeinen Unterricht; von ſeinen Lehrern aber konnte man 
hören, welch klares Denken, welch ſichere Urtheilskraft, welch 
unverrückbares Pflichtgefühl der Prinz ſchon in feinen Lern: 
und Jugendjahreu an den Tag legte. Ruhige Verſtändigkeit 
und ernſte Gewiſſenhaftigkeit bildeten die Pole ſeines Weſens 
und einfache Gediegenheit war das Gepräge ſeines Charakters. 
Während und nach den Univerſitätsjahren in Tübingen und 
Göttingen nahm der damalige Prinz an den Kriegen von 
1866 und 1870 theil, wobei er ſich das Militärverdienſtkreuz 
und das Eiſerne Kreuz erwarb. 1866 harrte der Prinz bei 
Taubenbiſchofsheim muthig im Kugelregen aus und neben 
ihm wurde ein Hauptmann des Generalſtabes zu Tode ge⸗ 
troffen. Anfangs der ſiebziger Jahre trat der Prinz zur 
Dienftleiftung bei den Gardehuſgren ein und rückte bis zum 
Oberſten und Kommandeur dieſes vornehmen preußiſchen 
Regiments vor; denn der ſchneidige und liebenswürdige 
Reiteroffizier war am Hofe Kaiſer Wilhelms von Anfang an 
gern geſehen. 

CC 


Berlin, 14. Oktober. 

— Das preußiſche Abgeordnetenhaus wird wahr⸗ 
ſcheinlich am 17. November zufammentreten. 

— Es iſt begreiflich, daß man dem Entwurfe eines 
preußiſchen Volksſchulgeſetzes allenthalben mit um ſo 
lebhafterer Spannung entgegenſieht, je weniger man ſich von 
dem Standpunkt des jetzigen Kultusminiſters ein ſicheres 
Bild machen kann. Sehr befremdlich iſt, daß offiziöſe Blätter 
gewiſſermaßen darauf vorbereiten, daß die Regierung den Verſuch 
machen wird, die Schulfrage im Einverſtändniß mit dem 
ſchulſeindlichen Ultramontanismus zu löſen. Ein Artikel 
des Regierungsblattes „Hamb. Korr.“ ſcheint anzukündigen, 
daß der neue Entwurf dem Centrum namentlich in der Frage 
der Leitung des Religionsunterrichts und der kirchlichen 
Schulfonds Zugeſtändniſſe machen wird, welche über die 
Goßlerſche Vorlage erheblich hinausgehen. 

— Der Vereinstag der deutſchen nautiſchen Ver⸗ 
eine iſt nunmehr auf den 10. November nach Berlin (Katſer⸗ 
hof) einberuſen worden. Auf der Tagesordnung ſteht außer 
geſchäftlichen Mittheilungen nur die Verhandlung über Ab⸗ 
änderung des Ruderkommandos in der deutſchen Handels⸗ 
marine. 

— Der Legationsrath Sonnenſchein iſt zum Ober⸗ 
richter in Deutſch⸗Oſtafrika ernannt worden und begiebt ſich 
ſchon in den nächſten Tagen an ſeinen Beſtimmungsort. Er ſoll 
dem Gouverneur die Geſchäfte des Richters zweiter Juſtanz ab⸗ 
nehmen und bei der oberſten Verwaltung zur Seite ſtehen. 

— Der Wahlverein der Fortſchrittspartei im 2. Berliner 
Reichstagswahlkreiſe hat am Dienstag Abend dem Prof. Rudolf 
Birchow als ſeinem Abgeordneten im Kaiſerſaal des Kroll'ſchen 
Etabliſſements eine Feier veranſtaltet. Außer hieſigen Abgeord⸗ 
neten waren Magiſtrat und Stadtverordneten⸗Verſammlung durch 
zahlreiche Mitglieder vertreten. Unter dem Chrengelelt des 


Komitees betrat der Gefeierte mit der Familie den Saal, begrüßt 
von dem Tuſch der Muſik und dem Beifall der Menge. Ein 
Stadtverordneter brachte als Jubelgabe eine Stiftung dar, dle 
beſtimmt iſt, im Kaiſer⸗ und Kalſerin Friedrich ⸗Kinderkrankenhauſe 
ein „Virchow⸗Betl“ zu errichten. Gleichzeitig übergab der Redner 
eine kunſtvoll ausgeſtattete Adreſſe. Eugen Richter feierte in der 
Feſtrede die politiſche Bedeutung Virchows, der am 6. Dezember 
d. Is, dreißig Jahre lang der Volksvertretung angehöre. Auf 
das mindeſtens unbegreifliche Schlagwort: „Fürſt Biss 
marck iſt gegangen, Rudolf Virchow iſt geblieben“, erhob fi 
ſtürmiſcher Beifall; die Bemerkung: „Was wir an Virchow be⸗ 
wundern, iſt der politiſche Gleichmuth, der ihn niemals verläßt 
de ach, wer das auch von uns ſagen dürfte!“ rief Heiterkeit 
ervor. 

— Die Druckerei von Schneider und Sohn in 
Landsberg a. W. hat, wie die „Berliner Volkszeitung“ be⸗ 
richtet, den bei ihr beſchäftigten Verbands⸗Mitgliedern am 
Sonnabend Abend einen Schein vorgelegt, nach welchem ſie 
ſich bei Konventionalſtrafe von 300 Mark verpflichten ſollten, 
von der Bewegung für den neunſtündigen Arbeitstag abzu⸗ 
ſtehen. Da Niemand von den Verbandsmitgliedern Unter⸗ 
ſchrift leiſtete, iſt ihnen ſämmtlich gekündigt worden. 

Sachſen. Bei den Ergänzungs⸗Wahlen zum ſächſiſchen 
Landtag, welche dieſen Dienstag ſtattgefunden haben, wur⸗ 
den gewählt 12 Konſervative, 6 Nationalliberale, 4 Forts 
ſchrittliche, 7 Sozialdemokraten. Die Konſervativen haben 
die Zahl ihrer Kreiſe behauptet, die Nationalliberalen haben 
einen Sitz gewonnen, die Freiſinnigen haben vier Sitze ver⸗ 
loren, die Sozialdemokraten haben deren drei gewonnen. 


Oeſterreich⸗Ungarn. „Kleine Geſchenke erhalten die 
Freundſchaft“, denkt Graf Taaffe, und hat deshalb die Tſche⸗ 
chen jetzt ſchleunigſt durch Errichtung einer theologiſchen 
Fakultät an der tſchechiſchen Univerſität zu Prag in 
freundliche Stimmung verſetzt. Mit dieſer Maßregel ſind 
indeſſen auch die Deutſchen zufrieden, denn es war ihnen 
ſelbſt gar nicht bequem, daß die tſchechiſchen Theologen bisher 
an ihrer Univerſität ſtudirt hatten. Lauge hatte die Kirche 
durch den Prager Erzbiſchof dieſer Sonderung widerſtrebt. 
Beſonders der frühere Metropolit von Prag, Kardinal Schwar⸗ 
zenberg, faßte es als Unheil auf, daß auch in die Kirche die 
nationale Spaltung getragen werde. „Wenn ihr die deutſche 
Sprache nicht beherrſcht, ſo ſeid Ihr nichts als ſtumme Hunde,“ 
hielt er einmal zürnend ſeinen flawiſchen Klerikern vor. Er 
war darob in den letzten Jahren ſeines Lebens heftigen An⸗ 
griffen der ſlawiſchen Zeitungen ausgeſetzt, aber mit der 

othwendigkeit einer Naturgewalt vollzog ſich trotzdem die 
Scheidung. 

Ein Erlaß des öſterreichiſchen Unterrichtsminiſters verfügt 
das Fortfallen der lateiniſchen und griechiſchen Hausarbeiten 
in den oberen Gymnaſialklaſſen und die Verwendung 
der dadurch frei werdenden Zeit für Lektüre; ferner wird die 
Uebertragung einer Stelle aus einem den Schülern bekannten 
lateiniſchen reſp. griechiſchen Schriftſteller am Schluſſe des 
Semeſters in die Unterrichtsſprache ohne Hilfsmittel oder 
Vorbereitung angeordnet. 


Belgien. Viel Staub wird in der nächſten Tagung der 
bel giſchen Kammer auch die von Moltle bekanntlich für ung 
erklärte Maasbefeſtigung auſwirbeln. Als die Regierung 
dieſelbe beantragte, ſtellte ſie 24 Millionen Franken als Koſten⸗ 
betrag auf. Die Liberalen bekämpften damals die ganze Bes 
feſtigung als „ebenſo unnütz, wie gefährlich” und behaupteten, 
ſie werde an 100 Millionen Franken verſchlingen. Man 
verlachte dieſe Prophezeihung, aber heute ſtellte ſich deren 
Richtigkeit heraus. Bis jetzt ſind für die 21 Maasforts 82 
Millionen Franken verausgabt. Gegenwärtig will man dieſe 
Forts mit Truppen belegen, aber da ſtellt es ſich heraus, 
daß der Aufenthalt in den ebenſo dunkeln wie ungeſunden 
Kaſematten ſchlechterdings unmöglich iſt. Die Soldaten 
müſſen daher einſtweilen in Lüttich und Namur untergebracht 
werden und täglich von da aus nach den Forts marſchiren. 
Unter dieſen Umſtänden muß für jedes der 21 Forts eine 
Kaſerne gebaut und elektriſche Beleuchtung eingeführt werden. 
Ueberdies koſtet die Beförderung der Panzertheile nach den 
Forts Hunderttauſende mehr als die Regierung angegeben. 

urz: die Kammer wird neue Millionen bewilligen müſſen, 
jedenfalls aber nicht ohne heftige Stürme der Entrüſtung. 

An eine Aenderung des Wehrſyſtems, welche weit wich⸗ 
tiger wäre, als die Befeſtigungen, denkt die klerikale Kammer⸗ 
Mehrheit nicht. Ebenſo geihieht nichts für die Hebung der 
Volksbildung, obgleich die letztere ganz im Argen liegt. 
In dieſer Hinſicht ſind höchſt lehrreich die jetzt erſt veröffent⸗ 
lichten Ergebniſſe der letzten Volkszählung. Die innere Stadt 
Brüſſel — ohne Vorſtädte — zählte am 31. Dezember 1890 
180000 Einwohner. Hiervon waren 52 000 weder des Leſens 
noch des Schreibens mächtig. Noch viel ſchlimmer ſteht es 
in den Brüſſeler Vorſtädten. Es zählt die Königliche Reſidenz⸗ 
ftadt Laeken 25000 Einwohner und hiervon find 11000 weder 
des Leſens noch des Schreibens mächtig. Da die Hauptſtadt 
Brüſſel als der geiſtige Mittelpunkt Belgiens und als die 
Stadt gilt, in der die Volksbildung noch auf der höchſten 
Stufe ſteht, fo kann man ſich vorſtellen, wie es damit anderswo, 
zumal auf dem Lande, ausſieht. In Rußland werden die Vera 
hältniſſe kaum ärger beſchaffen ſein. Dabei denkt aber die 
klerikale Regierung gar nicht daran, den Schulzwang einzu⸗ 
führen. Es iſt ja auch für die Römlinge im Lande beſſer, 
wenn das Volk recht dumm bleibt. a 

Frankreich. Die kirchlichen Blätter veröffentlichen eine 
Reihe von Antworten der Biſchöfe auf das Rundſchreiben 
des Kultusminiſters, das die Veranſtaltung weiterer Roms 
fahrten unterſagte. Die meiſten find äußerſt heftig und 


weiſen das Rundſchreiben als unnöthig zurück, Der Erze 


biſchof von Alg nennt dasſelbe „einen traurtgen, abſcheulichen 
Widerſinn“ und erklärt. „das Komitee hat die Pilgerfahrten 
eingeſtellt; wenn man dieſelben wieder aufnimmt, jo thue ich 
im Intereſſe meiner re was ich will. Wir wiſſen uns 
allein zu leiten.“ Der Kultusminiſter will jedem einzelnen 
Biſchofe angemeſſen antworten und dieſe Erwiderungen eben⸗ 
falls bekannt machen. Außerdem wird die Sache ſowohl von 
kirchlicher als von republikaniſcher Seite in der Kammer zur 
Sprache gebracht werden. 


Italien. In Rom iſt ein nationaler Verein zur Agitation 
für die Abſchaffung des Garantiegeſetzes, welches dem Papſte 
Ein ſouveräne Stellung verbürgt, in der Bildung begriffen, 

n die Spitze des Komitees, das in allen Städten Italiens 
Volksverſammlungen berufen will, tritt vermuthlich Menotti 
Garibaldi, vielleicht auch Crispi. 


Rußland. Die guten Beziehungen zwiſchen Rußland 
und Korea feſtigen ſich mehr und mehr. Gegenwärtig 
wird der diplomatiſche Verkehr nach der Hauptſtadt Sul 
durch reitende Kuriere unterhalten, die laut beſonderer Vor⸗ 
ſchrift auf ihrem Wege den bevölkertſten Theil der Halbinſel 
durchziehen, und zwar ſtets in Begleitung einer ſtarken Ko⸗ 
ſaken⸗Abtheilung. Man bezweckt damit, die den Fremden 
ſtark abgeneigten Koreaner allmählich an die ruſſiſchen Unis 
formen zu gewöhnen und ihnen zugleich wohl auch ein wenig 
zu imponiren. Wieweit den Ruſſen dies gelingen und vor 
Allem, was das ſchließliche Ergebniß dieſer neueſten ruſſiſchen 
„Freundſchaft“ fein wird, bleibt abzuwarten. 

Nichts kennzeichnet wohl die heilloſe ruſſiſche Nachläf⸗ 
ſigkeit in jo gıelier Weiſe wie die nachfolgende Mittheilung 
der Nowoje Wremja: „Einerjeits fehlt es an Getreide, anderer⸗ 
ſeits fault dasſelbe auf den Stationen aus Mangel an 
Transportmitteln, wie Nachrichten von der Wladikawkas⸗ 
Eiſenbahn melden, in deren Gebiet die Erute eine reichliche 
geweſen iſt. 

Ueber den Einfluß der ruſſiſchen Mißernte auf die 
Geſtaltung der ruſſiſchen Finanzen wird in der „Nowoje 
Wremja“ ausgeführt: „Die Ernte iſt für Rußland ein 
Finanzminiſter. Die beiden aufeinander ſolgenden ſchlechten 
Ernten des vorigen und des heurigen Jahres haben ihren 
Einfluß auf die Staatsfinanzen ſchon derart fühlbar gemacht, 
daß der aus dem Staatshaushalt bereits verſchwundene 
Fehlbetrag ſich wieder einzuſtellen droht. Das Gerücht 
ſpricht von einem ziemlich hohen Fehlbetrag im Voranſchlage 
wie von einer unausweichlichen Sache. Dies iſt auch ganz 
begreiflich. Die Mißernte hat die Staatskaſſe in die Noth⸗ 
wendigkeit verſetzt, unvorhergeſehene große Ausgaben machen 
zu müſſen. Die Einnahmen dagegen find erheblich zurückge⸗ 
gangen und werden ſich in den nächſtfolgenden Monaten 
nothwendigerweiſe noch weiter vermindern. Die von der 
Mißernte betroffenen Gebiete beherbergen 25 Millionen 
Menſchen, d. h. den vierten Theil der Geſammtbevölkerung 
des europälſchen Rußlands. Dieſe 25 Millionen Menſchen 
ſind im volkswirthſchaftlichen Sinne durch die Mißernte ver⸗ 
nichtet worden; ſie ſind infolge deſſen außer Stande, nicht 
blos ihre direkten Steuern pünktlich zu entrichten, ſondern 
auch an der indirekten Steuer theilzunehmen, und dies be⸗ 
deutet einen Ausfall im Staatshaushalt, der nach beſcheiden⸗ 
ſter Berechnung nicht geringer als mit 100 Millionen Rubel 
zu beziffern iſt. Einhundert Millionen Rubel aber ſind der 
neunte Theil der Staatsausgaben. 

Wie man aus Moskau hört, iſt man dort mit der Amts ⸗ 
führung des Großfürſten Sergius als General⸗ 
gouverneur ſehr unzufrieden und der alte leutſelige Fürſt 
Dolgorukow wird mehr deun je vermißt. Der Moskauer 
Adel, die Kauſmannſchaft, die Bürger waren gewohnt ge⸗ 
weſen, ſteis direkt mit dem Generalgouverneur zu verhandeln; 
zu Fürst Dolgorukow hatte jedermann Zutritt. Großfürſt 
Sergius verletzt jedoch durch ſeinen Hochmuth und durch ſeine 
Unzugänglichkeit. Jetzt ſteht er nun im Begriff, eine in 
Moskau allgemeinen Unwillen hervorrufende Neuerung zu 
unternehmen. Er will, um nicht zu ſehr beläſtigt zu werden, 
rischen ſich und allen, die ein Anliegen an ihn haben, eine 
Art von Zwiſcheninſtanz in Geſtalt einer beſonderen Ver⸗ 
trauensperſon bilden, welche zunächſt alle Geſuche empfängt 
und entſcheidet, ob ſie werth ſind, vor die großfürſtlichen 
Augen oder Ohren zu gelangen. Man denke ſich, welchen 
Einfluß eine derartige Perſönlichkeit in Rußland, dem Lande 
der Beſtechlichkeit haben wird. 

Rumänien. Aus Bukareſt wird gemeldet, daß die Ver⸗ 
lobung des Kronprinzen Ferdinand mit einer engliſchen Prin⸗ 
zeſſin nahe bevorſtehe. 

China. Die von der Londoner „Times“ veröffentlichte 
Nachricht, daß die Verhandlungen der Vertreter der fremden 
Mächte mit der chineſiſchen Regierung abgebrochen ſeien, iſt 
bis jetzt nicht beſtätigt. 

Süd⸗Amerika. Der „New⸗Pork⸗Herald“ veröffentlicht 
eine Depeſche aus Montevideo mit Einzelheiten über die 
letzten Ruheſtörungen in Uruguay. Danach gaben die Auf⸗ 
ſtändiſchen auf ein Bataillon Soldaten, welches bei dem 
klubhauſe der Revolutionäre vorübermarſchirte, Feuer, wo⸗ 
durch drei Offiziere verwundet wurden. Die Soldaten er⸗ 
widerten darauf das Feuer, 53 der Aufſtändiſchen wurden 
etödtet, eine große Anzahl verwundet. Die Aufſtändiſchen 
üchteten auf das Land, wo ſie Banden bilden. Die Polizei 
at die Verfolgung derſelben begonnen. Die Anhänger der 
Megierung behaupten, die Prieſter trügen die Schuld an der 
gufſtändiſchen Bewegung und ſeien dafür verantwortlich. 


— 


Aus der Provinz. 
Graudenz, den 15. Oktober 1891. 


— Unter Vorſitz des Grafen zu Eulenburg⸗Praſſen hielt 
am Mittwoch die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft eine 
Ausſchußſitzung ab, in welcher das Programm für die in 
den Tagen vom 16. bis 20. Juni k. J. zu Königsberg 
b. Pr. ſtattfindende deutſche landwirthſchaftliche Aus: 
ſtellung feſtgeſtellt wurde. 

Dieſe Ausſtellordnung wird binnen Kurzem herausgege⸗ 
ben und damit der Anmeldetermin eröffnet werden. Es han⸗ 
delt ſich hierbei um die Ausſtellung von Thieren, landwirth⸗ 
ſchaftlichen Erzeugniſſen und Hilfsſtoffen ſowie Maſchinen. 

Der in der Sitzung erſtattete Geſchäftsbericht der Deut⸗ 
ſchen Landwirthſchafts⸗Geſellſchaft zeigte in allen Theilen 
ein überaus lebhaftes Vorwärtsſchreiten in den verſchiedenen 
Arbeitsgebieten der Geſellſchaft. 

Eingehende Berichte wurden erſtattet über die Samen⸗ 
wechſelverſuche und die Vorſchläge zur Verbeſſerung des deut⸗ 
ſchen Waſſerrechts, welche demnächſt zur Veröffentlichung 
kommen und hoffentlich Beachtung finden werden. 

Schließlich wurde beſchloſſen, in geeigneter Weiſe die Bes 


be 7 Fu zu Chicago 1893 mit landwirthſchaft⸗ 
lichen gengniffen u fördern, 

— Die Central⸗Verwaltung des Vereins weſtpreußiſcher Land» 
wirthe hat in einer Bekanntmachung auf die Brochüre des Wan⸗ 
dergärtners Merteus „Dörrbüchlein für den kleinen Haus⸗ 
halt“ und die von demſelben conſtruirte Herddörre empfehlend 
aufmerkſam gemacht, mit dem Zuſatz, daß die Anſchaffung dieſes 
billigen Apparates ſich für die Obſtzüchter einer Ortſchaft, eines 
lleinen Diſtriktes, oder auch für einen Obſtbau⸗ oder landwirth⸗ 
ſchaftlichen Verein eigne. Wer jedoch den Apparat kennt oder das 
Büchlein aufmerkſam geleſen hat, der kann nicht im Zweifel da⸗ 
rüber ſein, daß, wie ja ſchon der Titel der Brochüre ergiebt, die 
kleine Herddörre nur für den Gebrauch einer Familie, zur Her⸗ 
ſtellung des eigenen Hausbedarfes, nicht aber für weitergehende 
Zwecke verwendbar iſt. Der Apparat faßt 7 Kg. der ſehr leicht 
trocknenden ſog. „Amerikaniſchen Ringäpfel“ und braucht etwa 4 
Stunden, um dieſe fertig zu trocknen. In 12 Stunden ununter⸗ 
brochenen Betriebes würden alſo etwa 20 Kg. friſche Ringe ver⸗ 
arbeitet werden können und etwa 3,5 Kg. Trockenwaare geben. 
Von Hauszwetſchen faſſen die 9 Hurden auf einmal etwa 20 Kg. 
friſche Früchte. Das Trocknen derſelben erfordert einen Zeitraum 
von etwa 15 Betriebsſtunden und giebt etwa 3 Kg. Trockenfrüchte. 
Dieſe beiden Beiſpiele, ſo meinen die „Weſtpr. L. M.“, werden 
völlig genügen, allen Intereſſenten ein ungefähres Bild der Lei⸗ 
ſlungen des für den Familien⸗Gebrauch recht praktiſchen Geräthes 
zu geben und den Irrthum zu berichtigen, als könnte die An⸗ 
ſchaffung desſelben Seitens eines Vereines nachher allen Mitglie⸗ 
dern die Möglichkeit gewähren, größere Mengen Obſt und Gemüſe 
darauf, womöglich für den Verkauf, herzuſtellen. 

— Der „Neichsanz.“ veröffentlicht einen Erlaß des Finanz⸗ 
miniſters, wonach zum Zwecke der Einkommenſteuerveranlagung 
für das Jahr 1892/93 die Steuererklärungen innerhalb 
der Zeit vom 4. Januar bis einſchließlich zum 20. Januar 1892 
abzugeben ſind. 

— Zum Knabenhandfertigkelts unterricht, der geſtern 
in der mittleren Töchterſchule eröffnet wurde, konnten nur 80 
Anmeldungen berückſichtigt werden. Die Zöglinge find in 4 Ab⸗ 
theilungen, 2 für Holzabtheilungen zu je 18 Schülern und 2 Ab⸗ 
theilungen für Papparbeiten zu je 22 Schülern eingetheilt. Jede 
Abtheilung erhält in der Woche in zwei aufeinanderfolgenden Stunden 
Unterricht. Das Gymnaſium iſt mit 20, die höhere Bürgerſchule 
mit 44 und die Volksſchulen mit 16 Zöglingen vertreten. Vier 
Arbeitstiſche von verſchiedener Höhe, der Größe der Zöglinge 
entſprechend, gewähren 24 Schülern bequemen Platz; jeder Arbeits⸗ 
platz iſt mit dem nöthigen Werkzeug für Papparbeiten und Holz⸗ 
ſchnitzerei ausgeſtattet. Nur die kleineren Werkzeuge, wie Buch⸗ 
bindermeſſer und Falzbein, haben ſie ſich ſelbſt anzuſchaffen; 
andere, wie Zirkel und Lineal mit Metereintheilung, beſitzen ſie 
ſchon aus dem Zeichenunterrichte. Das Material an Pappe, Papier, 
Caliko und an Brettchen zur Schnitzerei liefert die Anſtalt un⸗ 
entgeltlich. — Die ganze Einrichtung iſt in Graudenz angefertigt 
und von hieſigen Geſchäftsleuten bezogen; ebenſo alle Aus⸗ 
rüſtungsſtücke und Materialien. 

— In der Liedertafel wurde beſchloſſen, das Stiftungs⸗ 
feſt am 7. November zu feiern. Auf das Programm wurden faſt 
nur neue, hier noch nicht vorgetragene Lieder geſetzt. Der alte 
Vereinsflügel fol bei dieſem Feſte verlooſt werden. 

— Das Programm für das Küunſtlerkonzert, welches die 
Opernſängerin Jenny von Weber aus Dresden, der herzoglich 
ſächſiſche Kammerſänger Edmund Glomme und der Pianiſt 
Guſtav Lazarus nächſten Montag im Adlerſaale geben werden, 
liegt jetzt vor. Jenny v. Weber wird u. A. die Arie aus „Rigo⸗ 
letto“ und einige aumuthige Lieder wie „Komm, wir wandeln“, 
das „Schweizer Echolied“ ſingen, Duette mit Herrn Glomme aus 
den Opern „Der Barbier von Sevilla“ und „Der Widerſpenſtigen 
Zähmung“. Letzten Sonntag gaben die drei Künſtler ein Konzert 
in Löbau in Sachſen. Der „Oberlaufiger Volksbote“ ſchreibt 
darüber: Jenny v. Weber entzückte die Hörer durch ihren zur 
höchſten künſtleriſchen Reife ausgebildeten, im Ausdruck und in 
den techniſchen Mitteln, wie im wundervoll reinen und perlenden 
Triller hinreißend ſchönen Geſang, und auch Herr Glomme riß 
durch ſeinen ſonoren, ausdrucksreichen Baryton, u. A. namentlich 
in dem innigen Vortrag der herrlichen Ballade „Die Uhr“ des 
großen Balladenmeiſters Löwe die Hörer zu lebhaften Beifall hin. 
Gleiche Auszeichnung wurde Herrn Lazarus zu Theil, welcher 
nicht nur die Geſangsſtücke mit ſeinem Verſtändniß begleitete, 
ſondern auch in ſeinen ſelbſtſtändigen Vorträgen auf dem klang⸗ 
vollen Blüthner'ſchen Flügel ſich als Künſtler mit techniſcher 
Meiſterſchaft und künſtleriſch durchgebildetem Geſchmack zeigte. 

— Umgezogen ſind in der Stadt Graudenz nach den bis 
zum 14. Oktober bei dem hieſigen Polizeibureau eingelaufenen 
Meldungen diesmal 1211 Perſonen. 

— [Militäriſches.] v. Bock u. Polach, Gen.⸗Major 
vom Generalſtabe, beauftragt mit Wahrnehmung der Geſchäfte 
eines Ober⸗Quartiermeiſters, zum Ober⸗Quartiermeiſter ernannt. 
v. Stangen, Rittm. u. Eskadr.⸗ Chef vom Kür. Regt. Nr. 3, 
unter Stellung & la suite dieſes Regts. zum perſönlichen Adju⸗ 
tanten des Prinzen Albrecht von Preußen ernannt. Mortzfeldt, 
Sek.⸗Lt. von der Reſ. des Jäger⸗Bats. Nr. 1, als Sek. Et. u. 
Feldjäger in das reitende Feldjägerkorps verſetzt. Caſafranka 
v. Saint⸗Paul, Sek.⸗Lt. a. D., zuletzt von den Landw.⸗Jä⸗ 
gern des damaligen 2. Bats. 2. Oſtpreuß. Landw.⸗Regts. Nr. 3, 
die Erlaubniß zum Tragen der Landw.⸗Armee⸗ Uniform ertheilt. 
Mich aelowiez, Vikar zu Bromberg, zum Pfarrer der 4. Divif. 
in Bromberg ernannt. 

— Dem erjten Lehrer an der ſtädtiſchen höheren Mädchen⸗ 
ſchule zu Gumbinnen, Julius Bartetzky iſt der Titel „Ober⸗ 
lehrer“ verliehen. 

— Auf dem Vorwerk Ludowitz, zum Gutsbezirk Rynsk, Kreis 
Briefen, gehörig, iſt unter dem Rindvieh die Maul- und Klaue n⸗ 
ſeuche ausgebrochen. 

— Die polizeiliche Beobachtung der an Jufluenza erkrankten 
Pferde der Beſitzer-Wittwe Hartwig zu Heinrichswalde iſt auf⸗ 
gehoben. 

* Kreis Kulm. Am vergangenen Sonntage feierte der 
Frauen ⸗Bibel⸗Verein der Parochie Lunau fein Jahresfeſt in 
der Lunauer Kirche, wobei Paſtor Pfeiffer⸗Danzig die Feſtpredigt 
hielt. Der Verein hat im letzten Jahre in der Gemeinde 61 
Bibeln abgeſetzt, darunter 9 Traubibeln; hiervon hat er 20 
Bibeln an arme Schul⸗ und Conſirmandenkinder verabfolgt. 
Seine Jahreseinnahme betrug 108 Mk. Die Gemeindeorgane 
der Lunauer Parochie beabſichtigen in Waldau, das etwa 10 Kilo⸗ 
meter von Lunau entfernt liegt, aus milden Gaben, die zu 
dieſem Zwecke ſchon reichlich eingehen, im nächſten Jahre ein 
Bethaus zu bauen, damit den Evangelifchen jener Ortſchaft und 
der umliegenden Güter Gelegenheit zur regelmäßigen Ausübung 
ihrer Andacht geboten werde. Um das Bethaus will man einen 
evang. Friedhof einrichten. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 14. Oktober. Der zweite katho⸗ 
liſche Lehrer Herr Majewski aus Liſſewo iſt nach Woczyn Kreis 
Strelno in der Provinz Poſen verſetzt worden. — Die Zucker⸗ 
rüben find nicht fo gut gerathen, als man anfangs meinte, denn 
ſogar größere Güter, die ihren Boden in beſter Kultur haben, 
ernten durchſchnittlich nur 100 Zentner vom Morgen, während 
man in den Vorjahren bis über 180 Zentner erzielte. Dagegen 
eben die kleineren Beſitzer ihre Erträge auf 150 Centner vom 

torgen an. Da der Boden bei der anhaltenden trockenen Witterung 
ſehr ſeſt iſt, ſind die Rüben ſehr ſchwer auszuheben. Allerdings 
bleibt auch nur wenig Erde an ihnen haften, ſo daß die Schmutz⸗ 
prozente ſehr gering find; fo betragen fie in der Zuckerfabrik 
Marienwerder, wohin viele bäuerliche Beſitzer hieſiger Gegend ihre 
Rüben liefern, nur neun Prozent, während man in früheren 
ahren bei anderen Fabriken manchmal über 40 Prozent abzog. — 
err Gaſtwirth Oeſterle aus Kl. Czyſte hat das Rozynstl'ſche 
aſthaus⸗Bahnhof Stolno für 24600 Mk. gekauft. 


Aus dem Kreiſe Kulm, 13. Oktober. Ein feltenes 


Familleufeſt wurde am 12. d. Mis in Liffewo begangen, Das! 


Lehrer Kruezinski'ſche Ehepaar feierte feine goldene ; 
Morgens um I Uhr verſammelten ſich die egen sh eit 
der Wohnung des Jubelpaares, dann ging? zur Kirche, wo u, 
feierlichen Gottesdienſte die nochmalige Trauung ſtattfand. Mehre 
Lehrer haben zu dieſem Tage ein ſchönes Album mit eutſprechender 
Widmung und ihren Photographien dargebracht. Das Jubelpaar 
erfreut ſich trotz ſeines hohen Alters einer guten Geſundhelt 
Herrn Lehrer Krucziuski, der jetzt nicht mehr feines Amtes walker 
iſt leben im Jahre 1872 der Hohenzollernſche Hausorden verliehen 
worden. 


Thorn. Zu dem Eiſenbahnunfall bei Oſtaszewo ey, 
hielt die „Thorner Ztg.“ von Herrn Gendarm Bartel in Mocker 
folgende Zuſchrift: Wie durch Vernehmung mehrerer Zeugen 
ſeſtgeſtellt iſt, trägt nicht der Leuker des Fuhrwerks die 
Schuld, ſondern der Lokomotivführer; ſelbiger hat weder ge⸗ 
läutet, noch die Dampfpfeife ertönen laſſen. Der Knecht Laß 
mit dem Rücken nach Kulmſee und konnte ſomit die Ay. 
näherung des Zuges nicht ſehen. Wie ich und mehrere andere 
bezeugen können, klingeln und pfeifen die Züge in den meiſten 
Füllen an den Ueberwegen nicht; ich habe dies ſehr oft auf 
meinen Patrouillen wahrgenommen. Die königl. Stants, 
anwaltſchaft hat bereits die Sache zur näheren Unterſuchung 
in die Hand genommen. Der Kuecht iſt nicht flüchtig ge⸗ 
worden. Herr Wegner wird eine Entſchädigungsklage au. 
ſtrengen. Die Pferde hatten einen Werth von mindeſtens 
1800 Mark. 


k Thorn, 14. Oktober. Die Handelskammer hat zu über⸗ 
morgen die Vertreter verſchiedener kaufmänniſcher Korporationen 
und landwirthſchaftliche Vereine eingeladen, um darüber zu ha 
rathen, welche Schritte vorzuſchlagen ſeien, um die A uf hebung 
des ruſſiſchen Ausfuhrver bots von Oelkuch en zu er⸗ 
möglichen. Man plant die Eutſendung einer Abordnung au den 
Reichskanzler. 

Z Krojauke, 14. Oktober. Bel den hohen Preiſen für 
Lebensmittel dürfte es intereſſant fein, Preis angaben aus 
dem Jahre 1856, wie ſolche in unſerer Schul» Chronik ver⸗ 
zeichnet find, zu erfahren. Es koſtete in dieſer guten alten Zeit 
das Pfund Fleiſch 9—15 Pfennige, während ein Kalbsbraten für 
den Preis von 50 Pfenuigen zu haben war. Das Pfund Butter 
wurde mit 40 Pfennigen und die Mandel Eier mit 15 Pfennigen 
bezahlt. Dementfprediend wurden junge Hühner für 15 Pfeunige 
und ſogenannte Faſelgänſe für 1 Mk. gekauft. Ebeuſo waren die 
Holzpreiſe die denkbar niedrigſten; eine Klafter Holz koſtete mit 
Auſuhr 7 Mk., und für das Zerkleinern deſſelben erhielt der Ars 
beiter 75 Pfennige. Eine erhebliche Preisſteigerung trat unmittel⸗ 
bar nach der Eröſſuung der Schneidemühl⸗Dirſchauer Eiſenbahn, 
im Jahre 1871, ein, in welcher Zeit die vorgenannten Lebens⸗ 
mittel um 300 Proz. im Preiſe in die De gingen, während für 
Holz ſogar eine Preiserhöhung von faſt 400 Proz. eingetreten 
war. Gegenwärtig dürfte der Preisaufſchlag für manche Lebens 
mittel vergleichsweiſe mindeſtens 500 Proz. betragen. 

K. Pelplin, 14. Oktober. Die Wegelagerer, welche feine 
Zeit den Raubanfall auf die Mewer Perſoneupoſt ausübten, 
ſind nunmehr durch die eifrigen Erkundigungen des Landbriefträgers 
Koslowski von hier ermittelt und verhaftet worden. Ein Rüben 
unternehmer und drei Arbeiter waren die Thäter. 

Danzig, Unſere Stadt hatte nach der von dem ſtatiſtiſchen 
Bureau zu Berlin jetzt herausgegebenen Ueberſicht über das end, 
giltige Ergebniß der Volkszählung am 1. Dezember 1890 120338 
Einwohner. — Das Deichamt des Danziger Werders hat be⸗ 
ſchloſſen, die zur Ausführung von Deichregulirungsarbeiten an 
Binnengewäſſern ſeines Bezirks aufzunehmende Anleihe von 
0 000 auf 86 000 Mk. zu erhöhen. 

Elbing, 14. Oktober. Eineſchaurige Entdeckung machten 
am Montag einige Beſitzer aus Walldorf. Sie fanden nämlich in 
einem Graben nahe am Wege einen Mann todt auf dem Geſichte 
liegend vor. Nachdem ſie ihn herausgezogen hatten, entdeckten 
ſie in ſeinem Geſichte einige Wunden. Auch eine Laterne fand 
man bei dem Todten vor, welches darauf ſchließen läßt, daß er 
hier bei Nacht gegangen iſt. Die Leiche muß ſchon einige Tage 
im Graben gelegen haben, denn fie zeigte ſchon Spuren von Ber 
weſung, weshalb ihre Geſichtszüge auch nicht mehr genau zu er⸗ 
kennen waren. Man vermuthet, daß es der Rentier Claßen 
aus Keitlau ſei. Ob der Genannte bei Nachtzeit verunglückt is, 
oder ob ein Mord vorliegt, iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden, 


Königsberg, 14. Oktober. Unſere Stadt wird ſich mit den 
Jahren mit einem vollſtändigen Kranz von Billen umgeben, 
So ſteht ſchon im nächſten Jahre die Anlage einer vollſtändigen 
Villenkolonie in dem nahen Kirchdorfe Juditten in Ausſicht. Dieſer 
Ort beſitzt jetzt ſchon zahlreiche Villen, nun kommt aber noch ein 
großer Theil des mächtigen Eichenparkes von „Luiſenthal“ zum 
Verkauf, der unter feinen hundertjährigen gewaltigen Laubkronen 
nur mit Sommervillen bebaut werden fol, Schon jetzt tft die 
Nachfrage nach Bauſtellen ſehr ſtark. 

Nach einer dem Vorſteheramte der hieſigen Kaufmannſchaft 
zugegangenen Depeſche hat der Eiſenbahuminkſter Dr. Thielen 
ſeine Reiſe nach Königsberg und Oſtpreußen zur Zeit aufgegeben, 
Wahrſcheinlich iſt es ihm unmöglich, die Reife vor Zuſammentritt 
des Reichstages zu unternehmen. 

Ein Schwert fiſch mit langem, wahrhaft eiſenhartem Schwert 
wurde vorgeſtern von dem Fiſcher Dietſch aus Ruthenen gefangen 
und hierher zu Markte gebracht, wo ihn ein Fiſchhändler aus 
Liep kaufte. Er beabſichtigt den großen Fiſch — derſelbe wiegt 
2½ Zentner — zu räuchern und Schwert und Skelett einen 
Muſeum zu überweiſen. Der Schwertſiſch wird bis 8 Zentner 
ſchwer, iſt 3 bis 5 Meter lang, findet ſich im Mittelmeer, Atlan, 
tiſchen Ozean, recht feltere dagegen in unſerer Oſtſee. Sein Schwert 
iſt eine ſeyr gefährliche Waffe, mit der er in Wuthanfällen ſchwin⸗ 
mende Menſchen angreift und ſogar ſtarke Schiffsplanken durde 
bohrt. Das Thier lebt von kleinen Fiſchen und Kopffüßlern. 


E Marggrabowa, 14. Oktober. Ein frecher Schwindler, 
der ſich als Vertreter einer Heydekruger Haudels-Kollektion gus⸗ 
gab und in den Grenzörtern mehrfache Betrügereien ausführt, 
iſt in dieſen Tagen in Proſtken abgefaßt worden. Es wurden bi \ 
ihm auch zwei gefälſchte Stempel von Behörden vorgefunden. 

Aus Oſtpreuſſen. Der Kandidat der Freiſinnigen für de 
letzte Reichstagswahl im Wahlkreiſe Raſtenburg⸗Friedland⸗Ger⸗ 
dauen Herr Gutsbeſitzer Winkler⸗Popowken, iſt im Alter 
von 54 Jahren am Schlagfluß verſtorben. 

— Im königl. Hauptgeſtüt Tratehnen wird gefunder, told 
freier, ſchwerer Hafer zu den höchſten Marktpreiſen — jedoch nut 
von Produzenten — angekauft. 

P Kroue a. d. Brahe, 14. Oktober. Die hieſige Adler, 
Apotheke iſt von Apotheker Scholz an den Apotheker Ritter aus 
Tilſit verkauft worden. — Eine ſeltene Himmelserſcheinung 
konnte man heute hier beobachten. Am Firmament erſchien näns 
lich, ohne daß es regnete und bei nur ſchwach bewölktem Himmel 
ein Regenbogen mit jo ausdrucksvollen klaren Farben, wie mal 
ihn nur höchſt ſelten beobachtet. Der Regenbogen war über eine 
Biertelftunde und immer in gleicher Farbenſtärke ſichtbar, je 
kundenlang konnte man auch zwei Nebenregenbogen wahrnehmen. 
— Ein blühender Birnbaum im Monat Oktober gehört ge⸗ 
wiß zu den Seltenheiten. Solch einen Baum findet man in 
Garten der katholiſchen Schule. Der Baum iſt vollſtändig ent 
blättert und hat doch an mehreren Stellen vollkommene Blüthen 
getrieben. 

SE Wreſchen, 14. Oktober. Die Aus wander ung M 
ländlichen Bevölkerung und der Arbeiter nach Hamburg in die 
dortigen Cementfabriken hat faſt gänzlich aufgehört. Da ſich die 
Löhne nicht unerheblich gebeſſert haben, ſo werden in faſt allen 
Arbeiterfamillen wirthſchaftliche Einrichtungen getroffen, welche 
auf ein längeres Verbleiben in der Heimath ſchließen laſſen. 

Argenau, 14. Oktober. Heute feierten die Rentier L. Cohn 
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vor 51 Jahren ein Geſchäft als Färber begonnen. Bemerkens⸗ 
erth iſt es, daß in unſerem Städtchen noch zwei Ehepaare leben, 
e in kürzerer 15 ihre diamantene Hochzeit feiern werden; 
de find ebenfalls vollkommen rüſtig. 
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Berſchie den es. 


— [Heftige Wolkenbrüche] find in den letzten Tagen 
auf der Inſel Brazzo vor der dalmatiniſchen Küſte niedergegangen; 
roße Ueberſchwemmungen waren in ihrem Gefolge. Mehrere 
Menſchen ſind dabei ums Leben gekommen und viel Schaden an 
Thieren und Häuſern angerichtet. 

— Der von Telegraphendirektor Jaite in Köln erfundene 
neulich beſchriebene neue Telegraphenapparat heißt „Fernſchreiber.“ 

— Der Major Cluever vom großen Generalſtab, der ge⸗ 
enwärtig dem Generalſtab zu Altona beigegeben iſt, iſt auf einer 
Sienftreiie als Linien » Kommifjar nahe dem Bahnhof Wilhelms⸗ 
burg bei Neberſchreiten der Geleiſe vom Zuge erfaßt worden. 
Ein Arm wurde ihm abgeriſſen, auch am Kopf hat er ſchwere Ber⸗ 
letzungen erlitten; ſein Zuſtand iſt hoffnungslos. 

— [„Die wunderbar Geheilte von Nieder⸗Kontz“.] 
Unter dieſer Aufichrift bringt der Chorus ſchwarzer Blätter eine 
von einem Lothringer Vicar veröffentlichte Mär von einer Heilung, 
welche die in Trier ausgeſtellten lückenhaften Stofftheile bewirkt 
haben ſollen. Maria Weinachter heißt die Begnadete; von ihren 
31 Jahren hat ſie die letzten acht ſchwer gichtkrank, gleich „einer 
lebloſen Maſſe ohne Bewegung“ — mit heitem linken Arm und 
linken Bein im Bett zugebracht. Jede Berührung, ſo erzählt 
Vicar Formery zu Sierck in Lothringen, au ihren kranken Gliedern 
verurſachte ihr große Schmerzen, und wenn man fie von ihrem 
Bette aufhob, mußte ſie oft laut aufſchreien vor Pein. Die 
Kranke reiſte am 28. Auguſt nach Trier. Sie wurde in 
den Dom hineingetragen und berührte zweimal die dort befindliche 
Reliquie; dann wurde ſie in ihr Quartier zurückgetragen. Die 
Nacht brachte die Krauke bei den Schweſtern im Borromäusſtift 
zu; vor Pein und Aufregung konnte ſie aber nicht ſchlafen. Nach 
Mitternacht hörte ſie ein Krachen, als würde mau ein Stück Holz 
auf den Knien brechen, und im nämlichen Augenblicke bewegte und 
ſtreckte fi) das linke Bein, das ſeit fünf Jahren ganz ſteif, krumm 
und angeſchwollen war. Am Morgen kamen die Freundinnen, die ſie 
begleitet, zu ihr. „Wo bleibt Ihr fo lange?“ rief ſie den Eine 
tretenden entgegen. „Hebt mich auf, ich kaun gehen. Man hob 
fie auf, und, auf ihre Gefährtinnen geſtützt, konnte fie einige 
Schritte in dem Ziiamer machen. Am Tage darauf wurde die 
Kranke, der es unterdeſſen wieder ſchlechter ging, nochmals in den 
Dom getragen. Dort wurde ſie im Angeſichte einer zahl⸗ 
reichen Menge plötzlich geheilt, erhob ſich, ging herum 
und begab ſich ſpäter auf ihren Füßen zum Biſchofe, der ſie von 
den Krankenſchweſtern unterſuchen ließ; dieſelben fanden, daß die 
Wunden geheilt waren. 

Ein Siexecker Arzt unterſuchte die Kranke und fand freilich 
daß die Geheilte noch ein wenig hinkte und die Finger, wenn auch 
bewegbar, doch nicht ganz gerade waren. Die beiden Wunden auf 
dem Rücken waren allerdings mit der Zeit geheilt, man ſah an 
ihrer Stelle aber immer noch thalergroße blaue Flecke. Der 
katholiſche Arzt ſoll die Sache für ein Wunder erklärt haben, 
wir hoffen, daß ein Kreisphyſikus ſich den Vorfall bei Licht bes 
fieht und empfehlen deshalb den klerikalen Rockheilkünſtlern, noch 
einige Tage mit ihrem Hurrah zu warten, denn es iſt ſehr wahr⸗ 
ſcheinlich, daß es der Armen ebenſo geht wie der Freifrau von 
Droſte⸗Viſchering ſelig, die, nachdem die erſte Aufregung verflogen, 
fteifer war denn zuvor. Die Aufregung und die Einbildung 
thun bei einfachen Menſchen ja zuweilen anſcheinend Wunder. 

— [Streikende Stadtväter.] In dem Städtchen Bär⸗ 
walde in der Neumark iſt es zwiſchen dem Bürgermeiſter und der 
Stadtverordnetenverſammlung, die mit einander auf höchſt ge⸗ 
ſpanntem Fuße leben, am 8. Oktober zu einer derartig heftigen 
Auseinanderſetzung gekommen, daß die Mitglieder der Verſammlung 
geſchloſſen das Rathhaus verließen und bis auf Weiteres den 
Sitzungen nicht beiwohnen wollen. 

— [Durch Elektrizität erſchlagen.] Am Montag 
wurde in Frankfurt a. M. der Monteur Ran der Maſchtnenfabrik 
Oerlikon, welcher bei der Kraftübertragung Lauffen⸗Frankfurt in 
Lauffen beſchäftigt iſt, und gegen die Vorſchrift das Trans for⸗ 
matorenhaus während des Betriebes betreten hatte, durch Be⸗ 
rührung eines Drahtes der hochgeſpannten Leitung getödtet. 

— [Eine heitere Verordnung! haben dieſer Tage die 
engliſchen Eiſenbahnverwaltungen erlaſſen. Die Söhne Albions 
haben bekanntlich die Gewohnheit, ihre Füße auf Stühle, Tiſche, 
Seſſels und ſonſtige nützliche und für ganz andere Zwecke beſtimmte 
Möbelſtücke zu legen, wenn ſie es ſich recht bequem machen wollen, 
und das wollen ſie meiſtens immer. Natürlich machen ſie von 
dieſer ſchönen Sitte auch auf Reiſen Gebrauch und die Plüſchſitze 
in den Eiſenbahnwaggous erſter und zweiter Klaſſe nehmen infolge 
deſſen recht raſch ein ſchäbiges Ausſehen an. Die engliſchen Eifen: 
bahn⸗Venwaltungen hatten nun unlängft in den einzelnen Koupés 

rellrothe Zettel anſchlagen laſſen mit der herzbewegenden Ju⸗ 
Por „Die Herren Reiſenden werden höflichſt und freundlichſt 
erſucht, ihre Füße nicht auf die gegenüberliegenden Sitze zu legen. 
Unter den Sitzbänken ſtehen kleine Fußſchemel.“ Die Einführung 
der Fußſchemel war jedenfalls ſehr gut gemeint, half aber nichts, John 
Bull und ſeine Familie hielten hartnäckig an dem alten Brauch 
feſt. Da kam die Eiſenbahndirektion in Glasgow auf einen 
genialen Einfall, der ſofort den Beifall aller andern Bahnver⸗ 
waltungen fand. Seit einigen Tagen lieſt man in den Koupées 
erſter und zweiter Klaſſe faſt aller engliſchen Bahnzüge folgende 
Worte, die auf einem rothen Zettel prangen: „Die Herren 
Reiſenden werden höflichſt erſucht, ſich auf die Erde zu ſetzen und 
ihre Füße auf die Polſterſitze zu legen.“ Anfangs ärgerte man 
ich, dann lachte man darüber, und jetzt foll man wirklich fo weit 
ein, gegen ſie zu handeln. Man ſetzt ſich wieder artig auf die 
für das Sitzen beſtimmten Polſter und ſtellt die Füße fein 
manierlich dorthin, wohin ſie gehören, nämlich auf den Fußboden. — 
So erzählt man in London. Bis auf die letzten Zeiten kann die 
Mittheilung richtig ſein, denn es iſt nicht anzunehmen, daß die 
Engländer auf die eine oder die andere Weiſe von dieſer Unfitte 
abzubringen ſind. 

— Ein Selbſtmord vrerſuchh, der ſchnurrig endete, wurde 
am Dienſtag zu Berlin von einer jungen Schauſpielerin Fräulein 
Valeska X., der Tochter eines Berliner Kaufmanns, verübt. 
Sie war mit dem Sohn eines Dresdener Großkaufmanus verlobt 
und machte dieſer Tage, als ſte von einem Gaſtſpiel heimkehrte, 
die böſe Erfahrung, daß er ſich flink in eine andere verliebt und 
ihr außer ſeinen falſchen Liebesbriefen nur einen kleinen Revolver 
zurückgelaſſen hatte. Sie erfuhr, daß der Treuloſe bei ihrer Neben⸗ 
buhlerin weilte, eilte mit dem Mordinſtrument dorthin, öffnete die 
Thür, ſchleuderte einen Blick der Vernichtung auf die Sünder, 
richtete zu ihrem Eutſetzen die Mündung des Revolvers gegen die 
Stirn und drückte ab. — Ein furchtbares Hohngelächter hallte 
durch die Stube. Ein mächtiger Strahl Eau de Cologne kam 
aus dem Lauf geſchoſſen und übergoß ſie über und über. Es 
war eine Parfümſpritze geweſen, die nur einem geladenen Revolver 
täuſchend ähnlich Jah. Einen ingrimmigen Blick warf fie dem 
lachenden Liebhaber zu, daun flog donnernd der Revolver vor 
feine Fiße, die Thür = krachend ins Schloß und die ſchöne 
Selbſtmörderin war verſchwunden. 

— Romaniſche Juſtiz!] Zu Bart in Unteritalien iſt diefer 
Tage von dem Schwurgericht wieder eine jener Freiſprechungen 
, hen die für Italien nicht minder wie für Frankreich bezeichnend 
Bern — in denen das Menſchlichteitsgefühl und romantiſche 
— ihlsduſelei die Oberhand üter das ſtrenge Nechtsgefühl ge⸗ 
— Der Thatbeſtand des Verbrechens weicht von der herge⸗ 
Sera Schablone kaum ab: Ein junges Mädchen überfällt den 

hrer, der das Eheverſprechen nicht halten will, auf offener 

aße mit einem Dolch und bringt ihm acht Wunden am Körper 


ſowie die beliebte Schmarre quer durchs Geſicht bei, das Brandmal 
des ungetreuen Liebhabers. Wären nicht andere Leute dem Ver⸗ 
wundeten zu Hülfe geeilt, ſo würde fie ihn umgebracht haben. 
Während der Verhandlung ſprach ſich die Neigung der Bevölke⸗ 
rung jo unverhohlen zu gunſten der Rächerin ihrer Ehre aus, daß 
der verwundete Liebhaber die neben dem Strafverfahren gegen 
das Mädchen angeſtrengte Civilklage zurückzog, um den Zorn der 
öffentlichen Meinung nicht herauszufordern. Die Geſchworenen 
verneinten die Schuldfrage. Unter jubelndem Beifall der Zus 
hörer ſprach der Gerichtshof die Angeklagte frei. 

— [Ein afrikaniſcher Königswagenj iſt dieſer Tage 
von der Altonaer Wagenfabrik⸗Aktiengeſellſchaft hergeſtellt worden. 
Dieſer Wagen, für den König von Dahomeh beſtimmt, wird nicht 
von Pferden, ſondern von 16 Sklaven und zwar an verſilberten 
Querſtangen, welche an den ſtatt der Deichſel angebrachten drei 
Zugbalken befeſtigt ſind, gezogen; außerdem ſchieben noch zwei 
Sklaven hinten nach. An Stelle des Kutſcherbocks ſind naturge⸗ 
treu nachgebildete Haifiſche, Straußeneier und Palmblätter ange⸗ 
bracht. Auf den Wagenthüren findet das Wappen des Königs 
in reicher Malerei Platz; es zeigt Haifiſche und Straußeneier in 
goldenem Felde, umgeben von Schlangen und Elephantenzähnen, 
und iſt gekrönt mit Palmenbäumen. Für den Hofſtaat der 
ſchwarzen Majeſtät, der Prinzen und Prinzeſſinnen, ſind noch 25 
ähnliche Wagen in Ausſicht. 

— [Guttempler und Sozialdemokraten in Strelt.] 
In den letzten Wochen haben in Rendsburg, Neumünſter, Glück⸗ 
ſtadt und in anderen Orten Schleswig⸗Holſteins Verſammlungen 
ſtattgefunden, in welchen die Führer der Guttempler für ihren 
Orden, deſſen Mitglieder bekanntlich keine geiſtigen Getränke ge⸗ 
nießen, Anhänger zu gewinnen ſuchten. Hierbei traten ihnen die 
Sozialdemokraten entgegen, indem ſie die Schuld an der Zunahme 
der Trunkſucht und anderen Nothſtänden auf die politiſchen Ver⸗ 
hältniſſe und den Staat zu wälzen ſuchten. Es kam ſtets zu 
lebhaften Auseinanderſetzungen, bei denen die Menge wie gewöhn⸗ 
lich ihren Führern blindlings zuſtimmte. In Elmshorn wurde 
die Guttemplerverſammlung von 3—400 Sozialdemokraten mit ihrem 
Führer, einem Schuhmacher, an der Spitze, geſprengt. Daß ſie 
ſich ſelbſt und dadurch ihre Verhältniſſe verbeſſern können, iſt eine 
ſo unangenehme Wahrheit für die Sozialdemokraten, daß ſie die⸗ 
ſelbe am liebſten mit Gewalt unterdrücken möchten. 

— [Ein eigenartiges Preisausſchreibenl erlaſſen 
die „Burſchenſchaftlichen Blätter“. Es ſollen hundert Fremd⸗ 
wörter aus der ſtudentiſchen Verbindungs⸗ und Umgangsſprache 
durch paſſende deutſche Worte erſetzt werden. Die Wahl 
jener hundert Worte wird dem Bearbeiter überlaſſen, doch ſollen 
ſelbſtverſtändlich die am nächſten liegenden und geläufigſten 
in Betracht kommen. Bewerber an dem Preis⸗Ausſchreiben können 
Studierende und alte Herren der Burſchenſchaften ſein. Der Preis 
beträgt 100 Mk. Einlieferungstermin iſt der 1. Februar 1892. 
Da wird jedenfalls etwas ſehr Geſcheites herauskommen. 


— Diejenigen Offiziere, welche mit der Erlaubniß 
zum Tragen der Militäruniform verabſchiedet wor⸗ 
den ſind — gleichviel ob mit oder ohne Penſion — ſtehen in 
Preußen nach einem Urtheil des Reichsgerichts, hinſichtlich des 
Zweikampfes, nicht mehr unter der Militärgerichtsbarkeit, vielmehr 
ſind allein die Ci vilgerichte zuſtändig. 

— Der Miniſter des Juneen macht im Einverſtändniß mit 
dem Kriegsminlſter darauf aufmerkſam, daß die Militärbehörden 
befugt find, gegen die zur Probe dienſtleiſt ung bei Civil⸗ 
behörden beurlaubten Militärperſonen wegen mili⸗ 
täriſcher Vergehen Disciplinarſtrafen zu verhängen und daß es 
ferner im Intereſſe der militäriſchen Disziplin geboten erſcheine, 
ſolche Strafen nicht von den Civilbehörden, ſondern militäriſcher⸗ 
ſeits vollſtrecken zu laſſen, womit zugleich eine Gewähr dafür ge⸗ 
geben werde, daß die Abbüßung genau in einer den militäriſchen 
Vorſchriften entſprechenden Weiſe erfolgt. 


Landwirthſchaftliches. 


— [Mittel gegen Maikäfer und Engerlinge.] Der 
Pariſer Akademie iſt, nach dem „Landw. Anz.“ von den Bakteri⸗ 
ologen Prillieux und Delecroix mitgetheilt worden, daß fie ein 
nahezu unfehlbares Mittel zur Vernichtung der gefürchtetſten 
Acker- und Gartenbaufeinde, der Maikäfer, entdeckt hätten. Dies 
Mittel ſoll darin beſtehen, daß ihnen eine verheerende, tödtliche, 
anſteckende Krankheit beigebracht wird. Bereits vor einigen 
Monaten hat man eine Krankheit der Engerlinge beobachtet, die 
wie eine Art Ausſchlag ihren Körper bedeckte, und die ſich als ein 
mikroſkopiſcher Pilz erwies. Dieſer befällt die Thiere und tödtet 
ſie mit der Zeit. Er verbreitet ſich in der Erde raſch auch auf 
die geſunden Larven des ganzen Gebietes. Den genannten 
Forſchern iſt es nun gelungen, dieſen Pilz im großen Maßſtabe 
auszubreiten. An einen kühlen dunklen Ort ſtellt man eine 
irdene Schüſſel, auf deren Boden ſich eine 2 Centimeter dicke 
Sandſchicht befindet. Auf dieſe Saudſchicht legt man die Enger⸗ 
linge und beſtreut fie mit den ſtaubförmigen Sporen des Pilzes, 
dann bedeckt man die Schüſſel mit einem Brett und feuchtem 
Moos. Schon in 6—7 Stunden find alle Larven angeſteckt und man 
hat nur nöthig, dieſe kranken Thiere über den Acker zu ſtreuen. 
Die Krankheit iſt fo anſteckend, daß fie ſich nach einigen 
Monaten über das Gebiet ausdehnt, und die Engerlinge wie die 
Fliegen hinſterben läßt. Es bleibt demnach alſo nur übrig, große 
Züchtereien des wohlthätigen Pilzes zu errichten, allenthalben 
wo Maikäfer auftreten. Und in der That haben bereits zwei 
junge Chemiker ein großes Laboratorium errichtet für die fabrik⸗ 
mäßige Gewinnung dieſes „Maikäfertods“, wie man ſonſt etwa 
Rattengift bereitet. Die Sporen ſollen in Büchschen verſandt wer⸗ 
den, 2—3 ſolcher Büchschen ſollen hinreichen zur Vernichtung der 
Engerlinge eines Hektars. Wenn's ſtimmt, iſt's gar nicht 
übel! 


— [Gegen Mäuſeſchaden.] Ein äußerſt einfaches und 
praktiſches Mittel zur Mäuſevertilgung, welches jeder Landwirth 
anwenden kann, iſt das Ziehen von Gräben um die Stroh⸗ und 
Heudiemen (Gubben). Herr Oberamtmann Bennecke⸗Staßfurt 
umzog im vorigen Herbſt 19 Diemen auf ſolche Weiſe mit Gräben, 
deren Sohle noch mit Drain röhren ausgelegt war. Innerhalb 
8 Tagen wurden in den Gräben 17 110 Mäuſe gefangen und die 
Diemen vor den Schädlingen geſchügt 


Vom Büchertiſch. 


— Das ſoeben erſchienene Heft 11 des Jahrgangs 1891 der 
„Gartenlaube“ bringt zunächſt die Fortſetzungen des Romans 
„Ein Götzenbild“ von Marie Bernhard und den Schluß der reis 
zenden Erzählung „Das Los des Schönen“ von Stefanie Keyſer. 
Mozarts und Körners Erinnerungstage finden gebührende Wür⸗ 
digung, ebenſo Virchows 70. Geburtstag. Dr. A. Ullrich erzählt 
uns von den Wundern der mohamedaniſchen Fakire. Wir werden 
dann über die elektriſche Kraftübertragung belehrt und erhalten 
eine Ueberſicht über die gegenwärtige Vertheilung Afrikas unter 
die europäiſchen Mächte. Ein Beitrag von beſonderem Werthe 
find auch die neuen Trompeterlieder aus dem Nachlaß J. V. von 
Scheffels. Von den bildlichen Beigaben fei erwähnt die „Kunſt⸗ 
beilage“, ein ausgezeichneter Schnitt nach Holbeins d. J. „Hubert 
Morett.“ 


Neueſtes. (T. D.) 


Berlin, 15. Oktober. Die diesjährige Marine 
vorlage ſchlägt vor, den ganzen Manuſchaftsbedarf ans 
den Küſtenländern zu decken und das bisherige Syſtem 
freiwilligen Dienſtes aufzuheben. 

Straßburg, 15. Oktober. Die Straßburger Poſt 
veröffentlicht ein Schreiben des Reichstagsabgeordneten 
Höffel (Elſäſſer), worin er nach der Veröffentlichung 


Vonghi's die Theilnahme am Friedenskongreſt ablehuf. 
Boughi täuſche ſich über Stimmung im Elſaß. Die Zeit 
habe die Verſöhuung herbeigeführt, das neue Geſchlecht 
wiſſe nichts mehr von Frankreich. Das alte habe ſich 
mit den beſtehenden Verhältniſſen abgefunden. 

Wien, 15. Oktober. Das halbamtliche Fremdenblatt 
erklärt, die Zuſammenkunft zwiſchen Giers und Rudini 
werde in Wien wie jede Kundgebung friedlicher Geſin⸗ 
nungen mit Genugthnung begrüßt. Die Zutereffen des 
Dreibundes feien derart, um jeden unbefangenen, einſich⸗ 
tigen Beurtheiler zu dem Ergebniſſe zu führen, daß eine 
freundſchaftliche Berührung der leitenden Perſönlichkeiten 
Italiens und Rußland den Anhängern des Friedens unr 
willkummen ſei. 

Petersburg, 15. Oktober. Die „Nordiſche Tele⸗ 
graphen Agentur“ meldet: Bei dem Oelkuchen⸗Ansfuhr⸗ 
verbot iſt geſtattet worden, ins Ausland verkaufte, aber 
in ruſſiſchen Häfen lagernde Waare noch auszuführen, 
gleichwie ſolche den ruſſiſchen Eiſenbahnen noch bis zum 
27. Oktober alten Stils zu übergeben. Die Ausfuhr von 
Oelkuchen, welche zu noch ausſtehenden Terminen zu lie⸗ 
fern ſind, iſt jedoch nicht erlaubt. 

Newyork, 15. Oktober. Nach einer Meldung aus St. Johns 
auf Neufundland ſcheiterte der Viehtrausportdampfer City of Rom 
in der Nähe des Kaps Shots. 42 Mann der Beſatzung ertranken, 
nur ein einziger wurde gerettet. FE 
r d d p . 

Zur Invaliditäts⸗ und Alters⸗Verſicherung. 

Nr. 323. Ob Ihnen die bisher gewährte ſtädtiſche Armen⸗ 
unterſtützung jetzt, wo Sie Altersrente erhalten, entzogen werden 
wird, können wir Ihnen nicht beſtimmt ſagen. Je nach Ihrer 
Bedürftigkeit wird Ihnen vielleicht die ganze oder ein Theil der 
Armenunterſtützung entzogen werden. Die Altersrente wird Ihnen 
voll ausgezahlt. 

Kl. W. 1) Perſonen, welche berufsmäßig Lohnarbeit über⸗ 
haupt nicht verrichten, z. B. Ehefrauen von Arbeitern, ſelbſt⸗ 
ſtändigen Handwerkern, Büdnern ꝛc., die nur vorübergehend, 
z. B. in der Ernte, gegen Lohn arbeiten, ſind nicht verſicherungs⸗ 
pflichtig. 2) Im Regierungsbezirk Marienwerder ſind die in der 
Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten männlichen Juſtleute und 
Deputanten in der zweiten Lohnklaſſe zu verſichern, alle übrigen 
in der Land⸗ und Forſtwirthſchaft beſchäftigten männlichen und 
weiblichen Perſonen dagegen in der erſten Lohnklaſſe. 

— — —— — —ẽ — — —ñ—] — 

— lErledigte Stellen für Militäranwärter.] 
Landbriefträger, Oberpoſtdireltionsbezirk Königsberg, Poſt⸗ 
ämter Gneſen, Czersk und Graudenz, 650 Mark Gehalt und 60 
bis 180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. — Nachtwächter, Ma⸗ 
giſtrat Königsberg und Lauenburg, 432 Mark bezw. 324 Mk. und 
12 Mk Kleidergeld. — Stellen für den Stations⸗ und 
Expeditionsd ienſt, Betriebsämter Allenftein, Stralſund und 
Stettin, 1140 Mk., Dienſtwohnung oder Wohnungsgeldzuſchuß. — 
Stellen für den Fahrdienſt, Betriebsämter Stettin und 
Stolp, 800 Mark Gehalt. — Strafanſtaltsauf ſeher in 
Kronthal und Mewe, 900 Mk. Gehalt und 130 Mk. Miethsent⸗ 
ſchädigung. — Nachtwächter und Feldhüter, Magiſtrat 
Jakobshagen, 216 Mark Gehalt. — Polizeidiſtriktsbote 
und Vollziehungsbeamter, Diſtriktsamt Nakel 600 Mk. baar 
und 300—400 Mark Nebeneinkünfte. — Briefträger, Poſtamt 
I Stettin, 900 Mk. Gehalt und 180 Mark Wohnungsgeldzuſchuß. 
— Bureau⸗ Hilfsarbeiter, Landesdirektor der Provinz Pom⸗ 
mern in Stettin, 3 Mark täglich. — Rathhausportier, Ma⸗ 
giſtrat Stettin, 780 Mark Gehalt, Wohnung und Feuerung. — 
Lohnſchreiber, Amtsgericht Kulm, 5 bis 10 Pf. für die Seite 
Schreibewerk. — Polizeiſergeant, Magiſtrat Stolp und Alte 
Damm, 1900 Mk. bezw. 900 Mk. Gehalt. — Poſtſchaffner 
im inneren Dienſt, Poſtamt Thorn, 900 Mk. Gehalt und 
180 Mk. Wohnungsgeldzuſchuß. 
naar. rr 

Berliner Cours⸗Bericht vom 14. Oktober. 

Deutſche Reichs⸗Anl. 4% 105,40 G. Deutſche Reichs⸗Anl. 
3½%% 97,90 G. Deutſche Interims⸗Scheine 3% 84,00 B. 
Preußiſche Conſol.⸗Anleihe 4% 105,40 G. Preußiſche Conſ.⸗Aul. 
8 ½% 97,90 bz. G. Preußiſche Int. Sch. 3% 84,00 B. Staats⸗ 
Anl. 4% 100,50 bz. G. Staats⸗Schuldſcheine 3½% 99,90 bz. 
Oſtpreußiſche Provinz. ⸗Oblig. 3½% 93,00 G. Oſtpreußiſche 
Pfandbriefe 3½ % 94,40 bz. Pommerſche Pfandbriefe 3½% 
95,60 bz. G. Poſenſche Pfandbriefe 4% 100,90 bz. G. Weſtpreuß⸗ 
Ritterſchaft I. B. 31% 94,40 bz. G. Weſtpreußiſche Ritterſchaft IL 
31 % 94,40 bz. G. Weſtpreußiſche neul. II. 3½% 94,40 bz. G. 
Preußiſche Rentenbriefe 4 101,70 bz. G. Preußiſche Prämien⸗ 
An eihe 3½% 154,75 bz. 

Poſen, 12. Oktober. Marktbericht. (Kaufmänn. Verelnkg. 

Weizen 21,20 — 23,20, Roggen 21,50 — 22,80, Gerſte 
15,20—17,50, Hafer 15,50—16,50, Kartoffeln 5,40—6,00, Lupinen 
blaue — Mk. pro 100 Kilogramm. 

Danzig, 15. Oktober. Getreidebörſe. (T. D. v. Max Durege.) 

Weizen (per 126pfd. Hol.) : loco niedriger, 150 Tonnen. 
Für bunt u. hellf. int. 223 Mk., gell! unt ul. Mt. 226 —228, 
hochbunt und glaſig inländ. Mt. 229— 238, Termin Oktober 
zum Tranſit 126pfd. Mark 182,00, per April⸗Mal zum Tranſtt 
126pfd. Mt. 190,00. | 

Roggen (per 120pfd. holl.): loco geſchäftslos, inl. Mk. —, 
ruf. u. voln. zum Tr. Mk. —, per Oktober 120pfd. 
zum Tranſit Mk. 191, per April⸗Mai zum Trauſit 120pfd. 
Mk. 188,00. 

Gerſte: gr. loco inl. Mk. 140 — 160. 

Hafer loco inl. Mk. 148. Erbſen: loco inl. Mk. —. 

Spiritus: loco pro 10000 Liter % kontingent. Mark 71,50 
nichtkontingent. Mk. 51,00, 

Raps per 1000 Kilogramm Mk. 232. 

Königsberg, 15. Oktober 1891. Spiritusbericht. (Tele⸗ 
graphiſche Dep. von Portatius & Grothe, Getreide⸗, Spiritus⸗ u. 
Wolle⸗Commiſſtons⸗Geſchäft). per 10000 Liter 9% loco kontingen⸗ 
tirt Mk. 75,00 Geld, unkontingentirt Mk. 55,00 Geld. 


Berlin, 14. Oktober. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 213,70. 


Seiden⸗Damaſte ſchwarze, weiße und farbige von 
Mk. 2.35 bis Mk. 12. 40 p. Meter (ca. 35 Qual.) verſendet 
toben: und ſtückweiſe, porto⸗ und zollfrei das Fabrik⸗ Depot 
G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) Zürich. Muſter 


umgehend. Doppeltes Briefporto nach der Schweiz. (66030) 


Schntz gegen geröthete und anigesprungene Hände, | 


Mehr als bei Anderen finden wir bei dem Haus: und Küchen⸗ 
perſonal, in Folge feiner Beſchäftigung in Haus und Küche, die 
Erſcheinung hochgerötheter Hände. Die Urſache liegt in dem 
grellen Wechſel von Wärme und Kälte, von Waſſer und Luft, 
Kommt hierzu noch die Benutzung einer ſcharfen ſodahaltigen 
Seife, ſo iſt es nicht zu verwundern, wenn die gerötheten Hände 
auffpringen und ſchließlich zu Hautkrankheiten Veranlaſſung geben. 
Dieſe Unannehmlichkeiten kann man bedeutend abſchwächen, eventl. 
verhüten, wenn man die Hände mit der garantirt reinen, völlig 
reizloſen Doerings Seife mit der Eule wäſcht. Dieſe 
Seife macht mehr wie jede andere die Haut weich und geſchmeldig; 
fie wirkt durch ihren Fettgehalt ſchützend auf die oberen Haut⸗ 
lagen; ſie verhindert alſo das Auſſpringen, eine Wohlthat, welche 
die kleine Ausgabe von 40 Pf., wofür man Doerings unüber⸗ 
troffene milde Seife erhält, tauſendmal aufwiegt. Zu haben in 
Graudenz bei F. Kyser; P. Schirmacher, Getreidemarkt 30; 
W. Zielinski, Alte Straße 5; Victoria-Droguerie, Bromberg 
G. Lottermoser, Roſenberg in Weſtpr.; Engros⸗Verkauf Doering 

Co., Frankfurt a. M. 80481.) 


Stat jeer PM ar 
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werem Leiden zu Pyrmont 
er innig geliebte Mutter, 


Lebensversieherung. 


Unter, vielen foliden deutſchen Lebensverfiherungsanftaltent, 
Weide ſämtlich aus 1 en Gründen den aus ländiſchen — 
mit welchen Mitteln dieſelb 1 auch für ſich werben mögen — vor⸗ 


Geſchäfts-Uebernahme. 
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den 10. Oktober. 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Verſteigernng. 


Wäsche- Fee hi ih Geschäft. 


100 Centner Winteräpfel 


feines Tafelobſt, ſind im Ganzen oder 


Blumenſtraße 2, Hof links. 


Ein Afterpächter 


für ein brillantes Schank⸗ u. Material⸗ 


im Jahre 

nun ein abe 
daurath Ne 
beabſichtigte 


f * „ auch e verkäuflich in 5 a- geſch ine Bevölk 

Sonnabend, den 47. d. Ms. Geſchäfts-Eröffuung. Beta de W 2 [Be b e 
Vorwittags 10 Uhr 5 Prima 5 Mk. Kaution und 900 Pacht alter errei 

werde ich folgende, bei dem Hotelbeſitzer jährl. abzutreten. ae ca. 3000 Grundfläche 


Zimmermann hierſelbſt, 


errn 28. 
Labakgriße, untergebrachte u 3 


swanasweife verſteigern: 


Verſchiedene Malerfarben u. 8 


Malerutenſilien, 1 Verdeck⸗ 


wagen, 1 offenen Wagen u.a. m. 


Grandenz, den 15. Oktober 1891. 
Sakolowsky, Gerichtsvollzieher. 


Einem hochgeehrten Publikum von Graudenz und 
Umgegend die ergebene Mittheilung, dass ich hierselbst 
Getreidemarkt 19, im Hause der Frau Jahn, eine 


feine Fleiſchwaaren⸗Handlung 


Vosniſches Pfaunenuus 


und 


neue türkiſche Pfannen 


empfingen und empfehlen 


F. A. Gaebel Söhne. 


Mit. Näheres bei C. Andres in 
Voftwinkel bei Graudenz. 


Gelegenheitskauf 


eines Gruudſtücks von ca. 230 Mrg. 
ſehr gutes Juventar, gut. Wohngebäude, 
ca. 42 Mig. gut. Wieſen, ½ Weizen- 
Roggen⸗ und Kartoffelboden, alles 


ſo groß iſt, 
anlagen, we 
bleibt, ohne 
ſtehenden u 
wichtige Fr 
Waſſer pr 
ſchaft der ö 
verbrauch p 
Wirthſchafts 


— in gut. Kult d d b 
Velauntmachung. Wurst-Fabrik Bettfedern , ent 
Sonnabend, d. 17. d. M., eröffnet habe. — Es wird stets mein Bestreben sein, | Thlr. Ang. zu verkaufen durch a gefteigert, 
. 3 ıd 0,50, 0,60, 0,85, 1,00 Mk., C. Andres in Voſtwinkel b eſchloſſen 
Nachmittags 3 Uhr durch Lieferung guter und geschmackvoller Waare mir das Pfund 0,50, 0,60, 0,85, 1, 7 2 Grandenz e In Monat 
werde ich bei dem Käthner Werner in das Vertrauen des geehrten Publikums zu erwerben und albdannen 850, wovon 
Rehkeng (9213 4 . n Schneidergeſell ie 8 
Poſten H dauernd zu erhalten. Aufträge nach ausserhalb werden 1,00, 1,25, 1,40, 1,75 Mk. ) geſellen Dieſe Zahl 
einen of en en stets umgehend ausgeführt. (8857) di Selbe er" auf Stück bei hohem Lohn ſucht (3204) Deutſchland 
öffentlich zwangsweiſe verfteiaren. = n EETERDEN DAUER: 50 Mt., Grünberger, Herrenſtraße 25. berg zu de 
Grandenz, den 14. Oktober 1891. C Ha K r | 1,75, 2,00, 2,50, 2,75, 3,00, 3,50 — — NEE ſchon lange 
Heyke, Gerichtsvollzieher. a D 8 . Probe ſendungen von 10 Pfund gegen] Suche ſofort herrſchaftl. Wohnung 1 Kü 
5 ſtachnabme, von 5—6 N n. Zubehör. Off. unt. werden gege 
Troebeł ſcher Ri ıdergarten fertige Betten ed en es @te. win. ME Mi vr, 
Grandenz, Grabenſtraße Nr. 1 ET a — 5355 = von Ut 6,00—30,00, Te — ofen zu he 
Der Winterkurſus hat am 17 g 8 1 M. 5 bewohnte Gl Kun D. Jacobjon Be nun 
Seen de 18. Ble Bann Tul Ersparuns a M n Bean ee e Bettbezüge nd 1. April zu beziehen 0 . Fes nic 
Anmeldungen neuer Schüler erbittet in gewähren 916 . 3, ½ M. 1.5 (9139) 220, 2,60, 2,80, 3.10, 3,60, 4,00 Mt, * pril zu beziehen. (8505 ii dies nich 
Vormittagsſtunden Jenny Treuge. og e e f * . doehnel, Salzſtraße 2 pi Kohl 
ellun voſe St Mi - einen bede 
BES” In der Nacht von Sonnabend Crude -Oefen (auch ſortirt) 10 Mk. b Bettlaken S — 
zu Sonntag iſt mir ein zwei⸗ e Gustav eg: 1, 30, 1,60, 1,75, 2, ‚00, 2,25, 2,50, 3,00 Mk., 8 öbl Wohnung für ein auch zwei dung nach 
küdriger Handwagen abhanden - Leinwand, Handtüch er erren zu bermictben Langeſtr. 4. 1. Theil der < 
gekommen. Wer mir zur Wiederer⸗ Grude- Coaks. 22 $ ' Ein möbl. Zimmer nebft Kabinet Und was d 
langung desſelben verhilft, erhält an: — Bam 2 Tischtücher Servietten iſt zu vermiethen Nonnenſtr. 9 Zeit immer 
gemeſſene Belehnung. S. J. Kiewe.Lönholdt⸗Oefen Allein- | S 2 ä ' ' Ein freundliches Zimmer, möbl, in welche d 
Junker & Ruh⸗Oefen [vertrieb. 82 2 Gardinen, Steppdecken a Penſion, Verſetzungs⸗ pi fen mit 
Fabrik⸗ Star toffe U Ia. In. echt engliſche Fes 2 = und Taſchentücher eg Parese 
unter — Bemusterung, 5 ab A th it -K hl | 4 S us des friſcher 
Bahnſtation 960 n racı e@- 0 e! eI IS: empfiehlt (6608) Heirathsgeſuch! und koſtſpi 
RE Landwirth u. Müller, ev., M. 30 d 
Albert Pitke, abet. 7 en DE H 0 ikli kill: M. 7000 Dit. Bam, dab, Bird Säfte t de d. 
— — — — — 2 0 
Gegen Caſſa kaufe Poſten Koch⸗ Jacob Rau, — 1 ® ZWi Ins I. wei pon „ine Mählen⸗, Bauern. alle dieſe 2 
erbfenu. Bohnen. Offerten u. Muſter erb. 2 D 8 5 u 1771 1 (ier! allwirthsgrundſtüc einzub. Don. vollen Umf 
Gustav — Danzig. . Olo Höltzel. — E Feſte Preiſe! Feſte Preiſe! eee ee Sen l 13 Winterzeit 
5 Hier 1 Sagen (9104) |u. 9181 an bie Erd. d. G einzufenten I 15 
Patentirt in allen 22 ee 2 28 adenthür B 2 lelben, als 
hren über — zug 2 55 T Ia. Rothweine bampfer of 
* 8 Specialität u. m. jed. Garantie ampfer t 
281 1 et als od. Rückn. off. frachtfr. ge Bug die 
mu 8 1 Verdeckwagen Bahuſtat. in⸗ u. ausl. anerkannt ſehr W Ui 
8 2 2 1 Britſchke preiswerth, unübertroffen u. ärztl. nter d 
8 3 as Geſchirre nebſt Stallntenſiſien 5 1 505 1 60 2 . 
5 55 i 9 ß 
= = 75 verkäuflich bei Falck & Leeiz. Heppenheim, B. Muſter frei. (8209 bun 
= 2 Ein gebr. Schlafſopha weg. Mangel dieſes altung 
a S am Naum K. vert. Calif. 2 ud. Hofe. N Viale en Befer Diet Be 
. . Gleichyut verwendbar ein. merkſam gemacht, daß der Geſammt⸗ 
5 zum Schalen, Flach- und von Gütern und Ge⸗ Shhachtmeiſer⸗ Bücher Auflage Der ae Nummer ein auf Be 
m Butter noſſenſchaften kaufen] a 17 Bogen Lohnliſten und 2 Bogen Proſpekt über die fo ſehr beliebte klin ſind 
— Bun bo Preis | weiß Papier, ſtark gebunden, mit Lein⸗„Döring's⸗Seife“ beigelegt iſt. chi 
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K ag ses W kuk VENTZK: 


fe bei prompter Re⸗ 
ulirung Assel & Aultrung Assel & Lenschov, Berlin SW,, 
Blume, 26, Ja Referenzen. (9113 


wandtaſche u. Bleiſtiftoeſe, Preis 1 Mk., 
ſind vorräthig in der Buchdruckerei von 
Gustav Böthe, Grandenz. 
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Graudenz, Freitag] 16. Oktober 1891. 


B Pillfallen, 13. Oktober. Während noch vor Jahrzehnten] mals vorher oder nachher eine Herausforderung aus politiſchen 

Aus der Y robin 8 die Zahl der lithauiſchen Konfirmanden in einzelnen Kirch⸗ Beweggründen ergehen laſſen. 

Aus dem Löbauer Kreiſe, 14. Oktober. Eine Menge] ſpielen die der deutſchen zuweilen überwog, iſt ſie alljährlich ſo 

der Gaſtgemeinden aus unſerem Kreiſe ſind zur evangeliſchen Kirche zurückgegangen, daß in dieſem Jahre keine mehr vorhanden waren. 
nach Biſchofswerder eingepfarrt. In Folge deſſen find die bis⸗ Im ganzen Kreiſe wird jetzt in deutſcher Sprache eingeſegnet, denn 
erigen Kirchenorgane — Gemeindekirchen⸗Rath und Gemeinde» | in der richtigen Erkenntniß, daß durch vollſtändigen Uebertritt ins 
ertretung — von Biſchofswerder nicht allein aufgelöſt, fondern JDeutſchthum ihren Kindern am beſten gedient iſt, halten gerade 
auch auf 7 und reſp. 24 Mitglleder erhöht worden und es iſt 


die lithauiſchen Eltern darauf, daß dieſe ſo frühe als 
eine vollſtändige Neuwahl auf Sonntag den 1. November in | mıö lich im Deutſchen unterrichtet werden. — Während die 
der Kirche zu Biſchofswerder anberaumt. Im Intereſſe des | Haſelnußernte in den umliegenden Forſten in dieſem Jahre 
Ganzen dürfte es ſich empfehlen, daß die Wähler ſowohl der eine ungenügende war, iſt die an Eicheln eine reichliche. Sie 
Gaſt⸗ als auch der Stammgemeinde recht ſchleunigſt eine öffent | werden namentlich im Schoreller Forſt zum Selbſtbedarf ſowie 
liche Verſammlung in Bifhofewerder anberaumten, hier die Anz zur Abgabe an andere Forſtverwaltüngen geſammelt. Arme Leute 
cht und Meinungen der ſämmtlichen Wähler hörten, fi über die | aus den Walddörfern finden dabei lohnenden Verdienſt. 
ahl der dan Galtgemeinden in die beiden Körperſchaften zu ent: 1 Aus Oftprenfen, 14. Oktober. Bekanntlich hat die ſozial⸗ 
endenden Mitglieder einigten und die Lifte der zu Wählenden] demokratiſche Partei die Parole: „Auf die Dörfer!“ ausgegeben. 
eſſtelten. Da der Wahltermin vor der Thüre fteht, müßte | Die Agitatoren haben ſich auch die Schule als Feld ihrer Thätig⸗ 
as 2 BD geſchehen, um einer Zerfplitterung der Stimmen keit auserſehen. So hatte ei Tiſchler im Regierungsbezirk 
vorzubeugen. 


Königsberg ſozialdemokrattſche Schriften unter die Schul⸗ 
a Aus der Tuchler Haide, 13. Oktober. Der hier all⸗ 


kinder vertheilt mit der Aufforderung, dieſe zu leſen. Er wurde 
jährlich Im Großen betriebene Krametsvögelfang mußte heuer] hierfür durch das in der Berufungsinſtanz beſtätigte rechtskräftige 
aus Mangel an Quitſchen, welche im . ae erfroren und 
e 


Urtheil ſeines Amtsgerichts vom 15. April 1891 mit 50 Mk. Geld⸗ 
abfielen, gänzlich eingeſtellt werden. Dieſer Vogelfang hat unfern ſtrafe oder 10 Tagen Haft beſtraft. Die Regierung macht in 
0 ſonſt eine lohnende Einnahmequelle geboten. Auch 


— [Ein merkwürdiges Kindtaufen] wurde am Sountag 
in der Kirche von St. Auguftin in Algier abgehalten. Vom Kirch⸗ 
thurme verkündete die Uhr gerade die zehute Vormittagsſtunde, 
als plötzlich aus eimer Seitengaſſe eine etwa hundert Paare 
zählende Geſellſchaft von Radfahrern einhergefahren kam und der 
Kirche zuſteuerte. Die Paare, jedes aus einem Herrn und einer 
Dame beſtehend, trugen Feſtkleidung und Blumenſträußchen und 
theilten ſich in zwei Gruppen, zwiſchen denen auf einem gemein- 
ſamen, blumenbekränzten Zweirad ein Herr im Frack und eine 
Dame in eleganteſter Toilette fuhren. Am vordern Theile des 
Zweirads war eine allerliebſte Miniatur⸗Wiege befeſtigt, in welcher 
das jüngſtgeborene Kind dieſes Paares — ein Säugling — zur Taufe 
in die Kirche geführt wurde. Vor der Pforte des Gottes hauſes 
bildeten die beiden Gruppen Spalier und an ihnen vorbei rollte 
das elterliche Paar mit dem SKinde in das Poctal der Sakriſtei. 
Die Gaſte, welche ihre Zweiräder vor der Kirche poſtirt 
hatten, ſtellten ſich rechts und links vor dem Taufbecken auf und 
wohnten dem Taufakte bei. Hierauf wurde die Wlege wieder 
hingusgeführt, die Paare beſtiegen ihre Räder und eskortirten in 
derſelben Ordnung, wie fie gekommen waren, den Säugling auf 
dem Zweirad wieder nach Hauſe. Das Publikum in den Straßen 
jubelte vor Freude und warf den Paaren Blumenſträußchen zu. 


— .. EEE En ng 
Briefkaſten. 

O. M. Wenn Sie die Abrede bei dem durch Ihre Ehefrau 
vorgenommenen Kaufgeſchäfte zu beweiſen im Stande ſind, werden 
Sie es auf den bevorſtehenden Prozeß ankommen laſſen können. 
Bei dem von Ihnen geſchehenen Verkaufe wird es unter den 
vorliegenden Verhältniſſen wohl bleiben müſſen. 

W. W. Ueber die Tragweite des erſtrittenen Erkenntniſſes 
kann Ihnen doch im vorliegenden Falle zweifellos Ihr Anwalt 
die ſicherſte Belehrung ertheilen. Sind die einzelnen Schuldner 
zur Zahlung verurtheilt, ſo wird einer für Alle zu zahlen ver⸗ 
bunden ſein. Ob dies der Fall, kann aber nur derjenige beur⸗ 
theilen, welcker die Akten einſieht. 

N. W. Der Antrag auf Verfolgung wegen Beleidigung 
iſt bei Gericht oder bei der Staatsanwaltſchaft ſchriftlich oder zu 
Protokoll von dem Beleidigten innerhalb drei Monate bei Verlust 
des Klagerechts zu ſtellen. Dieſe Friſt beginnt mit dem Tage, 
ſeit welchem der Kläger von der Handlung und von der Perſon 
des Thäters Kenntniß hatte und läuft bis zum Tage des Eins 
gangs der Klage bei der Behörde. 

N. Culm. Ihre Fragen werden in der auf Grund des 
5 120 des Reichsgeſetzes vom 1. Juni d. J. über die Abänderung 
der Gewerbeordnung von der dortigen Gemeinde in Betreff der 
Fortbildungsſchule zu beſchließenden oder berelts beſchloſſenen 
ſtatutariſchen Beſtimmung beantwortet. Von uns kann nur noch 
bemerkt werden, daß Gehilfen und Lehrlinge des Handelsſtandes 
unter 18 Jahren von dem Beſuche der Fortbildungsſchule befreit 
ſind, wenn ſie eine Fachſchule beſuchen, deren Unterricht als aus⸗ 
reichender Erſatz von der höheren Verwaltungsbehörde anerkannt 
wird. 

S. T. 1. 1. Statt die Strafe zu bezahlen, hatten Sie 
gegen die Strafverfügung rechtzeitig auf gerichtliche Entſcheidung 
anzutragen und dann das Sachverhältuniß zur Sprache zu bringen. 
Falls Ihre Darlegung richtig, würde nämlich die Strafverfügung 
aufgehoben worden ſein. 

B. B. Graf Matuſchka v. Toppolczan, Frhr. v. Spüättgen, 
Forſtmeiſter a. D. in Breslau. 

W. S. Sie find aus verſchiedenen Gründen zur eigenen 
Ausübung des Jagdrechts auf Ihrem Territorium nicht befugt. 
Ihr Grundſtück iſt nur ca. 100 Morgen groß und kann nach dem 
Geſetze einen ſelbſtſtändigen Jagdbezirk nicht bilden, weil dazu 
wenigſtens 300 Morgen gehören. Es ift zuläffig, daß die kleineren 
Grundſtücke zum Gemeindebezirk zuſammentreten, deſſen Jagd 
ſodann durch die Gemeindebehörde verpachtet wird. Aber es iſt 
Ihnen auch unterſagt, die Jagd auf Ihrem Lande auf dieſe Weiſe mit 
zu pachten, weil letzteres von der Kgl. Forſt und von fiskaliſchen 
Ländereien eingeſchloſſen iſt und die Jagd darauf nur dem betr. 
FJörſter verpachtet werden darf oder ruhen muß. 


. . —— b 
Eingeſandt. 

Gilgenburg. Am Sonntag, den 18. er., wird der namentlich 
in Weſtpreußen rühmlichſt bekannte blinde Geigenvirtuoſe Herr 
Czaykowski aus Löbau im Saale des Herrn Dietrich ein 
Konzert geben. Es kommen außer Geigen und Zitherſoli noch 
Männerchöre und ⸗Quartette der hieſigen „Liedertafel“ ſowie vier⸗ 
händige Stücke für Klavier und ſolche für Geige mlt Begleitung 
des Klaviers zum Vortrage. — Herr Cz. iſt ein bejahrter Künſtler, 
der in dürftigen Verhättuiſſen lebt. Alle, die ein mitfühlendes 
und theilnehmendes Herz haben, dürfen nicht verſäumen, einen 
Mann, dem die Natur den wichtigſten Sinn verſagt hat, durch 
ihr Erſcheinen in ſeinem Kampfe ums Daſein zu unterſtützen. 
Nach allem, was wir von der Leiſtungsfähigkeit des Herrn Cz. 
vernommen haben, dürfen wir einen recht angenehmen Abend er⸗ 
warten, bei dem auch der Kunſtverſtändige ſeine Rechnung finden 
wird. 

2... .... — 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdr. verb.) 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

16, Oktbr. Erſt heiter, dann ſtark wolklig, Strichregen, milde, 
lebhaft windig. 

17. Oktbr. Wolkig, zunehmend windig, Regenfälle, Nebel, Sturm⸗ 

warnung f. d. Küſten (W. —N.⸗W.) Strichweiſe Reif. 

18. Oktbr. Stark wolkig, Regenfälle, Nebel, milde, lebhafter Wind. 


einer Verfügung vom 22. v. M. den Lehrern ähnlichen Verſuchen 
aſen giebt es hier wenig, dagegen ſind Rebhühner reichlich vor⸗ gegenüber die größte Wachſamkeit zur Pflicht und ordnete an, daß 


an die Schulkinder vertheilte ſozialdemokratiſche Schriften in Be⸗ 
ſchlag zu nehmen und an den zuständigen Amtsanwalt als Bewels⸗ 
material abzuführen ſind, während der Regierung von dem Ge⸗ 
ſchehenen Anzeige zu erſtatten iſt. Es kann dieſer behördlichen 
Maßregel nur voll und ganz beigeſtimmt werden, denn die Schule 
ſoll kein Zankapfel ſtreitender Parteien ſein. — Der bekannte 
Geologe Dr. Klebs⸗Königsberg hat in voriger Woche einen 
intereſſanten Fund in Unter⸗Plehnen, Kreis Raſtenburg, gemacht. 
Es iſt dies ein heidniſcher Begräbnißplatz aus dem 6. bis 8. 
Jahrhundert. Ueber ſiebzig Grabſtellen ſind bereits freigelegt. 
In manchen Gräbern ſtanden mehrere Urnen, in der Mitte 
bauchig, nach unten und oben zugeſpitzt, übereinander. Ju den 
Urnen ſind die Gebeine aufbewahrt, doch laſſen freiliegende ge⸗ 
brannte Gebeine darauf ſchließen, daß ſie nicht immer in Urnen 
begraben, ſondern auch der freien Erdgrube übergeben wurden, ob 
eingehüllt oder nicht, läßt ſich nicht feſtſtellen. 


handen. Infolge der anhaltenden Dürre kamen auch keine Pilze 
um Vorſchein, welche ſonſt für unſere Haidebewohner ein gutes 
ahrungsmittel lieferten. — Das zum Grupper Schießplaß ge⸗ 
hörige alte Forſthaus iſt niedergebrannt. 

O Konitz, 14. Oktober. In der geſtrigen Strafkammer⸗ 
gung wurde gegen den Kaufmann Julius Freundlich zu 
x. Friedland wegen Wuchers verhandelt. Am 25. März d. . 

ſollte der Eigenthümer Eicchſtädt in Pr. Friedland bei der hieſigen 
Sparkaſſe 600 Mark, welche E. geliehen hatte, bezahlen. Da er 
augenblicklich dieſe Summe nicht hatte, wandte er ſich in Beglei⸗ 
tung des Rentiers Bonin an Freundlich und lieh von ihm gegen 
Wechſel, welchen B. mitunterſchrieb, 600 Mark auf drei Wochen. 
Freundlich ließ ſich von Eichſtädt 30 Mark Zinſen zahlen, alſo etwa 
85 Prozent. Der Angeklagte wurde des Vergehens aus 8 30a 
des St. G.⸗B. für ſchuldig befunden und zu 1 Monat Gefängniß 
und 500 Mark Geldſtrafe verurtheilt. 

Danzig, 14. Oktober. (D. Z.) Die Direktion des Stadt⸗ 
theaters hat einen Gajtfpielvertrag mit dem berühmten Wiener 
Enſemble abgeſchloſſen, welches unter Leitung des Herrn Müller 
Der verlorene Sohn“ Schauſpiel ohne Worte in 3 Akten von 
Wiichel Carré, Muſik von Andrs Wormſer, in der kommenden 
Charwoche zur Aufführung bringen wird. Das Gaſtſpiel hat in 
Wien, Berlin und Leipzig große Erfolge erzielt. 

H Königsberg, 13. Oktober. Der im Jahre 1879 von dem 
Geheimen Oberbaurath Wiebe entworfene Plan für die allge⸗ 
meine Entwäſſerung der Stadt hatte eine Bevölkerung von 
180000 Einwohnern in's Auge gefaßt, welche nach den bisherigen 
Beobachtungen im Jahre 1898 erreicht ſein ſollte. Darauf hatte 
im Jahre 1887 der Regierungsbaumeiſter Becker im Auftrage 
des Stadtbauraths Frühling einen anderen Plan entworfen, der 
für eine Bevölkerung von 200000 Einwohner beſtimmt war, die 
im Jahre 1906 als vorhanden angenommen wird. Endlich iſt 
nun ein abermals veränderter Plan von dem gegenwärtigen Stadt⸗ 
baurath Naumann vorgelegt worden, nach welchem das lange 
beabſichtigte Werk zur Ausführung kommen wird. Naumann hat 
eine Bevölkerung von 300 000 Einwohnern angenommen, welche, 
da wir gegenwärtig 161520 zählen, noch nicht nach einem Menſchen⸗ 
alter erreicht wird. Naumann hat nachgewieſen, daß die 
Grundfläche unſerer Stadt bei einer Ausdehnung von 670 Hektar 
ſo groß iſt, daß nach Abzug der Gärten, freien Plätze und Park⸗ 
anlagen, welche 150 ha ausmachen, noch Raum für 300 000 Menſchen 
bleibt, ohne die Feſtungsmauern zu berühren. — Bei der bevor⸗ 
ſtehenden unterirdiſchen Entwäſſerung der Stadt kommt auch die 
wichtige Frage zur Erörterung, wie groß das Bedürfniß an 
Waſſer pro Kopf und Tag iſt. Wiebe, und mit ihm die Wiſſen⸗ 
ſchaft der öffentlichen Geſundheitspflege, giebt den größten Waſſer⸗ 
verbrauch pro Kopf und Tag, natürlich mit Hinzurechnung aller 
Wirthſchafts⸗ und Fabrikwäſſer, auf 150 Liter an. Thatſächlich 
werden aber nur 51 Liter verbraucht, nur in den Sommer: 
monaten hat ſich das Bedürfniß an einzelnen Tagen auf 100 Liter 
gelteigert. Jedenfalls iſt die Befürchtung für Jahrzehnte aus⸗ 
eſchloſſen, daß unſere Waſſerleitung nicht ausreichen könnte. — 
An Monat September d. J. betrug die Zahl der Sterbefälle 
550, wovon die Kinderſterblichkeit mit 215 Fällen betheiligt iſt. 
Dieſe Zahlen ſind ſo günſtig wie in keiner anderen Großſtadt 
Deutſchlands. Die früher oft aufgeſtellte Behauptung, daß Königs⸗ 
berg zu den ungeſundeſten Städten Deutſchlands gehört, trifft 
ſchon lange nicht mehr zu. 

Königsberg, 13. Oktober. Bei der Kaufmannſchaft 
werden gegenwärtig Verhandlungen darüber gepflogen, in welcher 
Weiſe der „Königsberger Seekanal“ während des Winters 
offen zu halten ſei. Die Seeſchifffahrt kann für den hleſigen 
Handel nur dann von vollem Nutzen ſein, wenn ſie auch während 
des Winters ungehindert ſtattfinden kaun. Beſonders werthvoll 
t dies nicht nur für den Getre idehandel, ſondern auch für 
den Kohlen- und Petrole um-Im port, der dadurch 
einen bedeutenden Aufſchwung nehmen würde. Für erſteren iſt 
der Kanal inſofern von Werth, als die Dampfer mit voller La⸗ 
dung nach dem Löſchplatz verholen können, während bis dahin ein 
Theil der Ladung in Pillau in Bordings überladen werden mußte. 
Und was die Petroleumeinfuhr betrifft, ſo wird ſie in neuerer 
Zeit immer mehr und mehr in Tankdampfern, d. h. Dampfern, 
in welche das flüſſige Petroleum eingefüllt wird, bewerkſtelligt. 

äfen mit größerer Wafjertiefe haben den Vorzug, auf ſolche 
eiſe ihren Bedarf billiger zu beziehen. Königsberg konnte den 
etroleum in Tankdampfern aber wegen der geringen Waſſertiefe 
des friſchen Haffs nicht beziehen, es wurden Leichterfahrzeuge 
und koſtſpielige Mehrarbeiten bei der Umladung in Pillau erfor⸗ 
derlich, wodurch der hieſige Petroleumhandel wenig rationell war. 
kit der Fertigſtellung des im Bau begriffenen Seekanals werden 
alle dieſe Vortheile nun auch unferem Hafen geboten, aber im 
zollen Umfange nur dan, wenn der Kanal auch während der 
Interzeit offen gehalten werden kann. Dies iſt aber bei den 
iefigen Verhältuiſſen um fo ſchwieriger, als das Friſche Haff oft 
ehr ſchnell und feh zufriert. Es wird fein anderer Weg übrig 
lelben, als den Kanal wie in Stettin fortgeſetzt durch Eisbrech⸗ 
dampfer offen zu halten. Hierzu müßten mindeſtens drei große 
Dampfer thätig ſein. Die Kaufmannſchaft wird im nächſten 
inter die Häfen in Stettin in Augeuſchein nehmen und dann 
zum Frützjahr Dispofitionen für die hieſigen Verhältniſſe treffen. 
— Unter den Arbeitern, welche alljährlich bei den Erneuerungs⸗ 
und Neubauten der fortifikatoriſchen Werke beſchäftigt werden, 
befinden ſich 25 Perſonen, welche bereits bei der Erbauung der 
eſtungsgraben thätig waren und nun ſtändig in der militäriſchen 
erwaltung beſchäftigt werden, da ſie ſich durch Fleiß, Zuver⸗ 
igkeit und Verſchwiegenheit auszeichnen. Schon vor mehreren 
ahren iſt die Beſtimmung getroffen worden, daß dieſe Leute, 
o lange es ihre Kräfte geſtatten, zu beſchäftigen und ſpäter 
auf Koſten der Verwaltung bis an ihr Lebensende zu unter⸗ 
halten ſind. 
1 i Schippenbeil, 14. Oktober, Zum Stadtinſpektor (Stadt⸗ 
mmerer, aber nicht Magiſtratsmitglied) wurde Eiſenbahnſekretär 
„ D. Seek aus Königsberg gewählt. ur 
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Strafkammer in Graudenz. 
Sitzung am 14. Oktober. 


1) Gegen ein monatliches Gehalt von 33 Mk., zu dem noch 
die üblichen Anweiſegelder traten, war der Privatförſter Joſef 
Janowski von einem Kaufmann in Schwenten, der einen Wald 
in Rittershauſen gekauft hatte, im Oktober 1889 angenommen 
worden, um die Abholzung zu überwachen und den Käufern das 
Holz anzuweiſen. Bis Ende vorigen Jahres führte J. ſich ſo, 
daß fein Brotherr nichts gegen ihn einzihvenden hatte. In der 
Zeit vom November v. Is. bis zum Juni d. Is. ſchien es dem 
Kaufmann jedoch, als ob J. die empfangenen Gelder nicht richtig 
abliefere. So hatte ein Gutsbeſitzer eine Menge Holz erſtanden, 
für die er 631 Mk. zu zahlen hatte; 200 Mk. zahlte er dent 
Förſter, während er den Reſt an den Kaufmann einſandte. Letzterer 
befragte nun den J. wegen des erhaltenen Geldes. Anfangs er⸗ 
hielt er ausweichende Antworten, dann aber geſtand J., daß er 
das Geld für ſich verbraucht habe, er verſicherte aber, daß er die 
Summe zurückerſtatten werde. Nun forderte der Kaufmann den 
J. auf, ein Verzeichniß der verkauften Stämme einzureichen; 
J. zögerte aber, und eines Tages erhielt der Kaufmann eine 
Depeſche, daß ſein Förſter plötzlich den Dienſt verlaſſen habe und 
ſich nach Amerika begeben wolle; er wurde jedoch bald erwiſcht. 
Der Kaufmann hat in einer Eingabe ſeinen Schaden auf rund 
1895 Mk. außer den 200 Mk. angegeben, aber ſeine Buchführung iſt 
eine derartige, daß er ſelber vielleicht klug daraus wird, einem 
Oberförſter, der als Sachverſtändiger hinzugezogen wurde, war 
es jedoch unmöglich, aus dem Wirrwarr den Schaden zu ent⸗ 
räthſeln. So wurde J. nur der Unterſchlagung in einem Falle 
für ſchuldig befunden, und wegen des groben Vertrauensbruches 
zu fünf Monaten Gefängniß verurtheilt, von denen zwei durch 
die erlittene Unterſuchungshaft für verbüßt erachtet wurden, auch 
wurde gegen ihn auf ein Jahr Ehrverluſt erkannt. 

2) Am 25. Juni badeten der 15jährige Barbierlehrling Max 
Kloß in Neuenburg, jetzt in Danzig, und der 14jährige Maurer⸗ 
ſohn Franz Mahlke in Neuenburg in der Montau, als ſie einen 
anderen elfjährigen Knaben erblickten, der ſich zwar entkleidet hatte, 
aber, um ſich abzukühlen, eine Weile am Ufer ſtand. Dies legten 
die beiden Erſten nun als Waſſerſcheu aus, und ſie beſchloſſen, 
dem Kleinen dieſe auf ihre Art auszutreiben. Kloß zog aus ſeiner 
Taſche eine Zuckerſchnur, machte eine Schlinge und warf ſie dem 
Davoneileuden nach Judianerart geſchickt über den Kopf. Mahlte 
eilte gleichfalls herbei, das Opfer wurde ans Ufer zurückgeſchleppt 
und in die Montau geworſen, ſo daß der Kleine, der nicht ſonder⸗ 
lich ſchwimmen konnte, Mühe hatte, wieder ans Land zu kommen. 
Gegen Kloß und Mahlke wurde nun wegen Nothigung Anklage er: 
hoben, weinend verſicherten Beide, daß es nur ein dummer Streich ge⸗ 
weſen ſei. Der Gerichtshof ſprach ſie auch frei, da nicht feſtgeſtellt ſei, 
daß ſie die zur Erkenntniß der Strafbarkeit erforderliche Einſicht be⸗ 
ſeſſen hätten. Mit der Ermahnung, dergleichen „Scherze“ in Zu⸗ 
kunft nicht zu wiederholen, wurden ſie entlaſſen. 


Verſchie dene s. 


— Auf Helgoland hat die Trauung des Schriftſtellers 
Hermann Sudermann mit Frau Klara Lauckner ſtatt⸗ 
gefunden. 


— [Virchow und Bismarck.] Der 70. Geburtstag Vir⸗ 
chow's ruft die Erinnerung an einen Vorgang wach, der ſowohl 
in Virchow's Leben wie in dem des Fürſten Bismarck ganz ver⸗ 
einzelt daſteht. Es iſt die Duellforderung des damaligen 
Herrn v. Bismarck an den Abg. Virchow aus dem Juni 1865, in 
der Zeit, in welcher der preußiſche Verfaſſungskonflikt am heftig⸗ 
ſten kobte. In der Sitzung vom 2. Juni 1865 hatte Virchow als 
Referent der Kommiſſion für die ſchleswig'ſche Frage erklärt, wenn 
Herr v. Bismarck den Bericht der Kommiſſion wirklich geleſen 
hätte, jo wiſſe er, Virchow nicht, was er von feiner Wahrheits⸗ 
liebe denken ſolle. Darauf erwiderte der Miniſterpräſident: „Der 
Herr Referent hat lange genug in der Welt gelebt, um zu wiſſen, 
daß er ſich damit der techniſchen und ſpezialen Wendung gegen 
mich bedient hat, vermöge deren man einen Streit auf das rein 
perſönliche Gebiet zu werfen pflegt, um denjenigen, gegen den man 
den Zweifel an feiner Wahrheitsliebe gerichtet hat, zu zwingen, 
daß er ſich perſönliche Genugthuung fordere. Ich frage Sie, meine 
Herren, wohin fol man mit dieſem Tone kommen? Wollen Sie 
den politiſchen Streit zwiſchen uns auf dem Wege der Horatier 
und Curiatier erledigen? (Heiterkeit) Es ließe ſich davon reden, 
wenn es Ihnen erwünſcht iſt.“ Virchow erwiderte, er könne nichts 
zurücknehmen, und zwei Tage darauf hatte das Abgeordnetenhaus 
über eine Piſtolenforderung des Herrn v. Bismarck an Virchow 
zu berathen. Das Haus verjagte ſeinem Mitgliede die Annahme 
der Ser ſchon um die parlamentariſche Redefreiheit vor 
leder Beeinträchtiaung zu bewahren. Herr v. Bismarck bat nies 


Berliner Produktenmarkt vom 14. Oktober. 

Weizen loco 220—233 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität gef., 
Oktober 226½—224—224¼ Mk. bez., Oktober⸗November 226 bis 
224—224¼ Mk. bez., November⸗Dezember —,— Mk. bez., 
April⸗Mai 229¼—229—230 Mk. bez. 

Roggen loco 220—239 Mk. nach Quallität gefordert, 
klammer inl. 226—229 Mk., guter do. 236—237 Mk. ab Bahn bez., 
Oktober 239 ¼—237—237¾ Mk. bez., Oktbr.⸗ November 235 
bis 233½—234 Mk. bez., November = Dezember 233½—232½¼ 
bis 233 Mk. bez. 

Gerſte loco per 1000 Kilo 160-210 Mt. nach Qualität gef. 

Hafer loco 155—180 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität ge⸗ 
fordert, mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher 158—165 Mk. 

Erbſen, Kochwaare 198—220 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 184—195 Mk. per 1000 Kilo nach Quallität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 63,5 Mk. bez., Oktober 64—63,2 
bis 64,5—64,3 Mk. bez., Oktober » November und Novembere 
Dezember 61,5 Mk. bez., April⸗Mai 61,2—61,5—61,2 Mt. bez. 

Berlin, 14. Oktober. Spiritus⸗Bericht. Spiritus un⸗ 
verſteuert, mit 50 Mark Konſumſteuer belaſtet loco — bez., do. 
unverſteuert mit 70 Mark Konſumſteuer belaſtet loco 52,4—52,5 bez., 
per Okt. 51,4—51,1 bez., Okt.⸗Novbr. 51,4—51 bez., 
Nov.⸗Dez. 51,5—51—51,1 bez., Dezember⸗Januar 61,7—51,3 bez., 
. m 1892 52,6—52,2 bez. Gekündigt — Liter. Preis 
— Mark. 

Magdeburg, 14. Oktober. Zuckerbericht. Rornzuder exel., 
von 92% 17,60, Kornzucker excl, 88% Rendement 17,00, Nach⸗ 
vrodukte excl. 75% Rendement 14,80. Feſt. 


3. Ziehung der 3. Klaſſe 185. Kal, Brenf. Lollerie. 


Nur die Gewinne über 155 Mk. find den beirefienden Nummern in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr 


14. Oktober 1891, vormittags. 


73 96 562 612 28 70 940 1132 218 49 362 76 94 677 771 
70 540 1300] 67 629 60 92 718 35 77 812 803 3120 302 
4319 1200] 451 502 68 612 
67 63 830 986 87 5096 150 266 353 461 573 692 750 965 72 
1139 223 60 393 439 96 550 667 895 1200) 999 7094 159 398 405 54 63 
71 132 280 415 517 19 32 67 627 722 80 818 (200) 78 89 

90380 39 47 185 214 53 406 61 520 702 27 800 54 907 53 


10093 99 257 326 71 93 416 21 76 518 668 74 731 982 11390 96 
840 562 602 18 29 81 739 44 849 67 85 924 25 27 12084 261 354 688 
786 806 13032 95 283 200.18 98 691 704 22 31 84 99 806 61 62 14169 
39 273 328 63 489 597 704 355 49 54 59 15081 298 329 64 425 535 37 
3669 76 77 962 16215 61 314 429 72 97 505 679 732 804 39 966 
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913 19090 226 44 60 447 622 704 1200] 818 94 95 
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8 [800) 91 21080 153 282 [200) 562 632 803 25052 188 201 371 77 
78 411 80 93 562 [200] 88 [200] 601 22 887 26074 70 180 350 422 80 
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1200) 55 364 407 96 616 35 716 50 899 983 52244 323 66 532 57 98 
671 719 813 91 905 53 72 76 53085 153 256 461 68 612 38 50 52 762 
851 [200] 926 54223 369 457 74 693 741 80 822 908 35 64 85180 266 
309 741 45 876 99 902 2181 56115 33 38 1200) 202 11 32 83 85 425 
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70060 106 32 303 406 19 41 909 44 56 71026 175 208 34 78 490 
620 725 914 30 72026 112 313 63 94 415 615 955 72 73188 240 55 
346 524 40 728 45 855 84 919 74132 44 54 28489 358 452 62 778 860 
75128 30 215 85 97 479 82 88 669 753 955 71 76071 143 66 83 250 
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500 28 609 51 82006 552 697 777 83000 26 36 219 379 408 14 939 65 
84031 107 249 327 401 662 MO 41 59 83 85169 82 85 231 76 424 628 
86313 820 955 87141 54 250 389 437 78 695 701 66 920 [500] 88128 
46) 82 88 601 757 880 911 41 89016 207 8 73 260 544 C04 82 800 983 

90183 359 409 29 532 55 748 808 909 [3000] 45 91038 210 359 
806 68 651 98 700 808 17 936 38 98062 67 130 57 306 61 403 536 654 


3. Jiehung der 3. Alaſſe 185. Kgl. Preuß. Lollerie. 


Nur bie Gewinne über 155 Mk. find den betreſſenden Nummern in Klammern 
deigefügt. (Ohne Gewähr.) 
14. Oktober 1891, nachmittags. 
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8 Uhr: Andacht m. heil. Abendmahl; 
Nachm. 1/3 Uhr, Bibellehre: Herr 
Paſtor Geſchle. 

Biewiorken. 21. Sonntag n. Trin., 

Vorm. ½11 Uhr, Andacht mit heil. 
Abendmahl: Hr. Paſt. Geſchke. 

Moſſarken. Sonntag, den 18. d. M., 
10 Uhr Vormitt., Gottesdienſt: Herr 
Pred. Diehl. 


Der Pfarrer Willamowski aus Lahna 
wird am Sonntag, den 25. Oktober 
d. J. in Soldan und am Sonntag, 
den 15. November, in Oſterode um 
11 Uhr Vormittags einen 


Tanubſtummen⸗Gottesdienſt 
it Abendmahlsfeier abhalten. Bor: 
erſammlungen bei den erſten Geiſt⸗ 
chen der genannten Orte. 


Schmerz an 


Demeinde⸗Synagoge. Freitag, den 
16., Abendgottesdienſt 5¼ Uhr; Sonn: 
abend, den 175 Morgengottesdienſt 
8 Uhr, Predi Fe! Ubr, Abendgottes⸗ 
4 dienft 5 Uhr 35 DE; Sonntag, d. 18. 
„Morgengoltesdienſt 8 Ubr. ———— 
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Statt jeder besonderen 
Meldung! 
Gestern Abend verschied 
plötzlich am Herzschlage 
hierselbst im einundfünf- 
nigsten Lebensjahre mein 
innig geliebter Gatte, un- 
ser guter Vater, Schwieger- 
sohn und Schwager, der 

#4 Rittergutsbesitzer Herr 


Robert Thomasiusf 


Froegenau, 
den 12. Oktober 1891, 


Die Hinterbliebenen. | 
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„ Eichenkranz. 


Sitzung, Sonnabend, den 17. 
d. Mits., Abends 7 Uhr, im Hotel 
zum Goldenen Löwen. 
Der Vorſtand 
Schelske. 


Das Fiepler-Anarial 


für den Regierungsbezirk Königsberg 
findet Mittwoch, den 18. November 
in Wormditt, Hotel zur Hoffnung 
ſtatt, und lade hierdurch die Mitgliede 
ein, recht zahlreich zu erſcheinen. Be⸗ 
rufsgenoſſen, welche noch nicht in der 
— ſind und geſonnen ſind, der 
nnung beizutreten, haben ihre Zeugniſſe 
von ihrer bisherigen Thätigkeit mitzu⸗ 
bringen. Auch iſt der Zutritt Berufs⸗ 
gerojen aus anderen Bezirken geſtattet. 
ehrlinge, welche ihre Prüfungen abzu⸗ 
legen haben, müſſen Dienstag, den 17., 
beim Obermeister erſcheinen. (8461) 
Wunderlich. Obermeiſter. 


un 9 3 


Faſchinenverkauf aus der Kämmerciforſt Thorn. W 


Aus dem Einſchlage 1891/92 werden bie entfallenden Kiefern 
und gern Bubgen e mn Berfauf gef er Hahler 
Loos 1. Schutzbez. Barbarken mit ca. 8 Hdt. Kief.⸗Altholzfaſchinen, 


Sr „ ⸗Durchforſtun 
| „ 1130 „ Buben of 

Loos 2. Schutzbez. Ollek mit „ 68 „ „ - Altholzfaſchinen 
a ee ⸗Durchforſtungsfaſchin. 

r r 

Loos 3. Schutzbez. Guttau mit „ 115 „ „ ⸗Altbolzfaſchinen 
„ „16 „„ Durchſorſtungsfaſchin. 

: „ 190 „ „ :Buhnenpfähle 

Loos 4. Schutzbez. Steinort mit „ 1 „ae San re 

" „ -Durchforſtungs 
1000 „ „ „Bubneupfable klein 


* * 

Die Verkaufsbedingungen können auf dem Büreau I unſeres Rathhauſegz 

eingeſehen bezw. von da gegen 3 der Schreibgebühren bezogen werden 

fferten auf ein oder mehrere Looſe bezw. auf den ganzen Einſchlag fing 
mit der Verſicherung, daß ſich der Bieter den Verkaufsbedingungen unterwirft 
und mit genauer Angabe des Gebots vro Hundert Faſchinen reſp. Hundert 
Buhnenpfähle bis incl. Donnerstag, den 29. Oktober er., an Herrn Ober⸗ 
förſter Baehr zu Thorn abzugeben, welcher auch auf vorherige Anfrage 
nähere Auskunft ertheilen wird. 

Die eingegangenen Offerten gelangen Freitag, den 30. Oktober er, 
Vormittags 10 Uhr, auf dem Oberförſterei⸗Büreau unſerts Rathhauſes zur 
Eröffnung bezw. Feſtſtellung in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thoru, den 8. Oktober 1891. 

Der Magiſtrat. 


Holzverkauf im Wege des ſchriftlichen Aufgebots. 


In der Kämmereiforſt Thorn fol das Kiefern⸗Derbholz der nachſtehende 
im Winter 1891/1892 zur Aufarbeitung gelangenden Schläge, jeder Schlag in 
einem Looſe mit Ausſchluß des Stock- und Reiſigholzes vor dem Abtrieb ver. 
kauft we den und zwar: (9059) 
1. Schutzbezirk Barbarken Jagen 42 3 6 ha Hiebfläche, ca. 700 tm geringe 
und mittleres Bau⸗ und Schneideholz. 
2. Schutzbez. Guttau Jag. > 2,5 ha Hichfl.,ca. 450 fm milt. Ban-u,Schneibeh, 
3. 


n * * 2.3 * * " 210 „ " * " 
4. * ” * 97 4.1 * * * 82% * * m r 
5. „ Steinort, 111 34, „ 2 VEN = a 
6 130 = gi 


. ” * „ 4.1 * ” * 900 ” „ 
Die Aushaltung des Nutzholzes erfolgt nach den Angaben des Käufers, 
die Koſten der Aufarbeitung trägt die Forſtverwaltung. 

Bei erfolgendem Zuſchlag iſt für die Looſe 1, 4, 5 und 6 ein Angeld om 
je 2000 Mark, für die Looſe 2 und 3 von je 500 Mark zu hinterlegen. 

Schlag 1 iſt ca. 7 km von Thorn entfernt (Chauſſee). 

2, 3 und 4 find 2 bis 4 km und Schlag 5 und 6 ca. 2—3 km von 
der Weichſel entfernt. 

Die Herren Förſter Hardt⸗Barbarken, Goerges⸗Guttau und Jacoby⸗Steinort 
werden den Kaufluſtigen die Schläge an Ort und Stelle vorzeigen und jede 
gewünſchte Auskunft ertheilen. 

Die fpeciellen Verkaufsbedingungen können im Büreau I unſeres Nathhauſez 
eingeſehen bezw. von da gegen Erſtattung der Schreibgebühren bezogen werden, 
Gebote auf eins bezw. mehrere Looſe ſind pro fm der nach dem Einſchlage durch 
Aufmeſſung zu ermittelnden Derb holzmaſſe mit der ausdrücklichen Erklärung, 
daß ſich Bieter den ihm bekannten Verkaufsbedingungen unterwirft, bis zum 29. 
Oktober er. an Herrn Oberförſter Baehr zu Thorn zu richten. 

Die Oeffnung bezw. Feſtſtellung der eingegangenen Offerten erfolgt Frei 
tag, den 30. Oktober er., Vormittags 11 Uhr, im Dberförfterbürem 
unſeres Rathhauſes in Gegenwart der etwa erſchienenen Bieter. 

Thorn, den 8. Oktober 1891. Der Magiſtrat. 


Die Weſtpreußiſche e 
Landſchaftl. Darlehus⸗Kaſſe 
zu Danzig, Hundegaſſe 106107 


zahlt für Baar-Depositen 
2 Proc. Zinſen jährlich, frei von allen Speſen, 

beleiht gute Effecten, 

beſorgt den Ankauf oder Verkauf aller in Berlin 
notirten Effekten für die Proviſion von 15 Pf. pro 100 Marl 
(worin die Koften für Courtage ze. enthalten find) un 
Erſtattung der Börfenftener, 

löſt fällige Conpons ihren Kunden ohne Abzug ein, 

berechnet pro Jahr für Aufbewahrung von offen deponizten 
Werthpapieren 50 Pf. pro 1000 Mark, fir 
Werthpackete 5 bis 15 Mark, je nach Größe, 

übernimmt bei Iandschaftlichen Beleihungen 
resp. Ablösungen die Negulirung der voreinge 


tragenen Hypotheken. (136%) 
Weitere Auskunft und gedruckte Bedingungen ſtehen zur Verfügung. 


Für Fabrikkartoffeln 


zable ich pro Ctr. Mk. 1,75 und bitte um Offerten brieflich mit Aufſchrift N 


9141 durch die Expedition des Geſelligen. 
Linarczek. Pelaunimachung. 
Der Kirchengemeinde von 


Sonntag, den 18. Oktober cr 
Gr. Leiſtenan 


Tanzvergnügen. 
Hierzu ladet ergebenft ein (9103) wird hierdurch bekannt gemacht, daß 
Sonntag, den 25. Oktober c. 


Hinz, Gaſtwirth. 


Landwirthſchaftliche 


Winterſchule 


zu Marienburg Wpr. 
Beginn des Unterrichts 


am 22. d. Mis. 


Morgens 8 Uhr. 


Um Anmeldungen bis ſpäteſtens 
zum 20. d. Mts. bittet der (910°) 


Direktor Dr. Kuhnke. 
(8795 


enuerungswahlen für die kirchlich 
Körperſchaften ſtattfinden. 

Nur in die Wählerliſte eingetragen 
Berfonen find ſtimmberechtigt ind 
wählbar. 

Es ſind zwei Wahlzettel abzugeben 
einer mit 5 Namen für den Gemeinde 
Kirchenrath, der andere mit 14 Namen 
für die Gemeinde⸗Vertretung. 

Wiederwahl der Ausſcheid enden M 
zuläſſig. 

1. Es ſcheiden aus dem Gemeinde 
Kirchenrath die Herren: Heissner. 
Gr. Leiſtenau, Krahn-Schloß Laden 
Hering - Babken, Baudien -Widlitz un 
Preuss-Kgl. Buchwalde. 

2. Es ſcheiden aus der Gemeinde 
Vertretung die Herren: Kirschk# 
Schwetz, Templin-Ral. Buchwalde, er 
Kol. Buchwalde, Wachholz - Dietrib 
dorf, Bartel » Buggorall, Mich, Kühnkt 
Wardengowko, Mich. Stoike- Kl. be; 
walde, Christ, Tonn - Kl. Nehwald, 
Bieling- Hochheim, Zimmerm N 
heim, jelmann - Buggorall, 
Linowo, Beetz -Dietrichsdorf, Johan) 
Stoyke-Kammin, Schwarz- Adem 

Gr. Leiſtenan, 14. Oktober 188 


Ein gut erhaltener, offener 


Wagen 


auf Federn, wird gekauft. Offerten u. 
M. N. mit genaueſter Preisaugabe poſt⸗ 
lagernd Usdau. 


Roßwerk 


gut erhalten, 4—6 pferdig, wird zu kaufen 
geſucht. De rn erbeten (9126 
Poitia, Pierlawken bei Soldau. 


Kulkowski. 


nach der Andacht in der Kirche die Eu | 
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Zwangsberſteigerung. 
Auf Antrag des Verwalters im 
Konkursverfahren über das Vermögen 
des Uhrmachers Samuel Grünberg 
zu Soldau ſoll das zur Konkursmaſſe 
ehörige, im Grundbuche von Soldau, 
Band 1, Blatt Nr. 450, auf den Namen 
der Uhrmacher Samuel und Helene geb. 
Sultan = Grünberg’fhen Eheleute ein⸗ 
etragene, zu Soldau belegene Grundſtück, 
Goldau r. 30 (7835) 


am 14. Dezember 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht, an Ge⸗ 
tichtsſtelle, Zimmer Nr. 1 zwangsweiſe 
verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 420 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer ver⸗ 
anlagt. Auszug aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — Grundbuchartikels 
etwaige Abschätzungen und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufbedingungen können 
in der Gerichtsſchreiberei III, Zimmer 
Nr. 3, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſcklags wird 

am 16. Dezember 1891, 


Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Soldan, den 26. September 1891. 
Königliches Amtsgericht. 


Ein gut erhaltener eiſerner (9020) 


Mühlen⸗Wellenkopf 


Lochweite ca. 35 und 39 cm) werd zu 
taufen gefucht. Offerten erbittet 
Weſterwick, Fiſchau per Altfelde 


Eine ſchwarzbraune Stute 


12 Jahre alt, 1,72 Meter groß, Offizier⸗ 
Reitpferd, auch gefahren, fleht Ver⸗ 
ſetzungs halber zum Verkauf. 
Nähere Auskunft ertheilt (9130) 
Ed. Lange, Dt. Ey lau. 


Ein dunkelbrauner Wallach 


370 groß, 5½ Jahr alt, Nuſſe, iſt für 
650 Mk. zu verkaufen. Derſelbe iſt 
firm geritten und einipännig gefahren. 

Premier- Lieutenant Johow 
(9132) Dt. Eylau. 


Zuchwieh⸗Auktion 


zu Fürstenau 
Kreis Elbing 
Mittwoch, den 21. Oftbr. er., 


Nachmittags 1 Uhr, 
bel Gutsbeſitzer Herrn E. Grunau. 
Zum Verkauf kommen: (9128) 


Holländer Zuchtvich 


rößtentheils importirt, wie auch eigene 


10 kalen, 7 bis 9 Monate alt, 
15 Kuhhälber, in gleichem Alter, 


Das Vieh ſteht vorher zur Anſicht. 
Creditbewilligung nur bei Verein⸗ 
barung bis zum 1. Januar 1892, Sonſt 
Baarzahlung. 
Bei vorheriger Anmeldung ſtehen 
Fuhrwerke zum Abholen der Käufer auf 
Bahnhof Tiegenhof bereit. 


Jacobklingenberg, Tiegenort, 


Anktionotor u. vereid. Gerichts⸗Taxator 


In Kattreinen bei Bi⸗ 
ſchofsburg ſtehen mehrere gut 
angefleiſchte (9176) 


Kühe 


und einige 3 jährige 


Ochslinge 


zum Verkauf. 


een 
Eine ältere, gut fundirte 


deutſche Lebeus⸗Verſiche⸗ ® 
rungsgeſellſchaft ſucht für 
Weſtpreuſten einen in der 
Branche erfahre, leiſtungs⸗ 
fähigen (9120 


Reifehenmten, 


Offerten werden brieflich 8 
mit Aufſchrift Nr. 9120 
durch die Expediton des 


® 

durch 8 
Geſelligen erbeten. & 

82E82EIB898833 


Unterzeichnetes Kommando ſucht 
zur ſofortigen Einſtellung einen drei⸗ 
jährig Freiwilligen (8911) 

(Schreiber). 

Junge Leute von guter Führung wollen 
ſich unter Vorlage eines Meldeſcheins, 
ſelbſtgeſchriebenen Lebenslaufs und 
etwaiger Zeuguiſſe ſchleunigſt hierher 
melden. 

Königliches Bezirks⸗Kommando 

Graudenz. 


Einen jungen Mann 
mit ſchöner Handſchrift ſuchen für unſer 
Kont. Joh. Jacobi & Sohn. Grandenz, 

Gewiſſenbafter, durchaus ſeldſtſtänd. 
Buchhalter 
f. Herren⸗Gard.⸗ u. Milit.⸗Effekt.⸗Geſch. 
J. ſofortig. Antritt geſ. Offert. m. kurz. 
Lebensl., Refer., Zeugnißabſchr. u. Ge⸗ 
haltsanſpr. unter G. A. 66 poſtlagernd 
Thorn. (9154) 
Ein tüchtiger (9063) 
gewandter Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren = Gefchäft ver ſofort oder 
1. November dauernde Stellung. 
B. Borchert, Sensburg. 


Für mein Tuch⸗, Manuufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. No: 
vember cr. evtl. früher einen chriſtlichen 

Verkäufer 
der polniſch spricht. Offerten bitte 
Zeugnißabſchriften u. Gehaltsanſprüche 
beizufügen. (8986) 
Auch findet 5 
ein Lehrling 
Sohn ordentlicher Eltern, Engagement. 
Nichard Dobrzinski 
Hohenſtein Oſſpr 

Em tüchtiger, (9063) 

gewandter Verkäufer 
der polniſchen Sprache mächtig, findet 
in meinem Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Modewaaren⸗Geſchäſt per 1. November 
dauernde Stellung. (9065 

B. Borchert. Sensburg. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗, 
Kurzw.⸗ und Garderobengeſchäft ſuche 
ich einen durchaus tücht., älteren 5 
Verkäufer u. Lageriſt 
der polniſchen Sprache mächtig, zum 
ſofortigen Antritt. (9118 

Den Off. bitte Zeugnißcopie und 
Gehaltsanſpr. beizufügen. 

S. Danziger, Carth aus Wpr. 

Für mein Tuch⸗, Manufaktur⸗ und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer, 
der poln. Sprache vollſtändig mächtig. 
9011) D. Scharlach, Lyck Dilor. 

Ein junger Mann 
flotter und freundlicher Expedient, 
Pole), findet in meinem Colonial⸗ 
waaren⸗Geſchäft, Wein, Tabak⸗ und 
Cigarren = Handlung vom 1. Dezember 
cr. Stellung. Gehalt 360 bis 450 Mek. 
nebſt freier Station. Junge Leute, die 
längere Zeit in Stellung geweſen ſind 
und denen gute Empfehlungen zur Seite 
ſtehen, werden berückſichtigt. (9023 

W. Niedbalski, Inowrazlaw. 

Zum ſofortigen Antritt ſuche einen 

tüchtigen (9109) 
jungen Mann. 

S. Sultan, Roſenberg Wpr. 

Galanterie⸗ und Kurzwaaren⸗Handlung. 


Suche für meine Colonialwaaren⸗ 


Ein in Seubersdorf, ½ Meile von Handlung nebſt Hotelwirtbſchaft einen 


Oſterode, gelegenes, 35 Morgen großes 


Grundſtück 


durchweg kleefähig, mit Ernte und Sn: 
veutar, iſt für den Preis von 5400 Pek. 
ſofort zu verkaufen. Anzablung nach 
Uebereinkunft. Auskunft ertheilt 
Gaſtwirth Stark in Arnau 
(9114) per Oſterode Oſtpr. 


2 5 — 3 


DR 


Ein Laudwirth, aus guter Familie, 
kogl, unverh., 32 Jahre alt und der 
olniſchen Sprache mächtig, mit guten 
mpfehlungen, ſucht zum 1. Jan. oder 
früher möglichſt dauernde Stellung 
als Inſpektor. 
Gel. Offerten werden briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 8993 d. d. Exped. d. Geſell. erbet. 


x Tüchtiger, zuverläſſiger 


Inſpektor 


ucht ſofort Stellung, gute Zeugniſſe zu 
ienſten. Gefl. f. u. Nr. 510 = 
ie — . — des Geſelligen erbeten. 

nen ordeutl. Kutſcher 
empfiehlt Zr. Utſchig, Langeſtraße 15. 


f. Güter S 


jüngeren Gehilfen 
zum ſofortigen Antritt. Junge Leute, 
welche im Bedienen des Reſtaurants 
bewandert ſind, erhalten den Vorzug. 

Adolf Arendt, Tremeſſen. 


Ein flotter Expedient 
in der Colonialwaaren⸗Branche tüchtig, 
und ein Lehrling 
der deutſchen und polniſchen Sprache 

mächtig, können ſofort eintreten. 
F. Frahske, Colonialwaaren⸗, Wein: 
und Cigarren⸗Handlung, Gneſen. 


Zwei tüchtige Commis 
der polniſchen Sprache mächtig, können 
ſofort reſp. 1. Nobbr. in mein Material⸗, 
Deſtillations⸗ und Kohlen⸗Geſchäft ein⸗ 
treten. Den Offerten ſind Zeugniß⸗ 
abſchriften und Gehaltsanſprüche beizu⸗ 
fügen. „(9028 
Julius Knopf, Schwetz (Weichſel). 


Ein Commis 
Ein Lehrling 
der polniſchen Sprache mächtig, finden 
in meinem Manuſaktur⸗Geſchäft ſofort 


tellun 0 
2 9. Bo ß, Sturz. 


Suche zum 21. d. Mtg. einen tücht. 
Buchbindergehilfen 
— dauernde Beſchäftigung. Beſchneide⸗ 
aſchine vorhanden. 89 
A. v. Kromer, Hohenſtein. 
Ein tüchtiger \ (9161) 
Malergehilfe 
findet dauernd Stellung bei 
A. Ventzki, Maſchinen⸗ u. Pflugfabrik 
7 
E. jolid., tücht. Barbierg., der auch 
chirurg. Kentn. hab. muß, ſtellt ſofort ein. 
R. Pannackel, Danzig, Fiſchmarkt43 
Tüchtige Schneidergeſellen und 
ein Lehrling 
fofort geſucht. Heyſel, Lungeſtr. 4. 


2 Tiſchlergeſellen 
finden dauernde Beſchäftigung auf 
Möbel bei Tiſchler Dieſing in 
Heinrichau bei Freyſtadt. (9182 


3 Tiſchlergeſellen 
finden auf Bauarbeit ſofort dauernde 
und lohnende Beſchäftigung. 

C. Broſt, Tiſchlermeiſter, 
Noſenberg Wpr. 
Ein bis zwei brauchbare (9151) 

Klempnergeſellen 
die mit Ladenarbeit bewandert ſind, 
finden dauernde Beſchäftigung. 

W. v. Rogge Klempnermeiſter 
Schönſee. 


2 ficht. Satllergeſellen 


finden dauernde Beſchäftigung. (9160 
Joh. Chroſtowski, Sattler, Rehden. 
Dajelift kann ein Lehrling eintret. 


Zwei tüchtige Sattlergejellen 
finden dauernde Beſchäftigung. (9129 
Joh. Chroſtowsli, Rehden Wpr 


2 Schachtmeiſter 


mit Arbeitern, zum Heben und Stopfen 
der Bahngeleiſe zwiſchen Schönſee und 
Hohenkirch, ſucht von ſofort (9149 
Stefani, Podgorz. 
Einen verheiratheten 
Stellmacher 
und unverheiratheten 5 
Kuhhirt 
ſucht Dom. Grünfelde b. Schönſee. 


Zwei tücht. Schloſſergeſellen 
auf Bau, finden dauernde Arbeit bei 
A. Kurek, Neuenburg Wpr. 
Die Stelle eines Dorſſchmiedes in 
Kgl. Dombrowken per Nitzwalde iſt 
von Martini d. Js. wit einem 
tüchtigen Schmied 
zu beſetzen. Bewerber wollen ſich an 
den Gemeindevorſteher wenden. (8936) 
Der Gemeinde⸗Vorſteher. 
G. Len; 
Ein tüchtiger, verheiratheter 
chmied 
auf Pflugban, findet dauernde Stellung 
in der Maſchinenfabrik von (9019 
Paul Czygan, Lötzen. 
2 Schmiedegeſellen 
können ſofort in Arbeit treten bei 
L. Korn, Schmiedem., Dt. Eylau. 


Ein uuverheirath. Schmied 
zur Führung einer Dampf ⸗Dreſch⸗ 
maſchine, findet Stellung in 19138 
Friedenau bei Oſtoczewo, Kr. Thorn. 
Ein unverhezracheter (9015 
Meier 
der die Kälberaufzucht gut verſteht, 
gleichzeitig die Auſſicht über die Schweine 
übernimmt, findet zum 1. November 
oder etwas ſpäter Stellung in Dom. 
Heinrich au bei Freyſtadt Weſtpr. 
Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
und Gehaltsanſprüchen an 
M. Wenzel, Inſpektor. 


Ein tüchtiger Gärtnergehilfe 
für dauernde Stellung, ſowie (7738) 
ein Lehrling 
können von gleich eintreten dei Augufl 
Boesler, Kunſt⸗ und Handelsgärtner, 
Marienwerder Weſtpr. 

Einen tüchtigen, verh. 

Brenner 
auf Deputat und Tantieme, welcher 
mit Handbetrieb Beſcheid weiß, ſucht 
Wilmsdorf bei Gr. Koslau Oſtpr. 

(9175) Schultz. 
Ein unnerheiratheter, tüchtiger 
Werlführer 
der polniſch ſpricht und Holzarbelter it, 
wird zur ſelbſtſtändigen Leitung einer 
kleinen Waſſermühle von ſofort geſucht. 
Altemühle per Kl. Krug, Bahnhof 
Czerwinsk. 9039) 
Auch kann ſich dort ein 
Geſelle 
für eine zweiſe Mühle melden. 
Ein tücht., ert., unverh. 
Waſſermüller 
f. b. gut. Eink. p. ſof. ang., dauernde 
Stellung. Zeugn., Photogr. u. Gehalts⸗ 
anſpr. einzuſenden. Promnomühle 
bei Pudewitz in Poſen. 

Dom. Kl. Lubin bei Jarotſchin 
ſucht zu ſofortigem Antritt einen beider 
Landesſprachen mächtigen, älteren 

ſtenten. 
Meldungen an Adminiſtrator Pie tel. 


(9037) 


(9175) 


(9137 


34 | aefucht, Stellung felbfiftändig. Salalk 


— 
Anfangs 30, m Gut. 3 17 92 


. 


624 Mk., ſucht der landw. Beamten⸗ 
Verein Stettin, Bugenhagenſtr. 14, II. 
Von fofort ſuche einen tüchtigen, der 
polniſchen Sprache mächtigen (9026) 
Wirthſchafter. 
Gehalt pro Anno 300 Mk. excl. Wäſche 
Heyn, Saffronken pr. Neidenburg. 
Suche einen älteren, energ., evang., 
poln. ſprechenden 9135 
Wirthſchafter 
als alleinigen Beamten von ſofort. 
Anfaugsgehalt 250 Rm. 
Falkenau⸗Jaſtrzembie per Strasburg. 
Lient. Hewelcke. 


Dom. Kl. Babenz bei Roſen⸗ 
berg Wpr. ſucht von ſogleich einen 
euergiſchen, zuverläſſigen, verheiratheten 

Hofmeiſter 
der auch Schirrarbeit verſteht. (9025 
Ein unverh. Hofmeiſter 
gel. Stellmacher, findet zu Martini d. & 
Stellung bei Stoermer, Königs: 
dorf bei Altfelde (8935) 

Suche zu ſogleich oder ſpäter einen 
gut empfohlenen, unverheiratheten 


Hofverwalter 


der mit den Amtsgeſchäften voll⸗ 
kommen vertraut iſt. Gehalt 500 


Mark bei freier Station. Zeugniß⸗ 
abſchriften erbeten. (9073) 
Sallno bei Melno. Oßmann. 
Ein energiſcher (8710 


Wirth 
mit Scharwerkern 
bei hohem Lohn und Deputat geſucht in 
Biskupitz bei Heimſoot, 
Station Culmſee. 


Ein tüchtiger Kuhmeiſter 
mit Scharwerker 


bei hohem Lohn, Tantieme u. Deputat 
zu Martini d. Is. geſucht in (9108 
Höſchen dei Nikolaiken Wpr. 
(9107) Ein zuve laͤſſiger 
Schäfer 
kann ſich zu Martini d. Js. bei mir 
melden. C. Broſe, Poſilge. 
Suche für mein Speditions⸗ und 
Rol funrgeſchäft von ſof. zwei nüchterne 


X 7 n 4 
Rollkutſcher. 
H. Er nſt, Bahn⸗Spediteur, 
Marienwerder. 

Für mein Colonialwaarengeſchäft 
ſuche ich von ſofort g (9148) 
einen Lehrling und 


jungen Mann 


moſ. Coufeſſion. Offerten erbeten. 
Joſeph Wollenberg, Thorn. 
Einen Lehrling 
mit guter Schulbildung ſucht 
W. Schindler, Getreidehandlung, 
Strasburg Wpr. 


Einen Lehrling 
ſuche für mein Colonialwaaren⸗ und 
Spirituoſen⸗Geſchäft. (8902) 
Otto Deuble, Culmſee. 
Zwei Söhne achtbarer Eltern, mit 
guter Schulbildung, können von ſofort 
als Lehrling 
eintreten. (9055) 


Dombrowski 
Colonfalwaaren⸗ und Deſtill.⸗Geſchäft. 


Ein Knabe 
aus guter Familie, der Luſt hat Kellner 
zu lernen, dann ſich ſofort melden. 
Marienburg Weſtpr. (8926 
B. Dittmann, Hotelbeſitzer. 


Ein Lehrling 
wird geſucht von 


9169) 
Oswald Früngel, 
Juwelier, Gold⸗ und Silberarbeiter. 
Einen Lehrling 

Sohn achtbarer Eltern, ſucht für ſeine 

Conditorei 9172) 
Für m. Manufakturw., Confektions⸗ 
Schuh⸗ u. Stiefel⸗Geſchäft ſuche per 

ſofort ein. poln. ſprechend. (9159) 

Lehrling. 

Leſſer Moſes, Samter. 
Für mein Schreibmaterialien⸗ u. 
Kurzwaaren⸗Geſchäft, dem ich ſelbſt 
vorſtebe, ſuche ich ſogleich od. fpäter 
einen Knaben aus guter Familie, cogl, 

Konf, als Lehrling. 

Derſelbe hat Gelegenheit, ſich tüchtig in 
der Branche auszubilden, indem ver⸗ 
wandte Zweige mit derſelben zuſammen⸗ 
ſtoßen. Koſt und Logis im eigenen 
Fart, Mr Ausſichten für die 


ukunft. Garms in Firma: P. 
arms'ſche Buchhandlung, Buchdrucke⸗ 
rei und Buchbinderei, Dt. Krone. 


Ein Sohn 

achtbarer Eltern, welcher Luſt hat, die 
Brauerei gründlich zu erlernen, kann ſich 
melden bei (8975 

E. Lux, Zempelburg Weſtpr. 

Für mein Materialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche zum ſofortigen Eintritt 
oder ſpäter 748 

einen Lehrling. 
Otto Nebring, Rieſen burg. 


Für mein Colonialwaaren⸗ Gefhäff 


uche per ſofort einen Lehrliug mit 
inne Schulbildung, bei freier Station. 


Guſtav Gawandka, Danzig. 
Ein Sohn achtbarer Eltern 
(81281 


kann ſofort bei mir als 


Kellnerlehrling 


eintreten. 


R. Lorentz, Culm Vor, 
en Hotel) Per 


FFP 
Für Francn u. Mädchen. 


Eine anſpruchsl., tücht. Erzieherin 


mit gut. Zeugn. ſucht Stellg. Gefl. Off. 
unt. Nr. 9183 d. d. Exp. d. Geſ. erbet. 


Eine anſtänd, ſelbſtthätige (9150) 


junge Dame 


ev., hat Schneideret und Wäſchnähen 
erlernt, der poln. Sprache mächtig, in 
allen Hausarbeiten erfahren, übernimmt 
auch Leitung des Haushalts (wo eine 
Hausfrau iſt), wünſcht b. beſch. Anſpr. 
i. e. chriſtlichen Hauſe Stelle, ſofort od. 
auch ſpäter. 
A. S. 123 beförd. „Oſtd. Ztg.“, Thorn. 


Erfahr. Wirthin 


zur felbfifländigen Führung ſucht Stel⸗ 
lung von gleich 
gen bei 


Fam.⸗Anſchl. erw. ff. 


auch ſpäter. Zu erfra⸗ 
Frau Heß. Culmſee. 


Eine tüchtige, in allen Zweigen der 


Landwirthſchaft erfahrene Wirthin ſucht 
Stellung z. 15. Novbr. auf einem Gute. 
A zu richt. an Alice Kürſchner 
au 
Güldenhof. 


deſaliaen Nachricht, 


Stelle in Schlag amühl iſt befetzt. 


Rittergute Rucewo bei 
(Bromberg⸗Poſen.) (9186 


Den Bewerberiunen zur 


dem 


die 


(9173) Patzke. 


. 
Do ninium Naudnig Wpr., Poſt⸗ u. 
Bahn ſtation, ſucht zu engagiren (9119 


1 tüchtige Meierin 

1 Kuhmeiſter mit 1 bis 
2 Kuechten 

1 Reitkuecht 

1 Füllenknecht. 


Suche zu ſofort für meine Dampf⸗ 


molkerei mit däniſcher Centrifuge eine 


tüchtige Meierin 
dieſelbe muß ſelöſtſtändig arbeiten können. 
Gehaltsanſprüche und Zeugnißabſchriften 
bitte zu ſenden an Fr. Ohme rt, Dampf⸗ 
molkerei, Rogaſen. (9029) 
Zum tojortinen Antritt wird ein 


älteres Mädchen 
oder Wittwe ohne Anhang gefucht, dle 
befähigt, 2 Kindern den Anfangsunter⸗ 
richt zu extbeilen, ebenſo die Anfangs⸗ 
gründe im Klavierſpiel beizubringen und 
in der freien Zeit der Hausfrau in der 
Wirthſchaft etwas behilflich zu fein. 
Gehalt 100 Mark per anno und freie 


Wäſche. Offerten unter H. F. poſtl. 
Kielpin pr. zu ſenden. (9133 
Ein ſolides, älteres (9033) 


Mädchen 
zur Stütze der Hausfrau von ſogleſch 
geſucht in Dominium Bauditten 
bei Maldeuten Oſtpr. 
Geſucht wird zu Martini ein an⸗ 


ſtändiges, beſcheidents, junges (9123 
Mädchen 
welches die Wirthſchaft erlernt hat, als 
Wirthin. 


Meldungen mit Gchaltsanſprüchen 
und Zeugniſſen werden erbeten an 
Fr. M. Kraaz, Pruſſy 
bei Brieſen Wpr. 


Als Stütze der Hausftan 
ſuche für einen kleinen Haushalt von 
ſofort ein käftiges Mädchen, 23 bis 
30 Jahre alt, evang. Confeſſion, welches 
das Kochen und die häusl. Arbeiten 
gründl. verſteht, auch plätten kaun und 
in Handarbeiten etwas geübt iſt. 

Meldungen mit Zeugnißabſchriſten 
und Photographie unter Nr. 9122 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 

Suche zum 1. reſp. 11. November 
eine tüchtige, Zuverläſſige (8931 

Wirthin 
welche in der Kälber: und Federviehauf⸗ 
zucht erfahren iſt, gut kochen kann und 
das Melken beauſſichtigen muß. Gehalt 
180 Mark. Gefl. Offerten nebſt Zeug⸗ 
nißabſchriften, welche nicht zurückg ſandt 
werden, erbittet 
Frau Helene Muerau, 
Stuhm Weſſpr. 


Eine zuderläſſige 
Kinderfrau 
wird zu Martini geſucht. Offerten unter 
Nr. 9040 befördert die Exp. des Geſell. 
Geſucht ein h (9127) 
Hausmädchen. 
Gehaltsanſprüche und Zeugniſſe zu 
fenden an Dom. Tzierſpitz b. Mewe. 


Junges, ſauberes Mädchen 
aus guter Familie, zum 20. Oktober 
— 1. ge zu 72 2jährigen 
inde geſucht. t 
Ad kes Zimmer Nr. 4 8 
Eine Auſwarteſrau 
wird geſucht Grabenſtr. 3. Meldungen 
bis Morgens 8 Uhr. (9183 


„Hiermit meinen wertb n Kunden die 
ebene Anzeige, daß mein Lager mit 


ſimmllichen 


2 Neuheiten 3 
für die Winter: Saijon 
’ und ſehr ſchönen 


Modell⸗Hüten 


zu den ſolideſten Preiſen verſehen iſt. 

Nebenbei bemerke, daß ich nicht mehr 
Danziger: Straße, im Haufe der Frau 
Mub fal, ſondern Kloſter⸗Straſte 
Nr. 2, im Haufe des Herrn St ja 
lowski wohne. 


H. Böhnke 


Neuenburg. 


janinos für Studium u. Unter- 
richt bes, geeignet. 
Kreuzs. Eisenbau, Höchste Tonfälle, 
Frachtfr. auf Pro e. Preis verz. franco. 
Baar oder 15 bis 20 Mk. monatlich, 
Berlin, Dresdenerstrasce 38. 
Friedrich Bornemann & Sohn, 
Piano-Fabrik, 


auf der Königl. Versuchs-Station 3 

Proskau preisgekrönt. @ 
Ohne alle metallifche Reibflächen, @ 
daher Reparaturen ausgeſchloſſen. 8 
Betrieb leicht durch einen Knaben, @ 
einfachſte Reinigung, glänzendſte @ 

Zeugniſſe. — Proſpekte gratis. 2 


Hodam & Ressler; 


DANZIG. 3 
Seeesedesesessee sse 
Grünberger Weintrauben 
verſendet 10 Pfd. Brut incl. Porto 
mit 3,50 Mk. gegen Einſendung des 
Betrages. Vorzügliches Pflaumenmus 
Bid. Netto 25 Pfg. (9076) 
A. Werther, Weinbergsb. 
Grünberg ei / Schl. 


Ein warm und dauerhaft 
Gewand erhalten Sie in unſeren 


gediegenen Rock⸗, An⸗ 
ng: und Mantelſtoffen für Herren, 

amen und Kinder. — Jede beliebige 
Menge wird an Jedermann abgegeben. 
— Verlangen Sie unfere Muſter frco. 
zugefandt.— Zahlreiche Zuschriften älterer 
Kunden mit neuen Beſtellungen beſtäti⸗ 
gen beſtändig unſere reelle Bedie⸗ 


Kung. Gebrüder Dold, Tuchſabri⸗ f 


kanten, Villingen i bad. Schwarzwald. 
——— tLC ——yVñ —y᷑ĩ B 


Ein dankbarer Patient 


der ſeinen Namen nicht genannt haben 
will und ſeine vollſtändige Wieder⸗ 
herſtellung von ſchwerem Leiden 
einer, in einem Doklorbuch angegebenen 
Arznei verdankt, läßt durch uns daſſelbe 
koſtenfrei an ſeine leidenden Mit⸗ 
enſchen verſchicken. Dieſes gediegene 
Wert enthält Nezepte und Rathſchläge 
r Jung und Alt. Jeder ſein eigener 
rat. Adreſſire: Privat-Klinik 23 West 
II. Str. New York, America. (8982) 


Las Geheimniss, 


u EEE wr. 
einen blendend weissen und zarten Tein 
zu erhalten, besteht in täglichen Waschun- 
gen mit 


; Walther’s aromatischer Kräuter- 
Theerschwefel- Seife. 


V Dieselbe beseitigt auch sofort alle 
Flechten, Sommersprossen, Aus- 
schläge acuter und chronischer Natur, 
ühelriechenden Schweiss ete, Preis 
ger Stück 50 Pf. bei 


(7344) Frltz Kyser, Drog. 


& Bernſteinlackfarbe 


dnerkannt bewährter Fußboden⸗Anſtrich 
ſchnell trocknend, a Pfd. 80 Pfg. (eigenes 
Präparat). &. Breuning. 


ä — — ſſf— — — — 
„ 60 Scheffel vorzügliches 


Winterob 


giebt preiswerth ab 


(9111) 
Bankau bei Warlubien. 


70 


Carl Me 


langjähriger „Osconom de 


„ Concurrent“ 
prämlirt mit der goldenen Medaille in Brüſſel 1891 
„Düppel“ 


feinste Flensburger Getreide -Tafel-Aquavite 


empfiehlt die Firma H. H. Polt Nachf. zu Flensburg, zu haben bei Herrn 
(7046) Budolph Burandt. 

4 Grosse Gewinn-Ziehung der 
za der internationalen 7 

Lotterie Ausstellung in Berlin 


am 20. October er. und den folgenden Tagen. 
5810 Gewinne — Mark 240 000 Werth. 


Haupttreffer: 50 000 M. 20000 M. 10000 M. 6000 M. 5000 M. 
5 à 8000 M. eto. Loose & 1 M., auf 10 Loose ein Freiloos, aueh 
gegen Briefmarken empfiehlt (7377) 


Carl Heintze, Loose-General-Debit, 


Berlin W., Unter den Linden 3. 
Als Brief-Adresse genügt: Carl Heintze, Bankgeschäft, Berlin W. 
Bestellungen, welchen für Porto und Gewinuliste 20 Pfg. beizufügen 
sind, erbitte baldigst, indem die von mir in General-Debit genommenen 
Loose meistens kurz vor Ziehung ausverkauft sind. 


KÜnIeSIerE ı Pr, 


liefert ſofort, zu ſoliden 
Bedingungen: 


kommener Reinigung. 


5 Landwlirthſchaftliche 
Maſchinen und Geräthe 
ö aller Art. 1241] 
Cataloge gratis u. frco 
Locomobilen neueſter 


25 £ ® ” Er: pound⸗Locomobilen, Ex⸗ 

2 . AR panous⸗(Eincylinder⸗Lo⸗ 

F comobilen, ſowohl auf 

Ausziehkeſſeln, als mit I] Feuerbuchskeſſeln. — Solide Agenten werden verlangt. 
Meierei Aulagen mit Patent⸗Balauce⸗Centrifugen. EB 

Im Jahre 1890 — 50 compl. Anlagen bis 12000 Liter täglicher Leiſtung ausgeführt. 

Vertreter für Pommern: 4 75 Ingenieur Fr. Horn, Colbergermünde 

Für Hamburg u. Umgegend: Herr Ingenſeur Ferd. Kleiner, Eilbeck Hamburg 

Für Berlin, Sachſen: Herr Ingenieur Ernst Heller, Berlin, Chauſſeeſtr 108. 

Spezial⸗Ingenieur für Meiereien: Herr Ingenieur Chr. v. Pein, Bromberg. 


5 


SEE 

Victoria -das-u. Petroleum Motor 

SEREASIC HEN SD 7, 

2000 Pferdekr. I. Betr. Binz. Spezialität seit 5 Janren. 

D.Reichspatent.:42414.46351.46436.48693.49849 % 

Auszeichnungen: 2 

Quedlinbur;, 1888. 1. Treis. — Höchste Auszeichnung, — BES 

München 1888. Höchste Auszeichnung für Gasmotoren. ME 

Hannover 1889. 1. Preis, — Höchste Ausreichnung. — BR 

Berlin 1889. Höchste Anszeichnung für Gasmotoren, 47 
Bremen 1890. Anerkennungs-Diplom, 

Ceeln 1890. F Goldene Medaille. EM 


Illustrirte Preiscourante auf Wunsch, 


Oscar & Robert Wilberg, 

— „ Gasmotorenfabrik, Hagdeburg-Sudenburg. 
Vertreter für Danzig und die Provinz: (955 2h) 
roth, Danzig, Vorst. Graben No. 15. 


2 2 


Mehrere 1000 Gentner tothe 


Daberſche Eßkartoffeln 


zum Preiſe von 2,25 Mk. pro Centner zu verkaufen. Refleltanten be 
lieben ihre Adreſſe unter Nr. 9124 an die Expedition des Geſelligen einſenden. 


Glänzende Brodſtelle! 


Meine Gaſtwirthſchaft, verbunden mit Mannfakturwaaren⸗Geſchäft, 
auf dem Lande, will ich bei ganz geringer Anzahlung ſofort verkaufen. Offerten 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 9142 durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Die frühere Kaspereit'ide (9151) 


Maſchinen⸗Fabrik und Eiſen⸗Gießerei 


welche ſich eines bedeulenden Kundenkreiſes erfreute, iſt von ſofort unter den 
günſtigſten Bedingungen P mit ſämmtlichen zum Betriebe gehören: 
den Maſchinen zu verkaufen. Die Gebäude ſind in gene 
und eignet ſich das Elabliſſement auch zur Einrichtung von Tiſchlerei, 
bauerei, Rohrweberei 20, 2c, ante können fl 
melden. F. A. Schneider, Seiligenbeil Our. 


Locomobilen u. Dampf⸗ BE 
dreſchmaſchinen mit voll 


Eoufante Bedingungen. | MR 


Conſtrultion als: Com- 


L 
agen⸗ 
jederzeit bei mir 


EI HH II ang Mehtere Tauſend Center 


der 


BE” estaurations-Räume 


Artushof Thorn. 


Grosses stehendes Frühstücksbuffet. 


Regelmässiger Mittagstisch von 1— 3 Uhr. 


Speisen à la carte zu jeder Tageszeit. 


Pschorrbräu 
Artusbräu 


in vorzüglicher Qualität. 
Weine aus den renommirtesten Häusern. 


Allen Besuchern Thorns als grösste Sehenswürdigkeit empfohlen. 


yling, Thorn, 


früher; 


BERLIN, Geschäftsführer des Pachorrbräu » Ausschanks, 


zuletzt: 

r Kettuer'schen Weinstuben“, Stettin 
Musikinstrumente @@ 
kauft man am beſten direkt in der 
Inſtrumenten⸗Fabrik von 
L. P. Schuster in Markneukirchen i. S. 
Illuſtr. Cataloge umſonſt und poſtfrei: 
A. über alle Streich⸗ u. Blasinſtrumente, 


Zithern, Guitarren, Trommeln, 
Saiten, Beſtandtheile ıc.; (7799) 
Spieldoſen, 


B. über Zug harmonikas, 
| Muſikwerke ic. 


.. 

Torniſter 
mit Plüſch⸗ und Fell» Klappe und in 
ganz Leder, Mädchen ⸗Schultaſchen 
in Clott und Leder, Stofftaſchen ſchon 
von 0,20 an, Bücherträger mit Hand⸗ 
und Umhängeriemen, Bücherriemen 
in größter Auswahl, Frühſtücks⸗ 
behälter m. Lederriemen z. Umhängen 
in Korbgeflecht für 0.55, empfiehlt 

Moritz Maschke 
6. (9166) 


Arold Schnittmnteril 


in feinem ruſſiſchen kiefern. Holz, offerire 
ich in Stamm und Zopfwaare I. und 
II. Klaſſe, von ½“ bis 3“ Stärke. 


= Julius Kusel, Wilhelusmühle, | 


Thorn, 


(77 | 


Prima 


Torfſtren 


und 


Torfmull 


empfiehlt 


ndda’er Torfstren-Fahrik & 
Arens & Co. 5 


Lubichow Wpr. 


: 2 


Alle Gattungen 


Dichtungsmaterial 


zu Dampfanlagen, ſowie 


Schläuche u. Treibriemen 


jeder Art, empfiehlt (2735) 


Erich Müller Nachfl., 


Thorn, 
Spezial⸗Geſchäft für Gummiwaaren. 


Rübenkreide 


(diesjährige), ſowie täglich friſche Pfund⸗ 
hefe, offerirt billig (8958) 
Fr. Bodammer, Saus kau. 


Acht Morgen einjährige 


Korbweiden 


verkauft Fr. Klamandt, 
Ehrenthal bei Kulm. 


In Dom Sedlinen Wpr. ſind 


circa 2000 Ctr. rothe u. weiße 


Speiſekartoffeln 


zu verkaufen. Daſelbſt werden von den 
neueſten und beſten Sorten Kartoffeln, 
die ſich beſonders durch großen Ertrag 
und Widerſtandsfähigkeit gegen Krank⸗ 
heit auch in dieſem Jahre auszeichneten, 
namentlich große blaue Rieſen, zur 
Saat abgegeben und den Herren Land⸗ 
wirthen aufs Wärmſte empfohlen. (9112 


Suche zu kaufen in Waggonl. weiße, 
blaue und blaßrothe, gut kochende 


Kartoffeln. 


Tat von ca. 10 Fa poſtlagernd 
Ub ing ſehe umgehend entg. (8847) 
Elbing, Kurze Hinterſtraße 9. 

. Wagenhorſt. 


CI 


/ ͤ Stunde von der Kreis- u. 


Eß kartoffeln 


kaufen (8965) Boehlke & Rieſe 


abrik⸗ Kartoffeln 


CCC ˙ ( ( ( 
kauft ab jeder Station zu höchſt 
Preiſen und bittet um nen 
Proben B. Hozakowski, Thor, 


3 4000 Ctr. 


Breunereikartoffelu 


kauft auf Winterlieferung Domini 
Wangerau bei Graudenz und bittet um 
5 Pfd.⸗Proben mit Preisangabe. 5 


600 Ctr. ſpäte 


Roſenkartoffeln 


mehlreich und geſund, habe zum Verkau 

Die Kartoffel eignet ſich auch borzlalh 
zur Saat auf noch ganz leichtem Boden 
da ſie noch hier den höchſten Ertrag 
von den vielen mir bekaunten Kartofick 


ſorten giebt. 49022 
Sipiory b. Nakel a/ N., 12. 10. hr: 
A. Seehagel. 


1600 Ctr. 


Eßkartoffeln 


weißfleiſchig und ſehr mehlreich, auf 

em Minimalgröße mit der Hand 
ſortitt, zu ſofortiger Lieferung abzugeben 
in Kl. Ellernitz per Nitzwalde. 


Rifterzut Fronza p. Terwins 
hat zu verkaufen 3000 Ctr. ſehr gute 


- 
Eßkartoffeln 
als: Achilles-, Herrmann-, Andersen-, 
Imperator-, a Ctr. 3 Mk. 2000 Ctr. 
i e 3 (dles⸗ 
jährige Ernte tr. pro preuß. Mo 
r 

Außerdem find noch ca. 70 Centmner 
Stettiner und andere ſchöne Sorten 


Aepfel 


zu haben. (9163) 
Vortheiihaft. 
In einer Stadt Oſtpr. mit 10000 
Einwohnern, Garniſon u. Gymnaſium, 
iſt ein ſeit 25 Jahren gut eingeführtes 
Farben⸗,Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations-Geſchäft, veraund. mit Reſtau⸗ 
raut, anderer Unternehmungen halber 
ſofort unter ſehr günſtigen Bedingungen 
zu verkoufen. Offerten erbittet (8891) 

L Wittenberg, Oſterode Oſtpr. 


Ich beasfichtige mein mir gehöriges 


Gaſthaus 
gute Brodſtelle, in Lautenburg Wpr, 
Bahnhoſſtraße, weil mein Ehemann ges 
ſtorben iſt, zu verkaufen. (8888) 
J Rzymska, Wittwe, 
= 2 un 
Ein Rittergut 
hochherrſchaftlich, äußerſt rentabel, 
Garniſon⸗ 
ftadt, fol ſpottbillig für 50000 Thlr. 
ſchleunigſt, ohne Zwiſchenhändler, ver⸗ 
kauft werden. 
Offerten unter Nr. 9042 durch die 
Expedition des Geſelligen zur Weiters 
beförderung erheten. 


Ein Gut in Weſtyreußen 
nahe der Stadt gelegen, gegenüber dem 
Bahnhofe, mit 600 Meg. gutem Acker 
und 50 Mrg. zweiſchürigen Wieſen, iſt 
wegen Krankheit des Beſitzers ſofort zu 
verlaufen. Anzahlung 8⸗— 12000 Thlt. 
Näheres beim Beſitzer F. Schultze, 
Lindenwerder bei Jaſtrow. (9188 


Ein Gut 


in Weſtpr., mit guter Jagd. mit 
40 bis 50 Tauſend Mark Anzahl. 
von einer Güter⸗Agentur geſucht. 
Offerten werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 9173 durch die Exped. 
des Geſelligen erbeten. 


Mein Vorwerk 
Kronfeld 


2 Klm. Chauſſee von Strasburg entf. 
ca. 400 Mrg. groß, incl. 70 Dirg 
Fließwieſen, zum großen Theil drainirt, 
in ſehr hoher Kultur, Ausſaat ca. 45 
Sch. Weizen, 75 Scheffel Roggen, be⸗ 
abſichtige mit vollem Inventar u. Ein⸗ 
ſchnitt ſofort zu verkaufen. Nähere 
Auskunft ertheilt Gutsbeſ. Hewelcke, 
Sale e p. Strasburg Wpr. 
Frau Gutsbeſ. Louise Hewelcke. 
Strasburg. 


220 * N 
Günſtiger Kauf. 
Mein Grundſtück, 33 Meg. Land, 
guter Boden, iſt ſofort unter günſtigen 
Bedingungen zu verkaufen. 9131 


Jo h. Briſchke, Dorf Schwetz. 


6000 Mark 


U t aus⸗ 
1 egen Ser Love fofor 5 


„werd. beiefl, m. 


U Aufſchr⸗ 
Nea, 8102 d. b. Erpcd. d. Beſed, erh 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Freitag) 


Landwirthſchaftlicher Verein Soßſnow. 


Auf der letzten Sitzung hielt der Wanderlehrer des Central⸗ 
tereins Weſtpr. Landwirthe, Herr v. Kries, einen Vortrag 
über „Stalldünger und deſſen Behandlung“, worin er ausführte: 
Ohne Dung iſt der Betrieb der Landwirthſchaft überhaupt nicht 
möglich, das erkennt ſelbſt der nachläſſigſte Landmann an; aber 
an der richtigen Behandlung des Stalldunges fehlt es noch meiſtens, 
und iſt doch allein dadurch ein Feſthalten der das Wachsthum 
der Pflanzen befördernden Stoffe möglich. Hierzu gehört zunächſt, 
daß der Stall gut gepflaſtert, am beſten cementirt, iſt, damit die 

auche nicht in die Erde eindringen kann und verloren geht. So⸗ 
ann kommt es ſehr auf eine richtige Anwendung der Streu au, 
elche den Zweck hat, die Pflanzennährſtoffe feſtzuhalten, die 
enge des Dunges zu vermehren, die Jauche aufzuſaugen, den 
oden humoſer zu machen und den Dung länger zu — 
m beſten wird zum Streuen Stroh angewandt, weil dieſes alle 
oben genannten Bedingungen erfüllt. Gute Aushülfsmittel ſind 
orf⸗, Wald: und Erdſtreu, welche man jedoch nur mit Stroh 
uſammen gebrauchen ſollte. Beſonders Torfſtreu iſt ganz vor⸗ 
üglich und in torfreichen Gegenden wie die hieſige leicht zu er⸗ 
6555 Sie nimmt bis 100% Flüſſigteit auf, außerdem aber 
eſitzt fie noch die Eigenſchaft, die ſtickſtoffhaltigen Ammoniakgaſe 
u liaben. In Ermangelung von Torfſtreu iſt zu dieſem letzteren 
weck Superphosphatgyps zu gebrauchen. Im Stall ſollte man den 
ung höchſtens vier Wochen liegen laſſen und ſtets gleichmäßig vertheilt 
alten. Beſondere Sorgfalt iſt auf die Anlageder Dunggrube zu verwen⸗ 
en. Dieſelbe darf nicht durchläſſig fein und muß gegen das 
ochwaſſer geſchützt werden, damit der Dung, der öfter mit Jauche 
anzufeuchten iſt, nicht auslaugt. Um die Grube gepflanzte 
Pappeln oder Kaſtauienbäume ſollen den Dung gegen die zer⸗ 
etzenden Sonnenſtrahlen ſchützen. Zum Schluß empfahl Redner 
100 die Aulage von Kompoſthaufen, zu welchen der Dünger der 
klemeren Hausthiere und die menſchlichen Ausſcheidungen zu vers 
wenden ſind. 

Hierauf ſprach der Schriftführer des Vereins, Lehrer Wegner, 
fiber die Bedeutung der Bienenzucht und wies an Beiſpielen den 
open materiellen Werth einer richtig betriebenen Bienenwirth⸗ 
fiat, ſodann aber auch den moraliſch⸗ſittlichen Nutzen derſelben 
nad. Die Bienenzucht iſt nicht nur ungemein gewinnbringend — 
einzelne Züchter der Umgegend haben in dieſem Jahre über 6 
Centner Schleuderhonig verkaufen können — ſondern ſie veredelt 
auch den Menſchen, macht fleißige und ruhige Unterthanen, hält 
vor leichtſinnigem Treiben ab und bewahrt ſo manchen vor dem 
Wirthshausleben. Soll aber die Bienenzucht dieſe Bedeutung 
haben, ſo muß ſie auch rationell betrieben werden und der alte 
Schlendrian ſchwinden. Wie der richtige Betrieb anzufangen iſt, 
dazu wurden einige Anleitungen gegeben. 


. —— ! — —ͤ—öęM— —0 
24. Fort.] Der Stern der Anthold. Nachdr. verb. 
Von Adolf Streckfuß. 


Das einzige Luxusſtück in dem geräumigen zweifenſtrigen 
Wohnzimmer war ein prachtvoller Flügel, alle die übrigen, 
aus dunklem Nußbaumholz gefertigten Möbeln trugen den 
Charakter bürgerlicher Einfachheit; fie waren geſchmackvoll in 
der Form, aber jeder unnütze Prunk war bei ihnen ſorgfältig 
vermieden. Und doch war das Zimmer nicht ohne koſtbaren 
Schmuck; an den dunkel tapezierten Wänden hingen über 
dem Flügel und über dem Sopha einige werthvolle Aquarell⸗ 
bilder in einfachen, nur aus ſchmalen Goldleiſten beſtehenden 
Rahmen, an dem einen Fenſter ſtand ein Blumentiſch, in 
dem ſich ein dichtes Gebüſch üppiger Blattpflanzen erhob. 

Ein an dem andern Fenſter ſtehender Nähtiſch, auf welchem 
eine angefangene Näharbeit lag, zeigte, daß die Tochter des 
erſten chriſtlichen Baukiers in D. es nicht verſchmähte, ſich 
mit einer gewöhnlichen weiblichen Handarbeit zu beſchäftigen; 
daß ſie aber auch in künſtleriſcher Weiſe thätig ſein könne, 
bewies eine Staffelei, auf welcher ein faſt vollendetes, nur 
der letzten Pinſelſtriche noch bedürftiges Aquarellbild ſtand, 
und dieſe letzte Vollendung ihm zu geben, war Adele Treu 
eben beſchäftigt. 

Sie ſtand vor der Staffelei und betrachtete mit großer 
Aufmerksamkeit eine kleine neben ihrem Bilde aufgehängte 
F die ſie während ihres Sommeraufenthaltes im 
U 


arz nach der Natur aufgenommen hatte. Mit ernſtem Blick, 

welchem ſich ihre Unzufriedenheit klar ausſprach, betrachtete 
Adele ihr Bild. „Es will und will nicht gelingen!“ ſagte 
1 leiſe. „Mit jedem neuen Pinſelſtrich wird es ſchlechter! 

eshalb kann ich ihm nicht den Geiſt der Ruhe und des 
Friedens einhauchen, den doch die Skizze wiedergiebt? Iſt 
ts vielleicht, weil mir ſelbſt der Frieden fehlt?“ 

Sie trat einen Schritt zurück, mit forſchendem Blick ver⸗ 
110 fie Skizze und Bild fo auſmerkſam, fie war jo ganz in 
hre künſtleriſche Arbeit verſunken, daß fie nicht hörte, wie 
hinter ihr die Thüre des Zimmers geöffnet wurde, nicht eher 
bemerkte ſie, daß ſie nicht mehr allein ſei, als bis ſich zwei 
feine weiche Hände auf ihre Augen legten und hinter ihr 
eine ſanſte Stimme in heiterem Tone rief: „Rathe, Adele!“ 

„Agnes, liebe Agnes, nur Du kannſt es ſein!“ antwortete 
Adele heiter. 

Die Hände löſten ſich von den Augen, die ſie verſchloſſen, 
und im nächſten Augenblick umarmten ſich die beiden Freun⸗ 
dinnen, dann aber riß ſich Agnes plötzlich los, abwehrend 
Pe fie die Hände gegen Adele dor, und indem fie fich 
emühte, ihren ſanften blauen Augen einen möglichft ſtrengen 
Ausdrud zu geben, ſagte fie: „Weißt Du denn, Adele, daß 
ch Dir ganz furchtbar böſe bin? Ich bin eigentlich gar 
nicht gekommen, um Dich zu umarmen, ſondern um Dich aus⸗ 
Det und zwar recht gründlich! Drei Tage bift Du nun 
chon in D. und haſt mich noch nicht beſucht! Hätte ich es 
nicht zufällig eben durch Deine Kammerfrau erfahren, der ich 
auf der Straße begegnet bin, dann wüßte ich es noch gar 
nicht, daß Du hier biſt. Ich bin Dir wirklich ſchrecklich böſe 
und wußte im erſten Augenblick nicht, ob ich Dich aufſuchen 
ollte, aber die Sehuſucht, Dich wiederzuſehen, ließ mir keine 
Ruhe und da bin ich. Ich habe Deinen feinen Jean, der 
mich Dir melden wollte, mit grimmiger Stimme zurückge⸗ 
wieſen: „bemühen Sie ſich nicht, ich finde den Weg zu Adele 
ſchon ſelbſt, ſagte ich und lief ihm fort. Er hat mich gewiß 
für ſehr unfein und ungebildet gehalten, daß ich unangemeldet 
zu Dir dringen wollte, aber ich konnte mir nicht helfen. Und 
A bin ich hier und fordece Dich zur Verantwortung auf. 
ie kannſt Du drei Tage in D. ſein, ohne mich zu beſuchen 
oder zu Dir zu rufen, 
ſehen haben?“ 

Biſt Du mir wirklich böſe, Agnes?“ fragte Adele, ſtatt 

der Antwort die Freundin umfangend und au ſich ziehend. 
Nein, Herzchen,“ erwiderte Agnes, Adele küfſend. Wie 


nachdem wir uns ſo lange nicht ge⸗ 


mit Gewalt vor den Altar 


Der Geſellige. 


könnte ich Dir ernſtlich böſe ſein, dazu habe ich Dich zu lieb! 


Aber es bekümmert mich, daß Du nicht gleich zu mir gekom⸗ 
men biſt! Mir war das gen fo ſchwer, und ich habe mich 
ſo ſehr nach Dir gehnt! Seit drei Tagen habe ich in jeder 
Stunde Deinen Veſuch erwartet.“ 

„Du wußteſt, daß ich jetzt ſchon kommen würde?“ 

— „Ja, Hanus hat es mir geſchrieben in einem ſonderbaren 
Brief, den ich gar nicht verſtehe.“ 

„Baron Haus v. Anthold. Dein Bräutigam, hat meine 
Ankunft gemeldet? Was hat er Dir über mich geſchrieben?“ 
fragte Adele. Ihre Stimme hatte plötzlich einen ſcharſen Ton 
erhalten, ihre ſchwarzen Augenbrauen, die ohnehin faſt auf⸗ 
einander lieſen, zogen ſich noch mehr zuſammen und gaben 
den dunklen Augen einen drohenden finſteren Ausdruck. 

„Du fragſt mehr als ich beantworten kann,“ erwiderte 
Agnes. „Ich hoffte von Dir Aufklärung über den ſonder⸗ 
lichen Brief zu erhalten, den Haus mir geſchrieben hat. Er, 
der ſtets offen und wahr gegen mich geweſen iſt, mir Alles 
anvertraut hat, was ſeine Seele bewegt, hüllt ſich plötzlich 
in Geheimniſſe. Ich weiß gar nicht, was ich davon denken 
ſoll! Als er abreiſte, ſagte er mir, er wolle nur einige Tage 
in Schloß Warnitz bleiben, um dort mit ſeinem älteren Bruder, 
der aus Italien zurückkehren werde, auf Wunſch ſeines Vaters 

uſammen zu treffen. Ich hoffte ſchon vor drei Tagen auf 
feine Rückkehr; ftatt feiner kam fein ſonderbarer geheimniß⸗ 
voller Brief. Er müſſe noch in Warnitz bleiben, ſo ſchrieb 
er mir, Familienverhältniſſe machten ſeine Anweſenheit in 
Warnitz nothwendig; er werde mir darüber mündliche Aus⸗ 
kunft geben, denn ein Brief köune verloren gehen und in 
unrechte Hände kommen. Dann fügte er hinzu, Du würdeſt 
nach D. zurückkehren oder wäreſt vielleicht ſchon hier und 
würdeft mich gewiß bald beſuchen. Er trug mir auf, Dir 
zu ſagen, ſein Bruder Hermann ſei zwar ein Sonderling, 
aber ein edler, vortrefflicher Menſch, der ſich die Liebe und 
Achtung aller Derer gewinne, welche ſich nicht von feinem oft 
finſteren Weſen zurückſtoßen ließen. Das ſoll ich Dir nun 
ſagen! Ich habe gleich wieder an Hans geſchrieben und ihn 
gefragt, aber ſeine Antwort, die ich geſtern erhielt, iſt ebenſo 
unbefriedigend wie ſein erſter Brief. Er werde mir alles 
mündlich auseinanderſetzen, ſo ſchreibt er. In einigen Tagen 
werde er zurückkommen, bis dahin möge ich mich gedulden. 
Sage nun ſelbſt, ob ich ein Recht habe, neugierig zu ſein 
und von Dir Aufklärung zu verlangen.“ 

Adele antwortete nicht. Beſchäſtigte fie wieder ihr Bild? 
Sie ſchaute dasſelbe wieder fo träumeriſch ernſt an und ſchien 
ganz in ſeine Betrachtung verſunken zu ſein, die letzten von 
Agnes geſprochenen Worte hatte ſie nicht einmal gehört. 

„Hat Dir Dein Bräutigam früher ſchon von ſeinem 
Bruder erzählt?“ fragte ſie, ſtatt die Frage der Freundin 
zu beantworten. 

„Oſt. Er ſchwärmt für Hermann, den er nicht nur liebt, 
ſondern geradezu verehrt; wenn ihn ſeine Liebe zu dem Bruder 
nicht verführt, ein ſchmeichelhaftes Bild zu entwerfen, dann 
muß Schwager Hermaun ein ausgezeichneter Menſch ſein, 
und ich habe oft bedauert, daß es mir nicht möglich geweſen 
iſt, ihn kenuen zu lernen. 

„Hat er ihn Dir beſchrieben? Wiederhole mir, was er 
Dir von ihm geſagt hat.“ 

„Aber, Adele, ich begreife Dich nicht! Was geht Dich 
denn mein Schwager Hermann an?“ 

„Ich habe ein großes Intereſſe für ihn.“ 

„Du kennſt ihn?“ 

„Nein, und ich wünſche ihn niemals kennen zu lernen. 
Ich haſſe ihn, ohne ihn zu kennen!“ 

„Adele, wie wunderlich biſt Du heute wieder! Wie kann 
man einen Menſchen haſſen, den man nicht kenut?“ 

„Soll ich den Mann nicht haſſen, der ſich hergiebt zu 
einem ſchmählichen Seelenhandel? Sein Vater und der mei⸗ 
nige haben ſich vereinigt, Hermann von Anthold ſoll mir 
ſeinen Namen und Titel geben, er ſoll ihn mir verkaufen 
jedenfalls für eine glänzende Ausſteuer, mit welcher der reiche 
Bankier ſeine Tochter auszuſtatten beliebt. Ein nichtswür⸗ 
diger Handel, Zug um Zug, Titel gegen Gold! Der Vater 
hielt mein aus dem Uebermaß der Ueberraſchung entſprin⸗ 
gendes Schweigen für eine Einwilligung; er theilte mir ganz 
kurz und geſchäftsmäßig mit, daß er mit dem Baron Robert 
Authold anf Schloß Warnitz, dem Vater des Baron Hermann, 
die ganze Angelegenheit geordnet habe. Der Baron werde 
ſeinem Sohne die Güter Ober⸗ und Niederlöſen abtreten, 
nach Schloß Löſen werde Baron Hermann mich, ſeine junge 
Frau, führen, die Hochzeit werde in ſpäteſtens drei Monaten 
ſtattfinden; in den nächſten Tagen werde Baron Hermann, 
den ſein Vater aus Italien zurückberufen habe, nach D. 
kommen, dann ſolle die Verlobung öffentlich angezeigt werden. 
Es war alles beſtens abgemacht, mein Vater hatte mich ver⸗ 
handelt, wie ein Stück Waare. Der Vater lächelte nur über 
meinen ohumächtigen Zorn, Du weißt ja, daß ihn nichts aus 
ſeiner eiſernen Ruhe zu bringen vermag. „Du wirſt ge⸗ 
horchen!“ das war ſeine einzige Antwort auf alle meine Ver⸗ 
ſicherungen, Bitten und Vorſtellungen! Begreifſt Du nun, 
Agnes, daß ich dieſen Menſchen haſſe, ihn, dem ich geopfert 
werden ſoll, der mich kaufen will und der ſich ſelbſt verkauft 
für ſchnödes Geld? Er iſt ein Elender, deu ich verachte!“ 

Immer mehr hatte ſich Adele erregt, ihre ſchwarzen Augen 
blitzten bei den letzten Worten, ihr feiner Mund zuckte, ſie 
preßte die weißen Zähne feſt aufeinander, die kleine Hand 
ballte ſich zur Fauſt. 

Agnes ſchaute ſie lächelnd an und zog dann die Zornige 


ſanft an ſich. 


„Wie ungerecht Du wieder biſt, Du böſe liebe Adele!“ 
ſagte fie. „Darfſt Du wohl deu armen Hermann einen 
Elenden nennen? Weißt Du denn, ob er nicht, wie Du, die 
ihm angeſonnene Heirath mit Entrüſtung zurückweiſen wird ? 
Wenn er Dich in dieſem Augenblick ſähe, jo wunderſchön mit 
flammenden Augen und den gerötheten Wangen, dann würde 
er eher ſein Leben hingeben, als ſein Recht auf Dich! Aber 
er kennt Dich nicht, und ich bin nach Allem, was mir Hans 
über ihn erzählt hat, überzeugt, daß er ſich niemals dazu her⸗ 
geben wird, einen Zwang gegen Dich auszuüben!“ 

„Er wird den Verſuch machen, aber es ſoll ihm nicht 
gelingen!“ antwortete Adele erregt. „Ich habe ihm ge⸗ 
ſchrieben, daß ich „Nein“ ſagen würde, auch wenn man mich 

ſchleppte, daß ich ihn für einer 
Ebrloſen halten müßte, wenn er nach dieſer Erklärung noch 
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wagen würde, mir feinen Beſuch aufzudrängen; aber ich weiß 
es, er wird dennoch kommen!“ 

„Sicherlich nicht! Hermann iſt ein Mann von Ehre. 
Nach ſolcher Zurückweiſung kann und wird er nicht kommen!“ 

Ein leiſes Klopfen an der Thür unterbrach Agnes, im 
nächſten Moment trat der feine Jean — ſo pflegte Agues, 
den Bedienten des Geheimraths Treu zu nennen — ein, mit 
tänzelndem Schritt, im Vorübergehen einen liebevollen Blick 
in den Spiegel werfend, nahte er Adele und überreichte ihr 
mit tiefer Verbeugung auf einem ſilbernen Teller eine 
Viſitenkarte. (F. f.) 


Verſchiedenes. 


— [Elektriſcher Eiſenbahnbetrieb.] Auf der franzöſi“ 
ſchen Staatsbahn ſollen demnächſt Verſuche mit elektriſchem Betrieb 
nach dem Syſtem des Ingenieurs Heilmann in Paris augeſtellt 
werden. Der elektriſche Strom wird dabei nicht in einer feſt⸗ 
ſtehenden Station erzeugt und durch Leitung den Wagen zugeführt, 
ſondern auf dem fahrenden Zuge ſelbſt hervorgebracht. Zu dieſem 
Zwecke iſt auf einem beſonderen Wagen eine Dynamomaſchine 
aufgeſtellt, welche ihren Strom an die auf den vier Achſen ſitzen⸗ 
den Elektromotoren liefert; ſpäter ſoll jeder einzelne Ba ebenſo 
mit Eleltromotoren verſehen werden. Wie der Erfinder behauptet, 
wird durch dieſes Verfahren nicht nur die Fahrſicherheit gemehrt, 
ſondern auch die Schnelligkeit bis auf 140 bis 150 Kilometer in 
der Stunde geſteigert. * 

— [Die Deutſchen in Chile] hatten ſich im Kampfe 
zwiſchen Balmaceda und den Kongreſſiſten der Kongreßpartei au⸗ 
geſchloſſen, die in ihrer Armee als zweiten Generalſtabschef einen 
ehemaligen preußiſchen Hauptmann mit Namen Körner hatte. 
Körner war vor einigen Jahren als Lehrer an der chilenlſchen 
Kriegsſchule mit dem Range eines Oberſtlieutenauts angeſtellt 
worden. Balmaceda wollte ihn zum Befehlshaber der Südarmee 
machen, Körner zog es jedoch vor, ſich der Partei der Volks⸗ 
vertretung anzuſchließen, der er große Dienſte leiſtete. 1 

„Der Jubel, mit dem die Abdankung Balmacedas aufgenommen 
wurde — jo ſchreibt ein Deutſcher aus Concepcion — war enorm, 
Im Umſehen waren die Straßen voll von Menſchen. Die weni 
gen Soldaten, die hier geblieben waren, wurden auseinander“ 
getrieben und dann ging es an das Plündern der Häuſer der 
Balmacediſten, von denen viele vollſtändig ausgeraubt wurden. 
Da haben denn wir Deutſchen zuerſt unſeren militäriſchen Geiſt 
bewieſen, indem wir eine „Stadtwache“ bildeten und Waffen 
von der Polizei holten und in ſtarken Patrouillen durch die Stadt 
zogen. Einige alte Soldaten marſchirten an der Spitze einer 
jolchen Abtheilung, um etwas Tritt in die „Staatskrüppel“ zu 
bringen, und mit „Hurrah“ und einigen freundſchaftlichen Kolben⸗ 
ſtößen trieben wir das Volk auseinander, wo wir es fanden. 
Die übrigen ausländiſchen Nationen haben ſich uns dann ſofort 
angeſchloſſen, ſo daß die Ordnung vollſtändig wiederhergeſtellt iſt.“ 

— l[Auf dem Meer verhungert.] Der Dampfer 
„Precurſeur“ brachte dieſer Tage nach Antwerpen eine grauſige 
Nachricht. Auf der See hatte er das engliſche Segelſchiff „Ellen“ 
gefunden. Zwölf Tage war es in Folge widriger Winde auf 
dem Oceau umhergeirrt. Schließlich gingen die Nahrungsmittel 
aus, neun Matroſen und der Kapitän ſtarben nach entſetzlichen 
Entbehrungen den Hungertod. Der Steuermann war ſchließlich 
übrig geblieben, zu Tode erſchöpft wurde er auf dem „Precurſeur“ 
aufgenommen. 


— Wer bei dem Amtsgerichte Oberwieſenthal Recht 
und zu dieſem Zweck einen Rechtsbeiſtand ſuchen will, muß ſich 
auf eine Ueberraſchung gefaßt machen. Ein Leipziger Kaufmann 
hatte das genannte Amtsgericht um Benennung eines dortigen 
Rechtsanwalts erſucht, der ihn in einem Prozeſſe vertreten ſollte. 
Daraufhin erhielt er mittels einer Poſtkarte folgenden Beſcheid: 
„Auf ihre Anfrage vom 22. September 1891 wird Ihnen hlerdurch 
mitgetheilt, daß ſich am hieſigen Orte ein Rechtsanwalt nicht be⸗ 
findet, wohl aber der Barbier Fritz Beil hier Termine in Civil, 
prozeſſen abwartet. Oberwieſenthal, am 23. September 1891. 
Königliches Amtsgericht.“ Nun fehlte blos noch, daß Pfarrer 
Kneipps ehemaliger erſter Bade-Arzt, der Droſchkeukutſcher Zapf, 
in Oberwieſenthal als Arzt ſich niederließe. 

— [Die Stadt Pittsburg] in Amerika war in großer 
Gefahr. Die in der Nähe befindlichen Petroleumquellen haben 
nämlich dort ihre Hauptniederlage. Einer der großen Naphtha⸗ 
behälter explodirte, mit einem Schlage ſtanden die ganzen Magazine 
in Flammen. Eine ungeheure Gluth verbreitete ſich ringsum; 
die nächſten Häuſer wurden ſchnell theils eingeriſſen, theils weg⸗ 
geſprengt. So blieb die Stadt gerettet. Das in der Nähe des 
Feuerherdes befindliche Telegraphenbureau mußte in Folge dey 
großen Hitze geräumt werden, wenige Minuten ſpäter fielen die 
Telegraphendrähte als glühende Eiſentropfen zur Erde. * 

— [Ein weihevoller Gottesdienſt] wurde kürzlich zu 
Borlington in dem nordamerikaniſchen Staate Arkanſas abgehalten. 
Zwei methodiſtiſche Wanderprediger ſollten predigen und die 
Kirche war bis an den Rand gefüllt. Sogar draußen ſtanden 
noch einige Andächtige. Mit einem Mal tönte ein wahres Höllen⸗ 

eheul aus dem Gotteshauſe heraus, eine furchtbare Prügelei ent 
teht, tauſend Fäuſte reden ſich in die Höhe, eine Gaſſe öffnet fih 
und heraus fliegen — die beiden Geiſtlichen. Und warum? Nach 
beendigtem Gottesdienſte hatte der eine feinen Hut als Klingel 
beutel unter den Zuhörern herumgehen laſſen, leer kam er in 
ſeine Hände zurück. „Wohlan denn“, — rief er laut ſeinem Be⸗ 
gleiter zu, daß die Kirche dröhnte, „laßt uns Gott danken!“ — 
„Wofür?“ warf dieſer ein, entrüſtet über die Erfolgloſigkeit der 
Sammlung — „daß wir den Hut wieder haben“, lautete 
die Antwort, welche die fromme Gemeinde in ſolche Eutrüſtung 
verſetzt hatte. 

. . —— . —„—tt —— 

Zuſchrift an die Redaktion. 

Eine dem Organ des Weſtpr. landw. Centralvereins ent⸗ 
nommene Mittheilung in Nr. 231 Ihres geſchätzten Blattes be⸗ 
ſagt, daß der Centralverein im Auguſt d. J. Rübkuchen um 1,50 Mk. 
billiger geliefert habe als der Händler. Der Verfaſſer dieſes Ar⸗ 
tikels muß nicht richtig informirt geweſen fein, denn der Central⸗ 
verein in Danzig iſt den Notirungen der Fabrik, welche dieſe 
Rübkuchen liefert, ſtets mit einem kleinen Aufſchlage gefolgt. Der 
Händler, welcher ſeinen Bedarf früh gedeckt hat, iſt heute noch in 
der Lage, zu denſelben günſtigen Bedingungen, aber bedeutend 
billigeren Preiſen zu verkaufen, als ſie der Central⸗Verein 
heute fordert. 

Wenn nun in dem Artikel weiter geſagt wird, daß 209 Etr. 
Thomasmehl durch den Mehrgehalt an Phosphorſäure bis zu 100 
Mk. billiger zu ſtehen gekommen find, weil die Phos phorſäure 
bis zu 4% mehr betragen hat als garantirt wurde, ja muß dies 
doch ſtark bezweifelt werden; denn der Fabrikant wird wehl an 
Niemand bei einem Geſchäft von ca. 4 — 500 Mk. ein Geſchene 
von 100 Mk. machen. Die Hauptverwaltung kann alſs nicht immer 
billiger liefern als der Händler, namentlich in dieſem Jahre 
nicht. Dies zur Klarlegung der Sache. 1 
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Quangöberfleigerug. 


Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Dom⸗ 
browken Band I, Blatt 3, auf den 
Namen des Landwiribs oſef Behrendt 
jun. aus Dombrowken eingetragene, 
im Kreiſe Marienwerder belegene Grund⸗ 
ſtück Dombrowken Band I, Blatt 3, 


am 26. November 1891, 


Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht — an 
8 3 — — verſteigert werden. 
Das Grundſtück iſt mit 278,32 Thlr. 
Neinertrag und einer Fläche von 104,08,59 
— zur Grundſtener, mit 468 Mark 
utzungswerth zur Gebündeſteuer ver: 
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abſchrift des Grundbuch⸗ 
Blattes, etwaige Abſchätzungen und an⸗ 
dere das Grundſtück betreffende Nachwei⸗ 
ſungen, fowie, beſondere Kaufbedingun⸗ 
en lönnen in der Gerichtsſchreiberei, 
* Nr. 6, eingeſehen werden. 
Alle Realberechtigten werden aufge⸗ 
get. die nicht von felbft auf den 
rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 


vorging, insbeſondere derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ gg 


kehrenden Hebungen oder Koſten, ſpä⸗ 
teſtens im Verſteigerungstermin vor 
der Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 


1. Chauſſeeſtrecke Kärczewo⸗ 


Szabda. 
St. Nr. 45,6— Nr. 46 6 = 10 cbm Steine, 
„ 57 10 „ „ 


2. Chauſſeeſtrecke Strasburg⸗ 
Bartnitzka⸗Gorzuo. 
St. Nr. 0,5 —Nr. 1.7 = 300 cbm Steine, 
n „ 
” 3 — " —.— = 15 ” 
292 ** m Von * 
= 168= 30 „ 5 
3. Gbanferſtrrate Vartuitzka⸗ 
Lauteuburg bez. zu den 
Kreisgrenzen. 


St. Nr. 28,4 — Nr 

„ „ 180 DU. = 
.0-,10= 15 „ „ 

7 uk * — 

9 * 2 * er — 1 a 
I N Be n 
2 270 „ 89 10 „ 
„ „* —.— 6,0 30 „ 1 
1 8,1 5 „ 


4. bn genrecke Piſſa⸗ Krug 
Strasburg⸗ Töbauer f e. 
St. Nr. 4,6— Nr. 56 
„ „ 13,0— „ 13, 
„ 2 193 „ 21 
„ n 2. Be: ” 2: 7 

5. E banffeeſtrecke Jablonowber 

Kreisgrenze Strasburg 
St. Nr. 0,0 — Nr. 
„ „ „ 378125 „ — 
58,2— „ 58,9 = 12 „ 


Zur Abgabe von verſchloſſenen, mit 


entſprechender Aufſchrift verſehenen An⸗ 
Pant habe einen Termin auf (8651) 


iounerstas, d. 22. Oktbr. 1891, 


ieferungsbedingungen können bei mir 


meinem Büreau anberaumt. 
2 
ingefehen werden. 


Ausſchuß. 
Strasburg Wpr., 9. Oktober 1891. 
Der 5 
k itz e 


Mit Venehmigung der Kömglichen 


Regierung hade ich rin (8329) 


Knuabeupeuſtonat 


Sad in welchem Knaben beſſerer 
tände Penſion und BE erhalten. 
Borbereitung bis Tertia. 
Doering, evangel. Pfarrer 
in Mirchan bei Carthaus Weſtpr. 


7 
Bergmann's Zahnpasta 
ist das anerkannt vorzüglichste u. belieb- 
e Zahnreinigungsmitiel, welch. einen 
erworben. Zu haben n St. 50 
U. 40 Pf. in d. Drogenhälg. d. Schwanen- 
Apotheke, Markt 20. (5858) 


Drainröhren 


beſter Qualität, in allen Dimenſionen, 


Preuß. Orig. Looſe 


Nr. 240 13 0 obm Steine, * 


Sttu re, 72 


05=12 ebm Steine, ß 


Die) 


Vormittags 11 Uhr, 2 
Den Zuſchlag ertheilt der Kreis⸗ 8 


in beſter Qualität verkauft, um damit 
zu räumen, zum Selbſtkoſtenpreiſe 


wsın Hoyer, Rehden. 7% Fritz Kyser, D. og. 


12 Stück ſehr ſchöne, drei 


tiere 


edler Abkunft, ſtehen 2 

Dominium Baud biiten a 

deuten Oſtpr (908 0 
Daſelbſt ind 


Eſchen und 
„ Ahoru⸗Allec bäume 


zu 35 Mark pro 100 Stück verkäuflich. 


e e 
Eine Kul 2 


3 hat zum Verkau exp 
Goertz, Batwin bei Sade 


Einſchreiben 20 Pfg. extra. fete 60—70 Stiick Bere 


Holländer Stiere _ 


mit ſehr ſchönen Formen, 9—11 Ctr. ſchw. 
H. O. Giese, Braudenburg Opr. 22 


200 fette, ſchwere, engl, 


Lämmer 


werden 


4 Millionen 
baar ohne Abzug. 


[-AntisklavereiGit Lotterie. | 


en 1. Kl. 1 N * N. 10,50, 7 M. 2,10. 

5 für beide Safer an 100 Orig. Loosen M. 48, an 

50 Orig.⸗Lonſen M W er Looſe 1. und 2. Klaſſe 

gültig / M. 42, ½% M. 4,20, ½ Vollantheile M. 2,50, 
% verſchiedene Nnnmern M. 24. 


Amkl. Liſte und Porto 50 Pfg. 


Rob. Th. Schröder, Haupt-Collecteur, Lübeck. 


Beſtellungen geſchehen am bequemſten auf d. Abſchn e. Poſtanw. u. bitte ich, d. Namen recht deutlich zu ſchreiben. 
In Stettin und Lübeck findet die Ausz. der Gew. ſtatt. Dar Verſand der Looſe erfolgt von Lübeck. 


Jedes II. Loos 
gewinnt. 


zur Hauptziehung vom 17. November bis 5. Dezember 
gebe ich zum Preiſe von Mk. 55 zum Eigenthum ab. 


7 Bank- Geſchäft, 1 Abe 
Rob. Th. Schröder, Errichtet 1870, Stettin. —— Do m. Bergheim, a 5 
nf: — 


Hark 100000 und 50000 Mark 


find die Hauptewigune der 


Grossen Frankfurter Geld- Lotterie 


. — Raſſe), find verkäuflich in he 


altrenommirten Export⸗Züchterci de 


—.— een N der a Sf 
ende Gläubiger widerſpricht, dem Ger | BR 5 f 1 N N Holſteiner Meierei S 
richte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ bez Mark 5.28. Yu Mark Br * n H. Markmann Nachflg, 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge: 8 7 10% 50,— ME, 10/, 28.— Mk., 4 10 4 14. Mik 1 Pet ie: Mi Allenſtein. (8283) Kon 
— and del Bertbelinng des a 75 1 — Ziehung am 20.— 23. "Dftober 8 — 0! “ Mein ne ı8 (874 Ste 
= | 8 — N 
8 ue Pangtgaastan 1.20. 50,000, 20.000 DIE. u. 1.1. 1 Haus der 
Diejenigen, welche das Eigenthum ae 5810 ae e ee r r a 0 8. een eee am Markt 8, webt gangbarem Colonkf, Bat 
des 8 N werden L. 0 Jose 12 Bank eſchäft BERLIN w und, Delfatf eſſen⸗ 4 N feinen wi 
aufgefordert, vor Aluß des Verſteige⸗ — 1 r eſtaurant — geldſichere Brodſtelle — 
rungstermins die Einſtellung des Ver⸗ © P 2 8 Potedamerſtraße ZI. will ich unter günſtigen Bedingungen deme 
fahrens herbeizuführen, widrigenfalls Auf unſerer früheren Grom ke'ſchen Beſitzung in Honigfelde bei Kief fern⸗ verkaufen. J. Bulitta, Allenftein Mei 
nach erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld Straszewo, Kreis Stuhm, werden wir am 22. Oet — (8576 a Mein am großen Markt belegen Sach 
in Bezug auf den Anſpruch an die ER = 6 3 Aloben⸗Br enn sl I IR II 2 5 gend alich 
. e e * m Parze en 5 Haus feine 
sad Urtheil über d.e Ertheilung Ei ö trocken, liefert in Waggonladungen nach N 
des Zuſchlags wird (6160) SS ee ee jeder Bahnſtation, auch per Kahn auf; deſſen Parterre als Br aſchäfts aum eite aan 
* X 
am 26. November 1891, Ihm % des Kaufpreiſes in längeren Ratenzahlungen, während der Jet un⸗ — meiwerte vr . ie Rloh 
Vormittags 12 Uhr kündbar unfererjeits zu 4 0 ftehen bleibt. A. Finger, Piaske bei Podgorz, | Repofitorium, 12 m lang, 3 m hot wurf 
an — — 7 Leg { f 2 50 wir zum 15 80 m f dh h t ) 0 Thorn Bahnhof. und 60 em tief, nebſt Ladentiſch del zwiſe 
enenburg, den 12. Gepibr. 1891. N nene zeune ans tt fl fl wer un kk Papy 1 mir käuflich zu haben (85%) wollt 
önigliches Amt icht. a 8585 
ie nen 30 Meter lang und 12 Meter breit, 1 TUNG, ae un Dftober Aden ein 
Te. ern leich 
Bekanntmachung. 2 Hiehſftälle als Ir ympifße unter Strohdach natur- 2. Ein mit guter Kundſchaft versehenes Bebe 
Es jollen die Chauſſirungsſleine zur je 28 Me er lang und 10 Meter breit, auf Abbruch, 73 » S ofel Mate 
— — der > en des 4 Ackerpferde, 4 Zugochſen, 5⸗ und Gjährig, 4 Milch⸗ RE eine 3 a i 5 Man 
reiſes Strasburg Weſtpr. pro Etalsjahr 3 chi fernerä 7 5 = — tad u t 
—— — zwar: kühe, verſchiedene Acergeräthſchaften, 1 faſt nene a = ee Di wird zum rin 92 9 5 


Dreſchmaſchine mit Göpel und ſämmtliche Ernte⸗ 


Desgleichen eine 2 


& 
= 8 
d Oswald Nier 
* 


— 

und Futtervorräthe, beſtehend aus 30 Fuhren Ge⸗ — re 2 2 
menge, 10 Fuhren Gerſte und Erbſen, 10 Fuhren nn b „> mit e Nee a Fe 5 
20 Per en ungedroſchen, 5 Fuhren Kleehen und & BERLIN 2 mülletel. mae, 5 5 er 

50 Ctr. Kartoffeln. u — . A. Pohl. Danzig, 5 

a 2 1 eil ſtg. N 

Spolka Ziemska gegyv? u tags 

us. e en mit an — in 3 Filialen Stadtguts⸗ Verkauf a 
767 Ie Disse ee Westpr. von ca. 330 rg. Daſſelbe hat gun „Die 
8 bei Herrn L. Kossak, 3 Weizen⸗ und Noggenboden, gute Wit ſchein 

Fueiräder- Hänge: Stropeleuntore, : Be ee 
} ) Wr IE 

| 5 Löbau Wpr.b. Nrn. B.Benndick; ber Stadt — nen. Ve erlaube aus d 

« > 8 * nn ie er f 11 2 Rei | 
Arier,- Gonstraction! Tore.; Sete beer, Ostpr. dat Pros gingen fh: süchin, do Behr wu Ni 
IE zu verwechſeln mit Leichter „ Pelplin bei Herrn Franz Rohler; nimmt entgegen Tu le, Gutsbejk für d 
werthloſen Gang. Pr. riedland bel Herrn I. in Neuſtettin, am * bezahl 
Nachahmungen. Seichte Sr. Fülkenau Westpr. bei of | T 
Haud⸗ ] Herrn M. Ribbe. [13912] Ge ef eh tit 9 auf 5 

habung. : vv 

pen Gras⸗ u. Getreide: Mein ERENDENS! hart an be weiſer 

Zwei Mädchen z Ch leg., 6 K Babubof al ihnen 

können den N e * hauſſee geleg., m vom Bahnho 1 

wre H in Tue! fernt, worin ſeit vielen J. Ackergeräthehan 
ei 2 1 1 mit beſtem Erfolg betrieben wurde, mil D 
Ceptor — = er: guter feſter Kundſchaft u vollſtändlam 

nnn SE Ber une 
1 8 3 eee offeriren zu! ſichtige ich anderer Unternehmungen ne 10 8 

Transport illigſten Preiſen (3116) billig zu verkaufen. Off. unter Nr. bin il 
durch Uns durch die Exped. des Geſelligen erbeten Fin 

men es bie 2 Glogowski & Sohn. Eine entbehrlich gewordene, faſt uk 50 
Maſchin d alſo Inowrazlaw 7 fer 
; ohne beſon⸗ Maſchinenfabrik und Sch lich ich ſteri 

g 4 deren Wagen. aſchinenfabrik und Keſſelſchmiede. der 
diert || [BEER > 19 

a 3 lebend ital Geflügel gut u. big A nebſt Schlaf ⸗ Baracke, welche an det 
2 Geſetzlich geſchützt. a C u = ag von Schönsee nach Culuſet N 50 

Zu beziehen durch Grosser Import itei. Produkte, + nn 9 2 Ste 

—— —— wo ienſtag, den ober zu 

Nachmittage 4 Uhr 
Carl Beermann, Bromberg, Seren ec Ze Bi 
Fabrik und Lager Kandwirzbaftl. Maſchinen. Kiefernbretter e a „ eh 
? der Entwählerungs ⸗Genoſſenſchaſt N 
5 8 Be paratur⸗ Werkſtatt 23 Eichenbohlen (3355) _ Baniltabriches. 3 95 
für Wee rg — Be er Eichenbretter 10 
8 inen un eräthe jeder Art. P önn 
— an abe, Lienen! 
Einige gebrandie, vor: Pappelbretter Eine komplette Ladeneinrichtung fit 12 70 
e Birkenbohlen rg m re deut 
rer t, in gutem Zuſtande, we 
Dampfdreſchſitze offerirt in beſter Qualität die Dampf⸗ Unterzeichneten aus der B. Shin en | 
J sehen bill Vert ſchneidemühle von . een a 25 
ſtehen billig zum Verkauf. von ſofort billig zum Ver auf. : 
EB," Set were C. Kannenberg, Stahm. Ft e f e Dam 
Aufſchrift Nr 5 — ̃ —.. —— boring ort g 
ee: — Expedition des Geſelligen Ein gut erhaltenes (9071) eine e 
3 erbeten. Schmiedehandwerkszeng, 12 000 Mark allerdi. 
1 Blaſebalg und Bohrmaſchine, ei bekun 
} Walther's 4 ner iſt preiswerth u kaufen beim mit 5% verzinsbar, werden auf 

Cement Hünneraugen-Tod. e e e e ee e 
g Errdit⸗ B Bank, als zweite Hypothek 9e thätige 


Ente Eß kartoffeln 


verkauft Amt Schlochau bei Schlochau. 


8 cht. Offerten werden brieflich wit au Wechſe 
Flasche mit Pinsel 35 Pig. bei. 1 50 1 1 Bi die Goa vie eher 

andel! 
Diden 


